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Reues in Kürze.
Der Reichskanzler ſandte an Reichsminiſter

a. D. Hergt zur Vollendung ſeines 60. Lebens-
jahres ein Telegramm, in dem er ihm zugleich
im Namen der Reichsregierung beſte Glück-
wünſche ausſprach.
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Jm Befinden des erkrankten Führers der
Deutſchen Volkspartei, Dr. Scholz, iſt eine we

Dr. Scholz
hat das Krankenbett verlaſſen können, kann
aber noch nicht an den Beratungen ſeiner
Partei über die innenpolitiſche Lage teil-
nehmen

e

Wie wir beſtens erfahren, iſt im Reichs
kabinett der neue Geſetzentwurf über die Warte-
ſtandsbeamten fertiggeſtellt. Der letzte Ent-
wurf hatte bekanntlich im Reichstag keine
Mehrheit gefunden.

Die neue Wahlvorlage der eichsregierung
kommt in der Wintertagung des Reichstags
kaum zur Erledigung. Die Vorlage befindet
ſich immer noch im Reichsinnenminiſterium in
Vorbereitung, da ſich Widerſtände im Kabinett
geltend machen.

Die ſchlechte Finanzlage des Reiches wirkt
ſich bereits in der Einſtellung einer Reihe Hilfs-
maßnahmen für den deutſchen Oſten aus. Die
angekündigten Vorarbeiten für Ausbau und
Verbeſſerungen im deutſchen Oſtſeehafen Stet-
tin werden zunächſt noch nicht in Angriff ge-
nommen. Mit dem Großſchiffahrtsweg der Oder
von Oberſchleſien zur Oſtſee hat es demnach
noch geraume Zeit.
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Mit Zuſtimmung der Länder iſt die Geltung
der Richtlinien der Beratungsſtelle für Aus-
landsanleihen beim Reichsfinanzminiſterium
bis Ende 1929 verlängert worden. Jnzwiſchen
ſind im Reichsfinanzminiſterium die Vorarbei-
ten für die Reorganiſation der Beratungsſtelle
im Gange, die noch etwa 3-4 Wochen in An-
ſpruch nehmen dürften.
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Der evangeliſche Reichsausſchuß der Deutſch-
nationalen Volkspartei veranſtaltet am 30. Ok
tober d. J. eine Tagung in Berlin, um ſich mit
den Fragen einer evangeliſchen Politik und
einer evangeliſchen Partei grundſätzlich ausein-
anderzuſetzen, weil dieſe Fragen ſeit einiger
Zeit in evangeliſchen Kreiſen eine gewiſſe Be-
unruhigung hervorgerufen haben.

Alle großen deutſchen Pfadöfinderbünde haben
ſich zu dem Pfadfinderverband zuſammenge-
ſchloſſen, der ſich zum Ziel geſetzt hat, dem
deutſchen Pfadfindertum die ihm gebührende
Geltung zu verſchaffen. In ihm ſind ver-
einigt: Deutſcher Pfadfinderbund, Chriſtliche
Pfadfinderſchafft, Deutſche Pfadfinderſchaft,
Kommunalbund Deutſcher Pfadfinder, Ring-
gemeinſchaft Deutſcher Pfadfinder, Bund Deut-
ſcher Kommunalpfabfinder, Bund der Reichs-
pfadfinder. Die Führung liegt in dem zu-
ſammengeſchloſſenen Kreis der Bundesführer.

Jn den pfälziſchen Garniſonorten Landau,
Germersheim, Neuſtadt a. d. Hardt und Kai-
ſerslautern ſollen in den nächſten Tagen 6000
junge franzöſiſche Rekruten eintreffen, die die
in den letzten Wochen in einzelnen Städten
der dritten Zone verminderte Stärke der fran-
zöſiſchen Beſatzung auffriſchen ſollen. Die Be
ſatzungsverminderung iſt durch die Heim-
ſchickung der in der nächſten Zeit zur Entlaſ-
ſung kommenden Soldaten in den innerfranzö-
ſiſchen Garniſonen erfolgt.
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Der frühere bulgariſche Miniſterpräſident
Kadoslawoff, der Urheber des Militär-bünd-
niſſes mit Deutſchland, iſt am Montag nach
mehrmonatiger Krankbeit in der
Charieté geſtorben.

I

Der italieniſche Kronprinz wird mit Ge-
folge am Mittwoch inkognito in Brüſſel ein-
treffen. Die offizielle Ankündigung ſeiner
Ankunft gibt, wie die Agentur Belque erklärt,
nunmehr die Gewißheit, daß die Verlobung mit
der belgiſchen Königstochter in dieſer Woche
offiziell bekannt gegeben werden w.

Berliner

125 Millionen-DollarAnleihe.
Die amtliche ſchwediſche Nachrichtenagentur

verbreitet folgendes Kommuniqué des
Kreuger-Konzerns:

Ein endgültiges Abkommen wurde geſtern
zwiſchen der deutſchen Regierung einerſeits
und der Svenska Tändſtick Aktie Bolaget
und der N. V. Vinanſiele Nij. Kreuger und
Toll andererſeits unterzeichnet, wodurch das
Alleinrecht des Verkaufs und der Ein- und
Ausfuhr von Zündhölzern innerhalb
Deutſchlands, der deutſchen Zündholzver-
kaufs Ag. übertragen wird, welche ihren
Namen ſpäter ändern wird.
Die Dauer des Monopolvertrages wurde

auf mindeſtens 32 und auf höchſtens 50 Jahre
feſtgeſetzt. Dieſe Zeitſpanne iſt von der Rück-
zahlung der dem Deutſchen Reich gewährten
Anleihe abhängig. Während des Beſtehens
des Monopolvertrages dürfen in Deutſchland
keine neuen Zündholzfabriken errichtet wer-
den. Eine Hälfte der Aktien der Monopol--
geſellſchaft wird im Beſitz des Svenska
Tändſtick A.-B. und der Jnternational Match
Corporation, die andere Hälfte im Beſitz der
deutſchen Fabriken und der Reichskreditgeſell
ſchaft ſein. Die Produktionsquote der Zünd-
holzfabriken wurde ſo feſtgeſetzt, daß die dem
ſchwediſchen Truſt gehörenden Fabriken wie
bisher etwa 65 Prozent und die deutſchen
Fabriken wie bisher 35 Prozent produzieren.

Der Preis der Zündhölzer wird im Einzel-
handel von 25 auf 30 Pf. erhöht

werden. Die Jnhaber der Aktien der Mono-
polgeſellſchaft erhalten eine laufende Divi-
dende von 8 Proz. Das Reich erhält 13 Mark
für die Kiſte von 10000 Schachteln, eventuelle
Nettogewinn wird zwiſchen dem Reich und
den ſchwediſchen Jntereſſen zu gleichen Teilen
verteilt.

Die N. V. Kreuger Toll gewährt dem
Reich eine Anleihe von 125 Millio-
nen Dollar auf 50 Jahre mit 6 Proz.
Verzinſung und mit Konvertierungsrecht zu
pari nach 10 Jahren (Emiſſionskurs
93 Proz.). Die Anleihe wird in zwei Raten
gezahlt, 50 Millionen Dollar 7 Monate nach
Jnkrafttreten des Abkommens,, 75 Millionen
Dollar nach weiteren 9 Monaten.

Die deukſche Erklärung.
Aus Berlin wird amtlich mitgeteilt: Zwi-

ſchen dem Reich einerſeits und Herrn Jvar
Kreuger andererſeits iſt heute im Reichsfinanz-
miniſterium ein Vorvertrag über eine im Zu-
ſammenhang mit der Neuregelung der deut-
ſchen Zündholzwirtſchaft ſtehende Anleihe pa-
raphiert worden. Ueber die Grundlagen eines
enögültigen Vertragsabſchluſſes beſteht volles
Einverſtändnis. Einige Einzelheiten ſind noch
Gegenſtand von Verhandlungen. Der Abſchluß
des Vertrages ſelbſt wird in einigen Tagen
erfolgen. Die Oeffentlichkeit wird ſodann über
den Jnhalt des Abkommens eingehend unter-
richtet werden.

Preſſeſtimmen.
Zu dem vorläufigen Abſchluß zu dem Zünd-

holzvertrag ſchreibt die der Volkspartei nahe
ſtehende „DAZ.“: das Geſchäft, ſo betrüblich es
auch für das Preſtige des Reiches ſei, wäre hin-
zunehmen, wenn gleichzeitig eine grundlegende
Reform der Ausgabenwirtſchaft vorgelegt
würde. Aber davon ſei nichts zu merken.

Das Zentrumsblatt „Germania“ ſagt: dem
Zündholzanleiheplan könne man bei allen ſon
ſtigen Bedenken nur dann die Zuſtimmung ge
währen, wenn er einen erſten und von ihm un-
trennbaren Schritt zu einer entſchloſſenen
Reichsfinanzreform bedeute. Es müſſe ſtreng
darauf geachtet werden, daß die Erträgniſſe
der Anleihe zu nichts anderem als zu der not-
wendigen Beſeitigung der nun einmal vor-
handenen anormalen Kaſſen- und Finanzlage
benutzt würden.

Die rechtsſtehende „Börſenzeitung“ meint,
es beſtehe die Gefahr, daß bei der gegenwär-
tigen Finanzwirtſchaft jede Erleichterung nur
zur Verſchleierung der tatſächlichen Lage bei-
trage und ſomit zur Fortführung der Mißwirt-
ſchaft geradezu verlocke.

Der demokratiſche „Börſenkurier“ ſagt, dieſe
Monopolanleihe ſei ein Zeichen der düſteren
finanziellen Lage Deutſchlands, die nicht zuletzt
die Folge der langen Paſſivität und der un-
zulänglichen Maßnahme der Finanzverwaltung
ſei.

Der ſozialiſtiſche „Vorwärts“ ſagt, im Falle
der Schwedenanleihe erfolge zwar keine neue
Ueberfremdung, denn an den Herrſchaftsver-
hältniſſen des ſchwediſchen Kapitals in Deutſ&-
land ändere ſich im ganzen nichts. Es könne
aber und darin liegt zweifellos eine ſchwere
volks wirtſchaftliche Gefahr die Verknüpfung
von Monopolbedingungen mit öffentlichen An-
leihevermittlnngen zum Syſtem werden, mit
dem Ergebnis, daß ganze Wirtſchaftszweige und
nicht zuletzt Teile der öffentlichen Wirtſchaft

unter ausländiſche Kontrolle gebracht würden.
Die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion
werde vor eine ernſte Verantwortung geſtellt
ſein.

Ruſſiſche Drohungen.
Ein Artikel des Organs der Berliner Sow-

jethandelsvertretung „Die Volkswirtſchaft der
U. d. S. S. R.“ erklärt, der Abſchluß mit Kreu-
ger würde „einen feindlichen T gegen die Ausfuhrintereſſen der U. d. S. R.“ darſtellen.die volkswirtſchaftlichen Intereſſen heißt
es in dem Artikel weiter, durch die Einfuhr

der Zündhölzer aus der U. d. S. S. R. nicht ge
ſchädigt werden, müßten wir jede Maßnahme
der deutſchen Regierung, die fich in einer Ein-
ſchränkung der Einfuhr auswirken würde, dahin
bewerten, daß die deutſche Regierung mehr
Rückſicht nimmt auf die geſchäftlichen Jntereſſen
eines ausländiſchen Privatkonzerns als auf die
Intereſſen des Handels zwiſchen Deutſchland
und der U. d. S. S. R.“

Fünf Hinrichkungen in der
Sowjektunion.

Die Telegraphenagentur der Sowjetunion
meldet: Die ſtaatliche politiſche Verwaltung
hatte eine gegenrevolutionäre Organiſation
in der Heeresinduſtrie der Sowjetunion auf-
gedeckt, die eine Schwächung der Wehrfähig-
keit und die Unterſtützung einer aus sländiſchen
Jntervention durch Schädigungen und Spio-
nage zum Ziele hatte. Die Organiſation
ſetzte ſich größtenteils aus ehemaligen hohen
Offizieren der Zarenarmee zuſammen. 5 ehe-
malige Generale wurden zum Tode verur-
teilt, die übrigen Angeklagten mit Jnter-
nierung in Konzentrationslagern beſtraft. Die
Urteile ſind bereits vollſtreckt.

Tſcheka in Berlin
Jn Berlin gehen ſeit Tagen Gerüchte über

das Verſchwinden höherer Sowjetfunktionäre
aus der Botſchaft Unter den Linden. Wie
wir hierzu zuverläſſig erfahren, handelt es ſich
um zwei Sekretäre der Botſchaft, die ſeit
Tagen ihren Funktionen ferngeblieben ſind
und inzwiſchen ihre Stellen freiwillig nieder-
gelegt haben. Sie weigern ſich, einer Be-
rufung nach Rußland Folge zu leiſten.

Jn Paris fand in den Räumen der ruſſi-
ſchen Handelsvertretung eine Tagung von

ſechs Mitgliedern der Tſcheka ſtatt. Vier von
ihnen waren dem Botſchaftsperſonal völlig un-
bekannt. Die Verhandlungen dauerten zwei
Stunden. Anſchließend wurde ein umfaſſen-
des verſchlüſſeltes Telegramm nach Moskau
geſchickt.

Das „Neue Wiener Journal“ meldet aus
Bukareſt: Der Handelsattaché Donjeff in der
Sowijetgeſandtſchaft weigert ſich, der an ihn
ergangenen Berufung zur
nach Moskau zu folgen. Donjeff hat ſich mit
ſeiner Familie unter den Schutz der rumä-
niſchen Polizei geſtellt, da er für ſein Leben
fürchtet.

Neue Kirchenverfolgung
in Rußland.

Wie aus Moskau gemeldet wird, hat das
Zentralkomitee des ſowjetruſſiſchen Verbandes
der Kommuniſtiſchen Jugend beſchloſſen, ſcharfe
Maßnahmen gegen die Feier des Weihnachts
feſtes zu treffen. Der Verband wird vor den
Kirchen Umzüge veranſtalten und Verſamm-
lungen abhalten, in denen ſie die Bevölke-
rung auffordern, die Kirchen nicht zu beſuchen.
Die kommuniſtiſchen Verbände verlangen von
der Sowjetregierung ein neues Geſetz, in dem
der Bau weiterer Kirchen verboten wird, weil
in der Sowjetunion genügend Kirchen für das
religiöſe Bedürfnis des Volkes vorhanden
ſeien.

Der Zündholzmonopolverkauf abgeſchloſſen.
Die Klage vor dem

Verantwortung

Skfaaksgerichtshof.
Wie bereits in einem Teil unſerer geſtrigen

Auflage gemeldet, hat in der verfaſſungs-
rechtlichen Streitſache der Fraktion der
Deutſchnationalen Volkspartei im Preußiſchen
Landtag gegen das Land Preußen wegen des
Verbots der Teilnahme der Beamten am
Volksbegehren der Vorſitzende des Staats-
gerichtshofs für das Deutſche Reich, Reichs-
gerichtspräſident Dr. Bumke, mündliche Ver-
handlung über den Antrag auf Erlaß einer
einſtweiligen Verfügung und eventuell zur
Hauptſache auf heute vormittag anberaumt.

Der Staatsgerichtshof wird wie folgt be-
ſetzt ſein: Vorſitzender: Reichsgerichtspräſident
Dr. Bumke, Beiſitzer: Reichsgerichtsräte
Triebel, Hagemann und Schmidt und Ober-verwaltungsgerichtsräte Groethuyſen, Luxem-
burger und Dr. Otto.

Der Antrag
der Deutſchnationalen Landtagsfraktion gegen
das Land Preußen, der heute zur Verhand-
lung ſteht, hat folgenden Jnhalt:

„Unter Bezugnahme auf die hiermit gleich-
zeitig dem Staatsgerichtshof vorgelegte Klage
beantrage ich: im Wege der einſtweiligen Ver
fügung anzuordnen,

a) daß ſich das Staatsminiſterium des An-
tragsgegners einſtweilen aller amtlichen
Kundgebungen und Anweiſungen zu enthalten
hat, wodurch die Teilnahme der preußiſchen
Beamten an dem Volksbegehren zum Young-
n verboten oder für unzuläſſig erklärt
wird,

b) daß ferner die bereits erfolgten Kund-
gebungen und Anweiſungen zurückgenommen

werden. 4Jn der Klage wird dargelegt, das, Staats
miniſterium habe einen Verfaſſungsſtreit in
Preußen dadurch hervorgerufen, daß der
Miniſterpräſident Braun in ſeiner Landtags
rede vom 16. Oktober 1929 unterholung ſeiner Ausführungen in der Rund
funkrede vom Tage vorher die Teilnahme der
preußiſchen Beamten am Volksbegehren in
jeder Form für unzuläſſig und für unverein-
bar mit den Beamtenpflichten erklärt hat.
Die Friſt für die Eintragung zum Volks-
begehren hat am 16. d. M. zu laufen be-
gonnen.

Die Kundgebung des Preußiſchen Staats-
miniſteriums hat eine ungeheure Verwirrung
in die Beamtenkreiſe hineingetragen. Sie war
darauf abgeſtellt, daß die Beamten aus Furcht
vor diſziplingriſchen Maßnahmen oder an-
deren dienſtlichen Nachteilen ſich gehindert
fühlen ſollten, ihrer Ueberzeugung gemäß die
ſtaatsbürgerlichen Rechte auszuüben. Es
liegt weiter die Beſorgnis nahe, daß dadurch
die Geſetzlichkeit des jetzt wegen des Volks-
begehrens in Lauf gebrachten Verfahrens be-
einträchtigt wird.

Soll wirklich, wie es der Sinn des Volks-
begehrens iſt, die wahre Meinung des Volkes
zum Ausdruck kommen, ſo muß zunächſt
ſchleunigſt eine Maßnahme getroffen werden,
welche, ſoweit es noch möglich iſt, den ange-
richteten Schaden gutmachen kann. Dazu iſt
nur der Staatsgerichtshof berufen und das
Mittel dafür iſt der Erlaß einer einſtweiligen
Verfügung.

Sollte die beantragte Form der einſtweiligen
Verfügung nicht für angängig erachtet wer-
den, ſo möge der Staatsgerichtshof eine
andere Form dafür wählen.
Der Antragſtellerin muß es aber darauf

ankommen, daß vorläufig bis zur Entſcheidung
über die Feſtſtellungsklage keine weiteren
Kundgebungen des Preußiſchen Staatsmini-
ſteriums erfolgen und die bereits erfolgten
Kundgebungen widerrufen werden

Preußen prokeſtierk.
Von amtlicher preußiſcher Seite wird zu

der heutigen Verhanölung erklärt, die Anberaumung des Termins ſei unzuläſſig da die
vorgeſchriebene Friſt von 14 Tagen nach Ein-
reichung der Klage nicht ſei.

„Wenn der Staatsgerichtshof dem Antrag
der Deutſchnationalen Volkspartei auf Er
laß einer einſtweiligen Verfügung ſtattgeben
ſollte, ſo wird dieſe einſtweilige Verfügung
wirkungslos bleiben,

da die Reichsregierung wie beim Erlaß einer
einſtweiligen Verfügung über die Verwal-
tungsratsſitze der Reichsbahn auf dem Stand-
punkt ſteht, daß der Erlaß von einſtweiligen
Verfügungen gemäß der Verfaſſung dem
Staatsgerichtshof nicht zuſteht.

Es handelt ſich hier um eine Streitfrage,
die in den Verhandlungen über die Errichtung
eines Reichsverwaltungsgerichts bereits eine
ſehr weſentliche Rolle geſpielt hat. Die
Reichsregierung hat nicht nur in dieſem Falle,



ſondern immer den Standpunkt vertreten, daß
die Beſtimmungen der Zivilprozeßordnung
unmöglich auf die ſtaatsrechtlichen Verhält
niſſe übertragen werden können.“
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Der 10a des Reichsbeamtenge aufden ſich die amtlichen preußiſchen e
beziehen, beſagt über das Aera Ver
halten der Beamten:

„Den Reichsbeamten iſt weiterhin unter,
ſagt, in der Oeffentlichkeit gehäſſig oder auf
reizend die Beſtrebungen zu för-
dern, die gegen den Beſtand der
Republik gerichtet ſind, oder ſolche
Beſtrebungen durch Verleumdung, Beſchimp-
fung oder Verächtlichmachung der Republik
oder von Mitgliedern der im Amte befind-
lichen Regierung des Reiches oder eines Lan-
des zu unterſtützen.“

10 Jahre
Kriegsgräberfürſorge.

Als nach Beendigung des Krieges die Tä
tigkeit der deutſchen Kriegs-Gräberkommandos
zwangsläufig ausſetzte und die im fremden
Land entſtandenen deutſchen Kriegsgräberſtät-
ten ihrem Schickſal überlaſſen waren, wurde der
Volksbund Deutſche Kriegsgräberfürſorge e. V.
ins Leben gerufen.

Zehn Jahre ſind nun vergangen. Jn dieſer
Zeit entwickelte ſich der Volksbund zu einer
großen Organiſation, die heute ganz Deutſch
land und die Schweiz umfaßt und neben 44 Ver-
bänden über 1300 Ortsgruppen zählt. Wer
kennt heute nicht das markante Zeichen des
Volksbundes die fünf weißen Kreuze auf
ſchwarzem Grunde das immer wieder und
an jedem Ort mahnt: „Gebt euren Toten
Heimrecht!“ aber nicht nur in der Heimat,
im Herzen des deutſchen Volkes, ſondern auch
draußen in fremder Erde.

Stille, aber zähe Arbeit und glaubensfrohe
Zuverſicht haben den Volksbund aus dem
Sturm und der Not der verfloſſenen zehn Jahre
emporgehoben, haben ihn zu ſeinem Teil mit-
wirken laſſen an der Wiebdergeſundung und
Wiedererſtarkung der deutſchen Seele. Weder
die Mutloſigkeit einzelner noch die BVerzweif-
lung vieler ſind imſtande geweſen, ſeinen Auf
ſtieg anzuhalten. Die gewaltigen Erſchütterun-
gen und Umwälzungen der Jnflationsjahre
haben zwar ſeine Entwicklung vorübergehend
unterbrochen. Seine Entwicklung iſt durchaus
geſund.

Das Ziel iſt klar vorgezeichnet: Der Volks-
hund will unſeren Gefallenen, deren Gräber
die deutſche Heimat wie ein gewaltiger Ring
umſchließen, Weiheſtätten von bleibendem
Werte ſchaffen. Dazu ſind andere Maßſtäbe
nötig, als die für heimatliche Grab- und Fried-
hofspflege gewohnten und liebgewordenen. Er
kann nicht dem Einzelnen dienen, wenn es um
das Ganze geht.

Viele haben vergeſſen, daß unſere Brüder
für einen gemeinſamen Gedanken in den Tod
gegangen ſind. Die Aufgabe des Volksbundes
iſt es daher, dieſem großen Gedanken Ausdruck
zu verleihen, ihn der Nachwelt in einer äuße-
ren würdigen Form zu überliefern. Das
deutſche- Volk ohne jeden Unterſchied zur Mit-
arbeit an dieſem großen Werke zu ſammeln,
iſt das Ziel, das ſich der Volksbund in ſeinem
inneren Aufbau geſtellt hat.

Aus dem franzöſiſchen
Ekakvorſchlag.

Aus Paris wird gemeldet: Der erſte Teil
des Berichtes des Finanzausſchuſſes der Kam-
mer über den Budgetvorſchlag für 1930 iſt in
der Kammer verteilt worden. Gegenüber dem
Vorjahre ſind die Ausgaben für militäriſche

Zwecke um 1008 Millionen Frank erhöht wor.
den. Der Einnahmeüberſchuß ſtellt ſich nach
dem Entwurf auf 244 Millionen Frank. Der
Finanzausſchuß ſieht folgende drei neue Ein
nahmequellen vor: 600 Millionen Frank als
vermutliche Einkünfte aus direkten Steuern,

Wie die halbamtliche Brüſſeler Depeſchen
agentur „Belga“ meldet, iſt beabſichtigt, einen
Teil der näch den Beſtimmungen des Young-
planes ungeſchützten deutſchen Reparations-
ſchuld zunächſt in Form von 5prozentig ver
zinsbaren Schuldverſchreibungen zu „mobili-
ſieren“.

Etwa 3 bis 5 Milliarden Mark dieſer Schuld-
verſchreibungen glaubt man durch Umtauſch
von Youngobligationen gegen franzöſiſche
Staatsrenten unterbringen zu lönnen, Dieſe
Mitteilungen haben bis jetzt in Paris keinen
Widerſpruch gefunden.
Jn Pariſer Börſenkreiſen wird dieſer Plan

vorerſt allerdings nicht ſehr freundlich beurteilt,

guthaben im Auslande und 1000 Millionen
Frank aus den Zahlungen Deutſchlands. Der
Finanzausſchuß ſchlägt vor, die dadurch zur
Verfügung ſtehenden Mittel zur Hälfte für
Stenerermäßigungen, zur anderen Hälfte für
Ausgaben in ſozialem Jntereſſe zu verwenden.

Frankreich will Staaksrenken gegen deukſche
Reparationsobligationen einkauſchen.

da man eine Belebung des Marktes durch un
mittelbares Angebot von Youngobligationen
erwartet hatte.

Ein hauptſächlich in kleinen Sparerkreiſen
verbreitetes Finanzblatt („Journal de la
Bourſe“) geht ſogar ſchon ſo weit, den Renten
beſitzern zu ſagen, daß die deutſche Kredit
garantie der franzöſiſchen nicht ebenbürtig ſei.
Für die Bank von Frankreich würde, wenn

ſich die Möglichkeit einer Konverſion der fünf-
prozentigen Rente von 1916 in eine deutſche
Reparationsanleihe ergäbe, einer der weſent-
licheren Gründe zur Tiefhaltung ihres Diskont-
ſatzes in Wegfall kommen.

Der Nationale Beamtenſchutzbund e. V. in
Magdeburg hat folgendes Schreiben an den
Herrn Reichspräſidenten gerichtet: „Nach Zei-
tungsnachrichten hat der Herr Preuß. Miniſter
präſident erklärt, daß ein Beamter, der für das
Volksbegehren ſtimme oder die auf den Erfolg
des Volksbegehrens abzielenden Beſtrebungen
unterſtütze, ſich gegen die Pflichten des Beam-
ten vergehe. Ferner hat nach Zeitungsnach-
richten der Herr Reichsminiſter des Jnnern
offen ausgeſprochen, daß die Reichsregierung
nicht gewillt ſei, Beamte, die für den S 4 des
Volksbegehrens ſtimmen, vor diſziplinariſchen
Einſchreiten durch die zuſtändigen Behörden zu
ſchützen. Andere deutſche Behörden haben ähn-
liche Erklärungen abgegeben.

Dieſe Ausführungen maßgebender Ver-
waltungsſtellen erwecken den Anſchein, als ob
ein Beamter, der für das Volksbegehren
ſtimmt, künftig ein Diſziplinarverfahren
wegen ſeiner Abſtimmung zu gewärtigen
haben werde.
Das vorliegende Volksbegehren hat mit

Parteipolitik nichts zu tun. Sein 8 A richtet ſich
nicht gegen gegenwärtig amtierende Miniſter.
Jeder Deutſche muß es allein mit ſeinem Ge-
wiſſen abmachen, ob er gegen die Uebernahme
der im Youngplan feſtgeſetzten Tributpflichten
ſtimmen will. Dem Beamten liegt es ganz be
ſonders ob, im Ernſt dieſe Frage zu prüfen.
Auch bedarf er, ebenſo wie jeder andere Staats
bürger, zur Herbeiführung einer ſeiner Ueber-
zeugung entſprechenden Entſcheidung der vollen

Nationaler BeamkenSchutzbund an
Hindenburg.

inneren Freiheit. Dieſes Recht der freien Ent
ſchließung darf der Beamte lediglich in Berück-
ſichtigung der Belange des Vaterlandes aus-
üben.

In dieſe Freiheit der Entſchließung, die mit
der Stellungnahme des Beamten zu dem vor
liegenden Volksbegehren nichts zu tun hat,
greifen die Verlautbarungen des Herrn Preu-
ßiſchen Miniſterpräſidenten und des Herrn
n niſters des Jnnern aufs ſchwerſte
ein. eſtellen zahlreiche Beamte vor die Wahl, ent

weder die Gefahr ernſter Schädigung auf ſich
u nehmen oder entgegen dem Gebote ihres
Hewiſſens, der Abſtimmung für das Volks-
begehren fern zu bleiben. Es handelt ſich
demnach hier nicht um das Volksbegehren,
ſondern um die Unantaſtbarkeit der ver
faſſungsmäßig verankerten Beamtenrechte.

Der Nationale Beamten-Schutzbund wendet
ſich an Ew. Exzellenz mit der ehrerbietigen
Bitte, der Gewiſſensnot, in die viele Beamte

zumal Familienväter durch die Er-
klärungen des Herrn Preußiſchen Miniſter
präſidenten und des Reichsminiſters des Jn-
nern geraten ſind, Jhre Aufmerkſamkeit zuzu-
wenden. Von der ſtets erneut bewährten Ge-
rechtigkeitsliebe Ew. Exellenz erwartet die Be
amtenſchaft Befreiung aus Gewiſſensnot und
Schutz vor Bedrohung der den Beamten durch
die Verfaſſung gewährten Freiheit des Den-
kens und Handelns.

Jn tiefer Ehrerbietung

gez.: Winkelmann,
1. Vorſitzender.

Die Preſſeſtelle der Deutſchnationalen Volks-
partei teilt mit:

Während in den Städten unter dem Ein-
druck eines ſtändig wachſenden Terrors die
Einzeichnungen nur verhältnismäßig ſchleppend
vor ſich gehen, können die Meldungen vom
Lande durchſchnittlich von recht guter teilweiſe
von ganz überwältigender Teilnahme berichten.

Aus Oſtpreußen, Pommern und Branden-
burg wird trotz des Regenwetters ein ſtarker
Andrang zu den Wahllokalen gemeldet. Jn
einer großen Anzahl von Dörfern ſind am ge

350 Millionen Frank als Zinſen für Staats ſtrigen Tage die Wahllokale bereits geſchloſſen

Wenn man in China reiſt
Von Erich von Salzmann.

Beim Chineſen gibt es das raffiniert fein
ausgebildete Verhältnis von Anlage und Ver-
zinſung, von Kapital in unſerem Sinne über-
haupt noch nicht. Die Kontrolle von Privat-
anlagen durch die öffentliche Meinung, das
heißt die Preſſe, erſcheint ihm als gewaltſamer
Eingriff. Die alte Regierung hat die Eiſen-
bahnanlagen gebaut, faſt ausſchließlich aus
Ausland anleihen. Die alte Regierung iſt
hundertmal, einſchließlich der geſtrigen, gerade
zum Teufel gejagt worden. Folglich iſt ihr
Eigentum vogelfrei, und warum ſoll nun die
Oeffentlichkeit, das heißt, der reiſende Menſch,

platte Selbſtverſtändlichkeit und als eine
Strafe dafür, daß Vater, Mutter und dasSchickſal dem Betreffenden durch ſeinen Ge-
hirninhalt nicht beſſer auf die Beine geholfen
haben. Von den Einnahmen aus dieſen Fahr-
karten dritter Klaſſe leben die Eiſenbahnen in
der Hauptſache, halten ſie das Material noch
ſo gerade an der Brauchbarkeitsgrenze, die in
Europa und Amerika keine Sicherheitskom-
miſſion anerkennen würde.

Auf der letzten großen Reiſe durch das
Jantſetal habe ich ſtets unter Ausnahmetarifen
geſtanden, bin ſtets in einer unerhört zudring-
lichen Weiſe um hohe Trinkgelder angegangen
worden und habe niemals, auch nur in einem
einzigen Falle, das Wort „danke“ gehört. Das
iſt oft erbitternd. Dieſe Undankbarkeit des mo-

einem Begriff Zinſen zahlen, der nicht mehr
exiſtiert.

So ſind die chineſiſchen Eiſenbahnen voll von
Menſchen mit Freiſahrkarten in den oberen
Klaſſen, und da der Menſch in China nicht ein
Fidividuumsbegriff iſt wie bei uns, ſondern
ſtets ein Sammelbegriff, meiſt eine Familie
darſtellt, ſo nimmt er die Frau und Neben-
frauen, die zahlreichen Kinder, Diener und
Dienerinnen, den Privatwachſoldaten und noch
einige Kulis mit und füllt die Abteile je nach
ſeiner ſozialen Rangſtufe bis zum letzten Platz
und der unglückliche Fremde, der natürlich voll
zahlen muß, hat das Nachſehen. Kein Kon-
trolleur wird ihm helfen, kann ihm helfen, be-
ſonders im Jnnern nicht, weil dort jeder jeden
kennt und der Kontrolleur doch nicht einen
Landsmann zwingen wird, einen Platz zu ver-
laſſen, nur weil es dieſem Fremden einfällt,
einmal auf der Eiſenbahn zu reiſen, wo er, der
Kontrolleur, täglich, fahrelang ſeine Freunde
und Bekannten begrüßt. Es gibt auch einſich-
tige Menſchen in China. Ab und zu bezahlt mal
jemand, der ſich aus irgendeinem Grunde nicht
beſonderer Beliebtheit erfreut, ein Billett erſter
oder zweiter Klaſſe. Jn der dritten Klaſſe da-
gegen muß die Maſſe derjenigen, denen es an
Intelligenz und Ellbogenfreiheit fehlt und die
nicht hochgekommen ſind, für ihre Dummheit
zahlen. Das erſcheint den Chineſen als eine

dernen Chineſen gegenüber dem freiwilligen
Geſchenk iſt ſehr ausgeſprochen..

Die Rückfahrt von Nantſchang nach
Kiukiang war die normale Schinderei, in die
man ſich heute in China fügen muß, wenn man
vorwärtskommen will. Auf dem Bahnhof in
Kiukiang herrſchte jene formidable Unordnung,
jenes Gebrüll und Durcheinander, das leider
heute für Chinas Transportplätze ſo typiſch ge-
worden iſt, das dem neu zureiſenden Fremden
den erſten erſchreckenden Eindruck einer aus
Rand und Band geratenen Hundertmillionen-
Arbeiterbevölkerung unmittelbar übermittelt.
Wir, die wir ſehr lange in dieſem Lande ſind,
ſind nicht unvorbereitet, Die Maſſen von Kulis,
die ſich mit Gebrüll und beſonders mit Zank
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ſtürzen, haben an ſich keine böſen Abſichten. Nur
muß man ſie eben kennen. Es heißt erſt ein
mal, eiſern alles abwehren, um womöglich mit
einem einzigen für die Geſamtbagage die
Trägerpreiſe zu vereinbaren. Das Unglück
Chinas wird dem Reiſenden ſchon bei dieſer
erſten Berührung mit dem einſt ſo berühmten
chineſiſchen Kuli klar vor Augen geführt. Der

des für ſeine Familie. Die andern 40 v. H.
muß die Frau verdienen. Er iſt ſicher ver

Sehr ſtarke Einzeichnung auf dem Lande
worden, weil ſich alle Wahlberechtigten einge-
tragen haben. Aus Mittelſchleſien wird eine
ſehr gute Beteiligung teilweiſe jetzt ſchon bis
80 Prozent gemeldet.

Aus dem Regierungsbezirk Magdeburg
lauten die Meldungen ebenfalls ſehr günſtig.
Beteiligungen von 75 bis 100 Prozent ſind nicht
ungewöhnlich.

Die Provinz Hannover meldet, daß ein ſehr
großer Teil der Gemeinden bereits am Sonn-
abend die notwendigen 10 Prozent der Ein-
tragungen erreicht habe. Von den Städten

Schulter ſteckt er noch im alten, uralten China,
das ihn mit unerbitterlichen Zangen und
Klammern, Wurzeln und Zugkraft jeder Art
feſthält, ihn noch ſo gerade ernährt, daß er nicht
buchſtäblich verhungert. Der Reſt, der Kopf, und
in dieſem beſonders das Gehirn, ſtehen in der
Neuzeit, in der freien Luft. Und in dieſem
Kopf iſt das Zentrum der Sprechtätigkeit des
Gehirns von Schlagworten derartig vergiftet,
daß man das Reſultat, die Sprache und die
Forderungen der Kulis nicht ernſt nehmen darf.

So akkordierte ich auch auf dem Kiukiang-
Bahnhof feſt für das Gepäck, um es die drei-
hundert Meter bis zu den Rikſchas zu ſchaffen.
Sie ſtaunen. Sie werden fragen: Jſt das denn
nötig? Leider ja. Und ſiehe da, als die Kulis
abluden, war der Zank da. Jch zahlte die ver-
einbarte Summe, gab ein kleines Trinkgeld,
und die Mehrforderung begann. Während der
alte Chineſe ſich radikal und ohne Disput an
die Vereinbarung hielt, denkt der neue Chineſe
gar nicht mehr daran, und darum behandle ich
dieſen kleinen Zwiſchenfall ausführlicher, den
ich auf dieſer großen Reiſe Hunderte von
Malen erlebt habe. Jn dem um Tageslohn
arbeitenden Millionenheer des fleißigen
Chineſentums iſt irgend etwas zerbrochen, als
Reſultat des Schwindens der alten feſten Ver-
hältniſſe, der feſtgefügten ſozialen Ordnung
und beſonders der Umſtürzung der Wirtſchafts-
begriffe, das heißt, der täglichen Ernährung.

untereinander auf den unglücklichen Reiſenden

Mann dort, halb in Lumpen, mit der Trag
ſtange auf der Schulter, kämpft verzweiſelt um
ſein tägliches Brot und um mindeſtens 60 v. H.

Das hat das Gehirn des einfachen Chineſen,
das viel mechaniſcher und ganz und gar nicht
ſpekulativ veranlagt iſt wie das eines Euro-
päers, in eine gewaltige Unordnung geworfen.

Zuerſt weigerten ſich die Bahnhofsträger, die
Laſten in die Rikſchas zu ſetzen. Das ſei nicht

vereinbart. Die Rikſchakulis ihrerſeits weiger-
ten ſich, die Laſten aufzunehmen. Dieſes Ge-
ſchäft beſorgte ich daraufhin ſelbſt, nachdem ich

mich mit den Trägern genügend ausgezankt,
gchſelzuckend nachgezahlt und mit den Rikſcha
kulis den Preis für die Fahrt
Dawmpferladungsſtelle feſt vereinbart hatte.

Als wir an der Landungsſtelle waren und
die Rikſchakulis nach Vereinbarung aus
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ſteht Göttingen an erſter Stelle, das ſchon jetzt

heiratet und hat ſicher Kinder, denn bis zur

10 Prozent an Eintragungen melden kann.
Noch beſſer ſind die Meldungen aus den klei
neren pommerſchen Städten, die zum Teil jetzt
ſchon weit über 10 Prozent hinausgekommen
ſind.

Gegenüber dieſen guten Meldungen iſt es
bezeichnend, daß die Linkspreſſe anſcheinend
auf gemeinſames Kommando von einer
„ſchweren Enttäuſchung der Volksbegehrerx“ zu
berichten weiß. Sie veröffentlicht nur ſchlechte
Ergebniſſe und ſetzt ſie in ein Verhältnis zu
der Geſamtwählerzahl, um dadurch den Ein
druck einer geringen Beteiligung zu erwecken.

Demgegenüber kann nur betont werden, daß
ganz allgemein eine geringere Beteiligung
der Großſtädte einkalkuliert war, und daß
die durchweg guten Meldungen vom Lande
nur die Erwartung, daß ſich insbeſondere das
platte Land beteiligen würde, beſtätigt hat.
Daß auch hier ſchon mit dem unerhörteſten
Terror vorgegangen wird, zeigt die Meldung,
daß in einzelnen Kreiſen die Landjäger auf
Anweiſung ihrer vorgeſetzten Dienſtſtellen in
die Wahllokale eingedrungen ſind und dort
die Liſten nachkontrolliert haben.
Jm übrigen beſtätigen die früheren Volks

begehren, daß der Schwerpunkt der Eintragung
in den letzten Tagen, insbeſondere am letzten
Sonntag zu liegen pflegt.

Jn GroßBerlin wurden am 19. und 20. Ok
tober zuſammen 40 111 Eintragungen zum
Volksbegehren vorgenommen. Mit den Ein-
tragungen an den Vortagen haben ſich bis zum
20. Oktober in Groß-Berlin insgeſamt 93 829
Perſonen in die Liſten eingezeichnet.

Der anhaltiſche Landeskirchenrat hat eine
Kundgebung zum Volksbegehren erlaſſen, in
der es u. a. heißt: Die katholiſchen Biſchöfe
haben ſich gegen das Volksbegehren ausge-
ſprochen. Die evangeliſche Landeskirche iſt

ihrem Weſen nach nicht in der Lage, eine ähn-
liche Kundgebung für oder gegen das Volksbe-
gehren zu erlaſſen. Sie kann auch keiner Par
tei zuliebe eine beſtimmte Entſcheidung fällen.
Die evangeliſche Kirche hat aber den Wunſch,
daß die Freiheit der Gewiſſen auch in Zeiten
großer politiſcher Erregung gewahrt bleibt und
jeder politiſche Kampf mit Sachlichkeit, Ehrlich
keit und Achtung des Gegners geführt wird.

Aus Ehrenbreitſtein wird gemeldet: Jm
Laufe dieſer Woche, alſo kurz vor dem Abzug
der Beſatzung, werden auf Verlangen der fran
zöſiſchen Beſatzungsbehörde noch Sprengungen
vorgenommen Es handelt ſich um zwei wert-
loſe Unterſtände auf dem Gelände des Ehren-
breitſteins. Jn der Pfalz iſt man ſehr be-
unruhigt über angebliche Anweiſungen des
franzöſiſchen Oberkommandos, wonach die für
den Abmarſch beſtimmten Beſatzungstruppen
in der Pfalz verbleiben und ſogar neue 1000
Mann hinzukommen ſollen.

Der frühere franzöſiſche Miniſterpräſident
Clemenceau iſt ſchwer erkrankt. Auch der
frühere Reichskanzler, Fürſt Bülow, iſt er-
krankt. Das Gerücht, daß er einen Schlaganfall
erlitten habe, wird allerdings widerrufen.

S Bei naßkaltem Wetter
ein paar Wybert!
Sie schützen vor Erkältung
umd Infektion
und halten Katarrh fern.

In m r und Drogerien
M. 1.25 und 70 Pfg.

zahlte, fing der Skandal wieder an. Sie for-
derten das Fünffache der Vereinbarung. Jch
ſchickte meine Begleiterin aus, um einen Poli-
ziſten zu ſuchen, nicht damit dieſer mit dem
Knüppel interveniere, nein, weil ich einen
neutralen Zeugen haben wollte. Die Poliziſten
verſchwanden alle wie die Lichter, wie aus
gelöſcht. Jch bin nicht gewohnt, ſo ohne
weiteres nachzugeben und mich ausbeuten zu
laſſen. So verhandelte ich und verhandelte. Die
Szene war ſtürmiſch. Mehr und mehr Kulis
rotteten ſich zuſammen. Jch ſtand als einzelner
gegen hundert. Alle Kulis nahmen die Partei
der Rikſchazieher, die und das iſt für die
heutige chineſiſche Arbeitermentalität kenn-
zeichnend die klare und einfache Verein-
barung glatt ableugneten und mich Betrüger
ſchalten. Schließlich mußte ich zahlen. Mir
blieb nichts anderes übrig.

Nun zerſtreute ſich die große Menge. Einige
blieben unter der Hoffnung, einen fetten Fiſch
gefangen zu haben, denn ſie wollten nun für
viel Geld mein Gepäck über die Landungs-
brücke bringen, was mir infolge meiner mehr-
fachen Kriegsverwundungen ſchwergefallen
wäre. Wir konnten uns nicht einigen. Die
Menge ſammelte ſich wieder, um zu ſehen, was
der Fremde tun würde. Jch ging über die
Brücke auf den Hulk, verſuchte dort, von den
ſtändigen Arbeitern der Kompagnie, die gerade
Feierabend machten, einige zu veranlaſſen, das
Gepäck zu nehmen. Als ſie drüben die Kame-
raden ſahen, weigerten ſie ſich. So ging ich
zurück, zog Pelz und Jackett aus und trans-
portierte nun unter Betonung, daß ich als
Deutſcher keinerlei Arbeit ſcheue, einen Koffer
nach dem andern auf den Hulk, was die chine-
ſiſche Menge ſtumm quittierte. Noch vor kurzem
hätten die chineſiſchen Kulis jetzt zugegriffen,
um ſich den guten Verdienſt nicht entgehen zu
laſſen. Jetzt hält ſie die Verhetzung und die
Angſt vor den Genoſſen zurück. Niemand ſollte

brechen

ſie anklagen können, das ungeſchriebene Geſetz
nach der von der neuen Gleichheit mit den Fremden
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Nus Merſeburg.
Herbſtgefühl.

Mein Fuß verſinkt in der Flut leuchtender
Blätter,

Die ſterbend am Boden liegen,
Und, übergoſſen von matten Sonnenſtrahlen,
Sich biegen zu goldenen Schalen.
Was wollen ſie dir darreichen, Herz?

hr Frühling ging vorüber,
hr Sommer iſt vorbei,
ie modern im Winterwalde,

So balde, ach ſo balde!
ut aber leuchten ſie noch,

euchten deiner Seele,
Die Hoffnung ihrer Unvergänglichkeit,

n aller Unzulänglichkeit
läubige Seele, hoffe doch!

Hanna Rickwardt.

Eine Nebenſonne,
eine intereſſante meteorologiſche Erſcheinung
konnte am Sonntag beobachtet werden. Nach-
mittags gegen 4 Uhr ſah man in Sonnenhöhe
über dem Horizont, inmitten eines weißen
Schleiergewölkes, im Abſtand von etwa 22
Grad, d. i. 44 Sonnendurchmeſſer, rechts von
der Sonne eine auffallend helle Stelle, die
deutlich die Regenbogenfarben zeigte. Bei
näherer Betrachtung erwies ſie ſich als ein
kurzes, ſenkrecht geſtelltes Bocçe ſtück eines
Kreiſes, deſſen ittelpunkt die Sonne iſt.
Die Erſcheinung blieb auf das r wenig aus-
gedehnte Schleiergewölk beſchränkt, in dem

auch ihre Urſache, Brechung des Sonnenlichtes
in den feinen Eisnädelchen, zu ſuchen iſt.

Die Abſtimmunggsleiker
zum Volksbegehren.

Für die Durchführung des Volkscegehrens
mit dem Kennwort „Freiheitsgeſetz“ iſt zum
Abſtimmungsleiter Herr Regierungsrat Voig-
tel, zu ſeinem Stellvertreter Herr Regie-
rungsrat Freiherr von Stockmar, beide
in Merſeburg, ernannt. Anſchrift: Ab
ſtimmungs!leiter des 11. Stimmkreiſes, Mer e-
burg, Regierung (Schloß)“. Fernſprechan-
ſchlüſſe: Merſeburg, Sammelnummer 868.

Daran iſt die Schule ſchuld!
Der Parkverwaltung hat man es arg ver-

dacht, daß ſie im letzten Frühjahr die wunder
ſchönen Fliederſträucher, im Kliatal an der
Schulbrücke, die während der Blütezeit jeden
Vorübergehenden in helles Entzücken verſetzten,
in ganz rigoroſer Weiſe herausgeriſſen hat.

Es wird der Schule ſo vielerlei in die
Schuhe geſchoben. Meiſt zu unrecht. Aber dies-
mal iſt ſie wirklich der ſchuldige Teil! Die
Volksſchule I iſt voll beſetzt. Nun braucht ſie
aber unbedingt eine Lehrküche. Es geht nicht
an, daß ſämtliche Schülerinnen der ganzen
Stadt in der einzigen Lehrküche der Albrecht
Dürerſchule ihren Haushaltungsunterricht emp-
fangen. Jn dieſe Zwangslage waren die
Schulen gekommen, nachdem die hierfür ein-
erichteten Unterrichtsräume in der Seffner-
traße hatten geräumt werden müſſen.

Nun hat man ſich nicht anders zu helfen
gewußt, als daß man den ſeit längerer Zeit
in den Parterreräumen der Volksſchule I
unter gebrachten Transformator hier heraus-
genommen und ihm eine beſondere Unter-
kunft in dem jetzt neugebauten Betonhäuschen
an der Kliabrücke eingerichtet hat. Jn den
freigewordenen Parterreräumen aber iſt nun
die neue Lehrküche mit einigen Nebenräumen
entſtanden. Aus Uebermut oder Unüberlegt-
heit iſt alſo die Beſeitigung des Baumſchmucks
nicht geſchehen, ſondern einzig aus der Not
der Schule geboren.

2 Millionen Mark Anleihe
des Landkreiſes.

Die letzte Kreistagsſitzung im alten Kreishaus.
Am Sonnabend, 2. November, 9 Uhr, findet

im Kreishaus eine Kreistagsſitzung mit nach-
ſtehender Tagesordnung ſtatt:

Tagesordnung:
1. Abfahrt um 9.05 Uhr vom alten Kreis-

haus mit einem großen Kraftwagen nach
Bad Dürrenberg zur Beſichtigung der
Siedlung Dürrenberg. 2. Von Dürrenberg aus
Weiterfahrt nach Lützen zur Beſichtigung des
Kreiswaſſerwerkes in LSützen. 3.Rückkehr nach Merſeburg. 4. 11.30 Uhr Zu-
ſammentritt des Kreistages im alten Kreis-
hauſe. Einziger Punkt der Beratung: Ueber-
nahme der ſelbſtſchuldneriſchen Bürgſchaft des
Landkreiſes Merſeburg für die Gemeinnützige
Siedlungsgeſellſchaft Landkreis Merſeburg zur
Beſchaffung einer erſiſtelligen Hypot e! in Höh
von 2 Millionen M. für die Errichtung der
500 Wohnungen in Bad Dürrenberg.

Das Gebiet der Gemeinde St. Viti.
Auch das Weſtviertel gehört dazu.

Nachdem die großzügige ſogenannte Gagfah-
Siedlung im weſentlichen fertiggeſtellt und im
Laufe der letzten Monate auch zum großen
Teil bezogen worden iſt, ſcheint ein Hinweis
auf die kirchliche Zugehörigkeit des neuen
Stadtteils angebracht zu ſein, da viele ſeiner
Bewohner, beſonders die von auswärts Zu-
gezogenen, die Grenzen der Merſeburger
Kirchſpiele nicht kennen. Die Siedlung gehört
zur Gemeinde St. Viti, deren Kirche in dem
maleriſch auf der Altenburger Höhe gelegenen
Friedhof ſteht.

Jhr Gebiet zieht ſich von der Schko-
pauer Grenze im Norden ſüdwärts biszur Lauchſtädter Straße, die zur Domgemeinde
ehört. Vom Treffpunkt dieſer mit der Eiſen-
ahn geht die Luiſenſtraße, ſie einſchließend,

entlang nach Norden bis zum Bahnübergang
bei der Blanckeſchen Fabrik, dann nach rechts
umbiegend die Halleſche Straße entlang wieder
nach Süden bis zur Straße Am Bahnhof (weſt-
lich) bzw. zur Poſtſtraße (öſtlich) weiter im
allzemeinen in öſtlicher Richtung die Poſt

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Des deukſchen Volkes „Nein“!
Nummer 248

Merſeburgs größte Kundgebung des Jahres. 1200 Perſonen. Die Rede des Skahlhelmführers.
Darf ſich der Beamke zum Volksbegehren einzeichnen? „Jawohl!“

Man darf mit Fug und Recht behaupten,
daß die Kundgebung, die der Stahlhelm am
Montag veranſtaltete, die größte Kundgebung
war, die in dieſem Jahre in einem der hieſigen
Säle überhaupt veranſtaltet wurde. Bereits
um 38 Uhr war der Saal bis auf den letzten
Platz gefüllt. Beengende Tiſche waren aus dem
Saale geräumt, kein Stuhl war mehr frei,
viele mußten ſtehen, ſtanden gern in der Er-
wartung der Dinge und, das war das
Weſentliche, im Saale herrſchte während der
ganzen zwei Stunden größte Ruhe und Ord-
nung. Auch vor dem Hauſe kam es zu keinerlei
unliebſamen Szenen. Die Gegner hatten ſich
gedrückt.

Das halleſche Stahlhelm Orcheſter leitete mit
ſchneidiger Marſchmuſik ein. Herr Pangſy
hieß die zahlreich Erſchienenen man darf
mit ziemlicher Beſtimmtheit 1200 Perſonen
annehmen im Namen des Ausſchuſſes für
das Deutſche Volksbegehren herzlichſt will-
kommen. Jm Beſonderen den Redner des
Abends, den
2. Bundesführer des Stahlhelms Herrn Oberſt-

leutnant a. D. Dueſterberg.
Unter großer Spannung der Anweſenden

ergriff der Redner des Abends das Wort. Mit
rößter Aufmerkſamkeit und in aller Ruhe

lauſchten die Vielen den packenden Ausfüh-
rungen. Nur hin und wieder unterbrach ein
kurzer, meiſt zuſtimmender Zwiſchenruf, oder
ein kurzes herzhaftes Lachen (der Redner ſprach
zum Teil ebenſo humorvoll wie urwüchſig und
aufrichtig) den Vortrag auf Sekunden.

Aus dem Vortrag ſelbſt geben wir im Nach-
ſtehenden wieder:

Seitdem nationale Kräfte ſich angeſichts der drohen
den Annahme des Pariſer Tributplanes entſchloſſen
haben, in letzter Stunde dieſes Verhängnis durch ein
Volksbegehren zu verhindern, hat ein Gegen-
angriff eingeſetzt, der nicht von klarer Vernunft
und vom Standpunkt des allgemeinen deutſchen Jnter-
eſſes geleitet, ſondern von fanatiſchem Haß und par-
teipolitiſcher Feindſchaft beſeelt wird.

Was iſt nun eigentlich geſchehen
Aus Vernichtungsdrang, um Deutſchland vor der

geſamten Menſchheit moraliſch zu brandmarken und
die eigenen Raub- und Zerſtückelungsabſichten ſowie
die beabſichtigten wirtſchaftlichen und ſinanziellen Tri-
bute notdürftig zu rechtfertigen, haben die Feindſtaaten
den Artikel 231 im Verſailler Diktat aufgenommen.
Wenn auch im Verlaufe der vergangenen zehn Jahre
durch geſchichtliche Forſchung auch in den feindlichen
Ländern allmählich gerechter werdende Auffaſſung Hier
und da Platz gegriffen hat, ſo iſt und bleibt noch
heute der Artikel 231 die Grundlage, auf der Deutſch
lands Verkleinerung und all die ungeheuren Forde-
rungen erhoben ſind.
Wenn auch von dem verſtorbenen Außenminiſter die
Kriegsſchuldfrage als unweſentlich und der Tatbeſtand
des verlorenen Krieges als ausſchlaggebend bezeichnet
wurde, ſo ändert dieſe Auffaſſung nichts
an der ungeheuren, nicht nur nur moraliſchen, ſon
dern auch politiſchen Bedeutung der Kriegsſchuldfrage.

Wiederholt haben feindliche Staatsmänner
die angebliche Schuld Deutſchlands am Kriege als das
wichtigſte Kernſtück des Verſailler Diktates bezeichnet.

Als im vergangenen Jahre der Reichspräſident
v. Hindenburg am Tannenbergdenkmal feierlich
Deutſchlands Unſchuld am Weltkrieg betonte, haben
Reichskanzler und Außenminiſter, als Stimmen im
Ausland dagegen proteſtierten, Hindenburgs Erklärung
durch Ergänzungs- und Entſchuldigungserklärungen
ihres außen politiſchen amtlichen Wer-
tes entkleidet.

Lange Zeit hat ſich die Stahlhelmführung mit dem
Gedanken getragen, die Kriegsſchuldfrage zum Gegen-
ſtand eines Volksbegehrens zu machen. Bedenken in
außenpolitiſcher Hinſicht hatten uns bisher abgehalten.
Erſt jetzt, als

die ungeheueren Forderungen des
Pariſer Tribukplanes

bekannt wurden, als die Vernichtungsabſicht der
Feinde noch über das Verſailler Diktat hinaus für
zwei kommende Generationen ſichtbar wurde, haben
wir bewußt die Bedenken zurückgeſtellt und uns ent-
ſchloſſen, im S 1 des Geſetzes gegen die Verſklavung
des deutſchen Volkes den feierlichen amtlichen Wider
ruf des erzwungenen Kriegsſchuldanerkenntniſſes zu
fordern.

Daß die haßerfüllten Feinde des deutſchen Kaiſer-
tums und Revolutionsmacher für ihre verbrecheriſche
Torheit die deutſche Schuld am Kriege als notdürfti-
ges Mäntelchen brauchten, iſt verſtändlich, daß aber
auch vaterländiſch eingeſtellte Kreiſe unſeres Volkes,
die jahrelang gegen die Kriegsſchuldlüge gearbeitet
haben, jetzt, wo ſie im Sinne ihrer Beſtrebungen end
lich Poſitives leiſten können, kurztreten, zeigt, wie weit
die Knochenerweichung im deutſchen Volke um ſich ge
griffen hat. Die Bedenklichen fürchten, daß bei einem
Mißerfolg des Volksbegehrens die äußeren Feinde be-
haupten werden,

die Mehrzahl des deutſchen Volkes wäre von Deutſch
lands Schuld überzeugt,

und hierdurch würde Deutſchlands Stellung auch in
Zukunft erſchwert. Durch regſten perſönlichen Werbe-
einſatz könnten dieſe Männer und Frauen die von
ihnen erwartete Gefahr beſeitigen oder mindern. Die
noch größere Gefahr erſcheint uns die wider
ſtand s loſe Annahme der durch den Pariſer Tri-
butplan in Ausſicht genommenen Verſklavung von
zwei deutſchen Geſchlechtern. Was ſoll das Ausland
ſagen, wenn zehn Jahre nach dem Kriege trotz der in
zwiſchen feſtgeſtellten Unſchuld Deutſchlands an Kriege
ein Volk von 60 Millionen einen Vertrag annimmt,

der Deutſchlands Souveränität im Verkehr- und
Finanzweſen auf Jahrzehnte, ſeine Hoheitsrechte
in der entmilitariſierten Zone auf unbeſtimmte

Zeit opfert
und weitere Milliardenzahlungen
Milliarden bis 1928 opfert?

Muß da nicht jeder Denkende im Ausland ſagen,
entweder iſt das deutſche Volk ſittlich und national
ſchon ſo entnervt, daß es, nur noch für den
Augenblick lebend, nicht mehr an ſeine Zukunft den-
ken kann und will, oder iſt es von ſeiner Schuld am
Kriege heute noch überzeugt?

Jm 8 2 des Deutſchen Volksbegehrens wird gefor-
dert, daß nicht nur gemäß S 1 des Artikels 231, ſon
dern auch die Artikel 429 und 430 des Verſailler Dik-
tates außer Kraft geſetzt werden. Artikel 429 regelt
die Beſetzung in drei Zonen und ihre Räumung.

Sowohl im Artikel 429 wie 430 haben ſich die
Feindmächte das Recht vorbehalten, bei Nichterfüllung
der im Diktat von Verſailles vorgeſehenen Verpflich
tungen die drei Zonen länger beſetzt zu halten oder
erneut wieder zu beſetzen. Die ſoeben eingeleitete
Räumung iſt in erſter Linie durch die engliſche Weige
rung, noch weiter Truppen in Deutſchland zu halten,
herbeigeführt. Der Druck der durch und durch natio-
nalen engliſchen Arbeiterregierung hat Frankreich und
Belgien gezwungen, auch ihrerſeits an die vertrags-
mäßig fällige Räumung der zweiten Zohne heranzu-
treten. Dieſe Räumung ſoll Deutſchland durch die An-
nahme des endgültigen und unveränderlichen Tribut-
planes erkaufen. Am unerträglichſten iſt jedoch die
osrgeſehene Einrichtung einer

zeitlich unbegrenzken Kontrolle
des entmilitariſierten Gebietes von 50 Kilometer öſt-
ich des Rheins bis zur derzeitigen franzöſiſchen
Grenze.

Ueber 14 Millionen Deutſche, alſo rund ein Vier-
tel der deutſchen Geſamtbevölkerung iſt nunmehr für
unbegrenzte Zeit feindlicher Ueberwachung
unterworfen.
Wenn jetzt von Anhängern der Annahme des Tribut-
planes und Gegnern des Volksbegehrens die Behaup-
tung aufgeſtellt wird, Deutſchland hätte ſeine volle
Souveränität wieder erlangt, ſo iſt das eine bewußte

Jrreführung des deutſchen Volkes.
Der Abſatz 2 des Deutſchen Volksbegehrens fordert

deshalb die bedingungsloſe Räumung des geſamten
beſetzten Gebietes unter Ausſchluß jeder Kontrolle, un-
bhängig von der Annahme oder Ablehnung der
Haager Beſchlüſſe. S 3 fordert die

Ablehnung neuer Laſten
und Verpflichtungen insbeſondere des Pariſer Tribut-
planes. Viele Deutſche, die unſer Vorhaben bekämpfen,
kennen anſcheinend nicht die Beſtimmungen des neuen
Planes oder dieſe ſind ihnen durch eine parteipolitſche
Preſſe voreingenommen und unvollſtändig dargeſtellt.
Viele, die die Undurchführbarkeit des Planes ein-
ehen, tröſten ſich mit der oberflächlichen und leicht-

ſinnigen Redewendung, die ſeit den Waffenſtillſtands-
verhandlungen ſs oft in verhängnisvoller Weiſe die
Oberhand gewonnen hat: „Erſt mal unterſchreiben,
das übrige findet ſich, das kann ſo ſchlimm nicht wer-
den“. So war es vor Verſailles, ſo war es vor An-
nahme des Dawesplanes!

Es gibt heute Nutznießer des jetzigen Syſtems, vor
allem in Amt und Würden, denen es auch wirklich gut
geht. Die feiern in ſeltſamer Verwechſlung des Wohl-
ergehens ihrer eigenen Perſon die Blüte und die Fort-
chritte des neuen Deutſchlands. Deutſchland hat wie

der ſeine Großmachtſtellung, ſeine Freiheit errungen,
ſo klingen die theatraliſchen Worte. Jſt das wirklich
wahr? Es kommt nicht darauf an, ob eine kleine
Tchicht heute materiell gut oder beſſer wie vor 1914
l(ebt, ſondern wie es der Mehrzahl des deutſchen Vol-
kes ergeht.

Die deutſche Landwirtſchaft iſt zugrunde gerichtet,
die Jnduſtrie zum großen Teil überfremdet, der Mit
telſtand vernichtet, die Arbeitsloſigkeit wieder im Stei-
gen, die Kaſſen des Reiches und der Länder leer.
Sind wir wieder eine Großmacht geworden, haben wir

die Freiheit wieder errungen?
Das Diktat von Verſailles hat uns den wichtigſten

Teil der ſtaatlichen Hoheitsrechte genommen. Der
Artikel 178 der Verfaſſung ſtellt ausdrücklich den Vor
rang Verſailles vor den Rechten der Verfaſſung feſt.
Der neue Plan nimmt uns erneut für 37 Jahre die
Eiſenbahnen. Ausdrücklich wird für dieſe Zeit die
Reichseiſenbahngeſellſchaft als ein privates Unterneh-
men erklärt und dem deutſchen Staat jede Einmiſchung
unterſagt. Jſt das Freiheit, iſt das würdig einer
Hroßmacht?

Wie es in Wahrheit um die deutſche Großmacht-
tellung beſtellt iſt, prägt ſich auch darin aus, daß die
deutſchen Unterhändler neuerdings im Haag und jetzt
in Baden-Baden darauf verzichtet haben,
)eutſch zu ſprechen.

in Höhe von 114
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ſtraße, Dammſtraße und Hälterſtraße entlang,
dann weſtlich und nördlich um den Schloß-
garten herum, dieſen ausſchließend, den Mühl-
berg hinunter und die Saale ſtromabwärts
wieder bis zur Schkopauer Grenze.

Durch die Eiſenbahn Merſeburg-- Halle wird
das Kirchſpiel in zwei Bezirke geteilt. Alles,
was öſtlich der Eiſenbahn nach der
Saale zu liegt, iſt der Bezirk des Pfarrers
Kratzenſtein, Unteraltenburg 14, (Fern-
ſpr. 1052), und alles, wäs weſtlich der
Eiſenbahn liegt bis zur Lauchſtädter
Straße ausſchließlich, iſt der Bezirk des
Pfarrers Scheibe, Oberaltenbur 1(Fernſpr. 975). An das Gebiet der St. Viti
Cemeinde ſchließt ſich ſüdlich das der Dom-
gemeinde an.

Ungekreuer Angeſtellter.
Unterſchlagung und Urkundenfälſchung.
Jm Laufe des Montag nachmittags wurde

von der hieſigen Kriminalpolizei der Ange-
ſtellte C. Sch. feſtgnommen, der ſich Unter

ſchlagungen hatte zuſchulden kommen laſſen.
Außerdem wird ihm noch Urkundenfälſchung
zur Laſt gelegt. Nach den eigenen Angaben
des Verhafteten belaufen ſich die Unterſchla-
gungen auf einen Betrag von 200 M. Es
dürfte jedoch damit zu rechnen ſein, daß die
Unterſuchung, die bereits eingeleitet iſt, eine
andere, höhere Ziffer ermitteln wird.

Jm Straßzengraben gelandet.

Der Führer im Krankenhaus.
Am Montagnachmittag ereignete ſich auf

der Straße nach Weißenfels ein Unfall. Der
noch junge Kraftwagenführer F. F. verlor an-
ſcheinend die Gewalt über ſein Fahrzeug und
ſuhr in den Straßengraben. Er erlitt dabei
eine Gehirnerſchütterung, ſo daß er in das
Merſeburger Krankenhaus gebracht werden
mußte. Sein Befinden gibt allerdings zu
ernſter Beſorgnis keinen Anlaß.

Von den Tributanhängern wird als Vorteil die
nunmehr erfolgte

Feſtlegung der Endſumme
erklärt. Vergeſſen iſt, daß wir nach den Vorfriedens-n et 25 Milliarden, nach dem Diktat
von Verſailles 105, nach London 132 und nach dem
Pariſer Plan, trotz der bisher gezahlten rund 56 Milli
arden, noch 114 im Ganzen, alſo rund 170 Milliarden,
dezahlen ſollen. War der von der fließenden politiſchen
Entwicklung abhängige unbeſtimmte Zuſtand nicht aus
ichtsreicher

„Unterſchreibt, wir können zwar nicht erfüllen, der
1 muß geändert werden!“, ſo ſchallt es zurück.

Wieder überſieht man, daß dieſer Youngplan das letzte
Wort darſtellt, daß er die vollſtändige und

endgültige Schlußregeiung
der Reparationsprobleme iſt. Jn zehn en des
amtlichen Textes wird ausdrücklich die ſtändige
und endgültige Löſung hervorgehoben. „Unrerſchreibt,
wir werden jedenfalls Gilbert und ſeine Kommiſſionen
m Jnnern los!“, klingt der Gegenruf.

Daß an Stelle dieſer Kommiſſionen nunmehr die
ich unbegrenzte, einzuführende Tributbank treten

wird, bleibt unerwähnt. Die Tributbank, die nach
menſchlicher Vorausſicht die mächtigſte Poſition des
internationalen Bankkapitals darſtellen und die ge-
ſamte Finanz- und Wirtſchaftsgebarung Deutſchlands
überwachen wird.

Die Jahreszahlungen ſind während der erſten
37 Jahre angeblich auf einer Durchſchnittsjahres-
leiſtun gvon 2 050 600 000 M. aufgebaut. Jn Wahr
heit beträgt die Durchſchnittsjahresleiſtung aber
2 184 400 000 M., alſo etwa 130 Millionen mehr. Aus
der Reichsbahn ſollen jährlich 660 Millionen kom
men, der Reſt aus unſerm Reichshaushalt!
Jn Gegenſatz zum Dawesplan ſoll Deutſchland jetzt
erpflichtet werden, die Jahresleiſtungen in fremden
Deviſen aufzubringen. Deutſchlands Handelsbilanz
müßte ſich um etwa 6 Milliarden im erſten Jahre
beſſern, um dieſes aus eigener Kraft zu ermöglichen.
Daran kann kein denkender Menſch glauben.
Deutſchland hat den Dawestribut mit Auslandkrediten

nicht mit Ausfuhrüberſchüſſen bezahlt,
deshalb die Ueberſchwemmung des inneren Marktes
mit fremden Waren. Zerrüttung und Ueberfremdung
der deutſchen Wirtſchaft, namentlich der Landwirt
chaft, waren die unvermeidlichen Folgen. Jn den
Jahren des Dawesplanes haben wir eine Staatsver-
ſchuldung von rund 15 Milliarden übernommen; wird
der Youngplan angenommen, ſo bedeutet ſeine Durch
ihrung die Fortſetzung des Ausverkaufes der deut
hen Wirtſchaft.

Jede politiſche Staatsſchuld iſt nach menſchlichem
rmeſſen zeitlich begrenzt. Deshalb haben die Feinb-

ſtaaten einen Teil der Schuld in eine private Schuld
der geſamten deutſchen Wirtſchaft umgewandelt, ſo daß
zuch bei einer geänderten politiſchen Lage die geſamte
deutſche Wirtſchaft. die privatiſierte Schuld weiter ab
zutragen hat.

Der s 4 des Volksbegehrens ſieht für die Zukunft
die Möglichkeit einer Beſtrafung der Reichskanzler und
Reichsminiſter ſowie deren Bevollmächtigten gemäß
s 92 des StGBV. vor, wenn ſie nach Annahme des
Freiheitsgeſetzes entgegen des S 3 Verträge mit aus
wärtigen Mächten unterzeichnen. Das Geſetz hat keine
rückwirkende Kraft, alſo iſt der entrüſtete Angſtſchrei
gewiſſer Perſonen ganz überflüſſig.

Sieht denn die geprieſene Verfaſſung von Weimar
im Artikel 59 nicht ſelbſt den Staatsgerichtshof vor?
Sind denn die neudeutſchen Reichskanzler und Miniſter
alle Säulenheilige? Haben wir nicht einen
barmatiniſch ſchwer erkrankten Reichskanzler Bauer,
einen Poſtminiſter gehabt, der an der gleichen Krank-
heit litt und ſich irdiſcher Strafe entzog? Der S 4 iſt
gut, er ſoll für die Vrantwortlichen eine feſte Schranke
in Zukunft ſein. Seit 1918 iſt ja die Geheimdiplomatie
abgeſchafft und das deutſche Volk ſouverän geworden
mit dem praktiſchen Erfolg, daß niemals mehr als
heute eine kleine Clique von Politikern das große
oolk der Deutſchen ſeit zehn Jahren immer wieder
or vollendete Tatſachen ſtellen darf, die man mit dem

Ausland ſchon feſtgelegt hat,
aß man im Reichstag nicht mehr die Kraft oder den

Mut fand, Nein zu ſagen.
Der Erfolg des Volksbegehrens ſtellt eine neue

Verhandlungsgrundlage her, die die Anknüpfung an
die Vorfriedensverhandlungen von 1918 ermöglichen
kann. Es kommt darauf an, daß zum erſtenmal ſeit
zehn Jahren Deutſchland durch ein Nein der geſamten
Welt ſeinen

Willen zur Freiheik zeigt.
Wäre es nicht offener und politiſch richtiger, vor

aller Welt zu ſagen, wir fügen uns nur der Gewalt,
als ſich jetzt vor das eigene Volk zu ſtellen und von
nicht vorhandenen Vorteilen des Young-
planes zu lügen?

Jſt es nicht ein Widerſpruch grotesker Art, wenn
marxiſtiſche Miniſter, die im Kampf gegen den Kapita-
lismus grau, kahl und dick geworden ſind, heute die
geſamte deutſche Arbeiterſchaft unter das Joch der
„ochkapitaliſtiſchen Tributbank führen wollen

Wenn je, ſo iſt es heute Zeit, aufzuwachen! Wir
wenden uns an die Aermſten der Armen, an die Wit-
wen, an die Entrechteten, an die Bauern, an die Ar-
beiter, an die Beamten beſonders an die Frauen,
tragt euch mutig ein in die Liſten für das Deutſche
Volksbegehren!

Zeigt endlich, daß ihr ein ſouveränes Volk ſeid,
für das die Reichsminiſter da ſind, aber nicht umge-
kehrt. Habt keine Angſt vor den Menſchen!

Laßt euch eure heutigen Rechte nicht nehmen. Ent
cheidet ſelbſt in voller Verantwortung für zwei kom-
mende Geſchlechter, im Geiſte der für ein freies Vater
land gefallenen 2 Millionen Toten!

Das Deutſchlandlied wurde von den An-
weſenden mit Begeiſterung geſungen. Herr
Pangſy ſprach dem Redner den herzlichſten
Dank aus und gab anſchließend von der
wirtſchaftlichen Warte aus betrachtet, einige
Ziffern über den Youngplan.

Der Abend dürfte als ein bedeutender
Schritt vorwärts für das Volksbegehren ge-
wertet werden. Mit geſchärftem Gewiſſen mit
tiefen Eindrücken, wie ſie eben nur der klare
und aufrichtige Wille zur Wahrheit vermitteln
kann, von dem der Redner durchörungen war,
verließen wohl die meiſten das Haus.

2

Der geſchloſſene Marſch des Stahlhelms vom
„Caſino“ zum „Tivoli“ an dem ſo ungefähr
alle Stahlhelmer teilnahmen, ließ die Be
völkerung von neuem die Stärke und innere
Feſtigkeit die im Stahlhelm verankert iſt, zum

ßtſein kommen.



Vor dem Richter.
Weibliche Wißbegierde.

Es iſt ſo ſüß, von fremden Geheimniſſen
zu wiſſen. Frau Ella K. in K. (wir wollen aus
beſtimmten Gründen den Ort nicht nennen),
hatte über eine Hausbewohnerin, die Briefe
empfing. Es war natürlich, daß Frau Ella
ern gewußt hätte, was in dieſen Briefen

tand. Nicht darum, weil ſie etwa glaubte,
die Mitbewohnerin hätte ganz beſondere Ge
heimniſſe, die andere durchaus nicht wiſſen
durften, ſondern es war nur der prickelnde
Reiz, der in ſolchem Mitwiſſen für manche
Frauennaturen liegt. Der Briefträger hatteder Frau K. zweimal je einen Brief zur
Weitergabe an die höher wohnende Frau an-vertraut. Das durfte er natürlich nicht und
er wird es wohl auch ferner nicht mehr tun.
Frau K. öffnete die Briefe, las ſie und ver
ſchloß ſie dann wieder. Ein andermal zog ſie
aus dem Briefkaſten der Briefempfängerin
Zeitungen und las eine zwiſchen den Zei-
tungen befindliche Poſtkarte. Auch ihrer Unter-
mieterin las ſie dieſe Karte vor und beide
„amüſierten“ ſich, wie Frau Ella naiv vorGericht erzählte, über den Jnhalt. Auch vom
Jnhalt der Briefe iſt die fragliche Unter
mieterin unterrichtet worden. Wegen Verletzung
des rn erkannte das Gerichtgegen Ella K. auf 20 M. Geldſtrafe.

I

Sie wollen beim Turuerfſeſt tanzen.
Jn Zöſchen war am 7. Juli Turnerfeſt.

Die Turner waren ganz unter ſich und ganz
vergnügt. Da tat ſich die Saaltür auf und
herein traten mehrere junge Leute, die bean
ſpruchten, für ſich zu tanzen. Der Vorſitzendebedeutete ihnen, daß ſie in dieſer geſchloſſenen
Geſellſchaft nichts zu ſuchen hätten. Der Land
jäger wurde geholt und die Störenfriede
wurden zur Ruhe verwieſen. Kurze Zeit
waren ſie ſittſam. Dann ging es wieder los.
Inzwiſchen hatte der Landjäger eine Beſpre-
chung im Freien mit dem Gemeindevorſteher.
Da trat der Arbeiter Emil S. aus Tragarth,
der zu den Krakehlern gehörte, heran und
ſuchte mit dem Landjäger Händel. Es kam zu
einem Zuſammenſtoß, der mit der Verhaftung
des S., der erheblich angeheitert war, führte.
Dabei leiſtete dieſer Widerſtand. Unter An-
nahme mildernder Umſtände wurde S. zu einer
Geldſtrafe von 30 M. verurteilt.

Beamke heraus!
Aus Beamtenkreiſen geht uns folGedichte zu: geh ſotgende

Jhr alten Getreuen aus ehrlicher Zeit,
Die ihr euch dem Dienſte am Volke geweiht,
Die alle ein eiſerner Pflichtkreis umſpannt.
Jhr Männer der Arbeit mit Kopf und mit

Hand,
Die deutſches Streben und Ringen vereint,
Jhr ſeid gemeint!
Beamte heraus! Was zagt ihr und ſteht?
Ihr wißt es ja alle, um was es jetzt geht!
Die neue „Freiheit“, ſie ward euch gelehrt,
Sie wird euch zur Stunde ja reichlich beſchert
Und eure Antwort? Nun grade und

doch!
Was zögert ihr noch?
Heraus aus der Werkſtatt und aus dem Amt!
Man hat euch von oben zum Schweigen

verdammt,
Gebt Antwort, Beamte, und zeigt, wer

4 ihr ſeid!Es ſchlottert den Roten ſchon Hoſe und Kleid,
Es wanken die Seſſel und kniſtert im Haus,
Und bald iſt es aus!
Dann hilft auch Parteibuch und Knute

nichts mehr,
Die Kaſſe wird blank und im Kopf iſt es leer.
Mit eiſernem Beſen wird ausgekehrt
Und Leiſtung und Können ſind wieder geehrt,
Die Leiſtung der alten Beamtenſchaft,
Dann iſt es geſchafft!
Jhr alten Getreuen, auf euch kommt es an!
Drum zündet die Fackel der Wahrheit mit an,
Und wer euch behindert und wer euch bedörängt,
Iſt ſelber ſchuld, wenn er die Finger ſich ſengt:
Schon hört ihr der Zukunft gewaltigen Schritt,
Nun helft alle mit!
Wer jetzt ſich nicht aufrafft, der iſt ein Wicht,
Doch deutſche Beamte, die fürchten ſich nicht;
Es geht ja um Freiheit und Ehre im Land
Und auch um den wackren Beamtenſtand,
Drum klingt es nun rauſchend von Hauſe

zu Hauſ'.
Beamte heraus!

Wekkervorherſage.
Während Mitteleuropa unter verhältnis-

mäßig hohem Luftdruck liegt und ruhiges.
teils heiteres, teils nebliges Wetter hat, zieht
im Südweſten des Erdteils ein ausgedehntes
Schlechtwetterzentrum mit ſtarken Niederſchlä-
gen ſüdoſtwärts nach dem Mittelmeer. Gleich-
zeitig macht ſich bei Jsland ſtarker Barometer
fall bemerkbar, ſo daß die Geſamtwetterlage
durch eine erhebliche Zyklonentätigkeit aus-
gezeichnet iſt. Die ruhige Hochdruckwitterung
über Mitteleuropa wird daher kaum von langer
Dauer ſein und wohl ſchon um die Wochen-
mitte ihr Ende erreichen. Bis dahin wird
eine weſentliche Aenderung des Witterungs-
charakters nicht eintreten.

Vorherſage bis Mittwochabend: Zunächſt
Fortdauer der ruhigen, teils heiteren, teils
nebligen Witterung mit wenig veränderten
Temperaturen, ſpäter neuer Schlechtwetterauf-
zug wahrſcheinlich.

Der Evangeliſche Bund
der Provinz Sachſen

hielt ſeine Herbſt-Abgeordnetenver-
ſammlung in Halle ab, die aus der ganzen
Provinz zahlreich beſucht war. Nach einer An-
dacht von Oberpfarrer D. Horn (Halberſtadt)
eröffnete der Vorſitzende, Geh. Juſtizrat D.
Elze, die Tagung mit dem Hinweis auf den
Ernſt der durch das Konkordat geſchaffenen
Lage. Das Bewußtſein, daß wir evangeliſche
Chriſten ſind, muß uns mahnen, alle unſere

„Vater Herber“ 50
Am „Bergſchlößchen“ formte ſich am Mon-

tagabend der eindrucksvolle Fackelzug des
Männer-Turn-Vereins, um den feſtlichen
Ehrenabend im „Caſino“ einzuleiten. Voran
das Merſeburger Beamtenorcheſter. Mit klin-
gendem Spiel marſchierten die Männerturner
und -turnerinnen nach dem „Caſino“, wo im
feſtlich geſchmückten Saale der Ehrenabend
ſtattfand. S Jn der Friedrichſtraße
hatte man den Jubilar, Turnbruder Herber,
abgeholt. Ueber dem Ehrenabend lag tief-
ernſter Geiſt. Der Treue galt es das Hohe-
lied zu ſingen.

Nach einem allgemeinen Lied begrüßte
Turnbruder Mittelſchullehrer Weidel mit
herzlichen Worten die Frauen des Vereins,
die zum erſtenmal an einem Ehrenabend teil-
nahmen. Beſonders begrüßte er dann die
Gauvertreter, Turnbrüder Konrektor Meyer
(Diemitz) und Lorenz (Halle). Es wurde
dann der Toten des vergangenen Jahres durch
Erheben von den Plätzen gedacht. Vom Sän-
gerchor wurde dann ein Lied vorgetragen, das
zu dem

Herber-Ehrungs-Feſtſpiel
überleitete. Jn kurzer Anſprache gedachte
Turnbruder Weidel der hervorragenden Ver-
dienſte des Jubilars. Vater Herber führt ſeit
50 Jahren in vorbildlicher Weiſe die Vereins-
kaſſe und beſitzt alle Auszeichnungen, die der
Bund zu verleihen hat. Als unvergängliches
Denkmal wurde mit 200 M. eine Herber-
Stiftung ins Leben gerufen, über die der
Ausgezeichnete nach freiem Ermeſſen verfügen
kann. Mit dem Dank des Gauleiters für die
der D. T. geleiſteten Dienſte wurde ihm der
Ehrenbrief des 1. Vorſitzenden, Staats-
miniſters Dominikus, übergeben. Nach
einem dem Jubilar gewidmeten Chorlied

tretende Vorſitzende, Gen.-Sup. D. Schöttler,
der ſein Amt niederlegte, wurde zum Ehren-
mitglied mit Sitz und Stimme im Hauptvor-
ſtand ernannt. Der Vorſitzende dankte mit
warmen Worten für die mannigfachen An-
regungen, die der Evangeliſche Bund D. Schött-
ler zu verdanken hat. An ſeine Stelle wurde
Gen.-Sup. Eger zum ſtellvertretenden Vor-
ſitzenden in den Hauptvorſtand gewäßhlt.
Darauf ſprachen Pfarrer Dr. Fey (Berlin)
über das Thema „Wie arbeiten wir für den
Evangeliſchen Bund?“, Pfarrer Mantey
(Halle) über „Die Jubiläumstagung in Mar-
burg“, und Sup. Melhorn (Halle) über „Die
Generalverſammlung des Evangeliſchen Bun-
des in Koblenz“.

Wer darf wählen.
Bis zum 25. Oktober hat noch jeder Wahl-

berechtigte das Recht, zu prüfen, ob ſein Name
in der Wählerliſte eingetragen iſt. Nur die
hier Eingetragenen ſind wahlberechtigt bei den
Eemelnde-. Kreistag?- u d Prorinziallandtags
wahlen am 17. November und zur Einſchrei-
bung für das derzeitige Volksbegehren. Es
ſei darauf hingewieſen, daß derjenige Wahl-
berechtigte, der noch nicht 6 Monate an ſeinem
Wohnort anſäſſig iſt und deshalb bei der
Gemeindewahl nicht mitwählen kann, berechtigt
iſt, an der Kreistags- und Provinzialland-
tagswahl ſich zu beteiligen, desgleichen an der
Einzeichnung für das Volksbegehren, ſofern
er nur in der Wählerliſte ſteht. Falls dies nicht
der Fall iſt, hat er unverzüglich vom Ge-
meindevorſteher ſeine Eintragung in die
Wählerliſte zu fordern.

Vereine, Veranſtaltungen uſw.
Lichtſpielpalaſt Sonne.

gert) ſowie ein gutes Beiprogramm.
mittags Schülervorſtellung. 15 Uhr.)

Union- Theater. „Zwei unterm Himmels-
zelt“. Außerdem ein gutes Beiprogramm.

PrivatTheatergeſellſchaft. Dienstag, 22
Oktober, 20 Uhr, im „Tivoli“ 101. Stiftungs-
feſt.

„Verdun“ (verlän-
(Nach-

Luppe- und Elſterregulierung.
Eine Jntereſſentenverſammlung.

Am Donerstag, 31. Oktober, findet 20 Uhr
eine Verſammlung im Gaſthaus „Zum roten
Hirſch“ in Zöſchen ſtatt, in der der Stand der
Verhandlungen betr. Regulierung der Elſter
und Luppe, Verunreinigung dieſer beiden
Flußläufe und die damit zuſammenhängenden
Fragen beſprochen werden ſollen. Zu dieſer
Verſammlung ſind alle Beteiligten eingeladen.

Nus der Umgebung.
Orgel- und

Orcheſtkerkonzerk.
Günther Ramin und das Leipziger Sinfonie

Orcheſter

Neuröſſen. Die erſte a v in derneuen Saiſon wurde vom Ausſchuß für Bil-
dungsweſen mit einem Orcheſter- und Orgel-
konzert eingeleitet, das zugleich einen vielver-
ſprechenden Anfang für die zweite Spiel-
zeit bedeutete. Es galt zugleich die neue
Orgel zu weihen. Ein Wunderwerk des Orgel-
baues, mit allen modernen techniſchen Errun

verſehen, eine Konzertorgel mit
6 klingenden Stimmen und 4640 nach den

Dispoſitionen von Günther Ramin wurde in
dem prächtigen Saal eingebaut. Das Pfeifen-
werk liegt vollkommen im Verborgenen, zum
Teil in den Seitenwänden des Orcheſterraumes,
n Teil, wie das Fernwerk in einer Blei
ammer über der Bühne. Die Regiſter wie eine

Kräfte zuſammenzunehmen, um unſere Glau- Schalltafel in einem groß-techniſchem Betriebe, in der Volksbücherei an allen Wochentagen
hensgenoſſen zu ſtärken.

Der M. T. V. ehrk ſeine Gekreuen
Jahre Mitglied.
dankte „Vater Herber“ mit kurzen Worten.
Hierauf wurden die 50jährigen Jubilare Turn-
brüder Richard Schmidt, Auguſt Lom-
mel, Oskar Ritter und die 25jährigen Ju-
bilare Turnbrüder Erich Schäfer, Arthur
Schmidt und Max Schneider durch
Uebereichung einer Anerkennungsurkunde und
eines Vereinsabzeichens geehrt. Nach einem
allgemeinen Lied ergriff der Gauvertreter
Turnbruder Meyer das Wort zur An-
ſprache, wobei er die über 15 Jahre tätigen
Torturner Oskar Baldauf, Paul Witzel,
Richard Schmidt und Emil Königsdorf
durch Aushändigung eines Diploms ehrte,
nicht ohne die Verdienſte der einzelnen Turn-
brüder beſonders hervorzuheben. Mit einem
Diplom wurde noch Turnſchweſter Elfriede
Vollmer geb. Graf, die über zehn Jahre
der Turnerinnenabteilung angehört, ausge-
zeichnet.

Nach einem Chorlied folgte dann die Eh-
rung der Sieger und Siegerinnen durch den
Obexturnwart Baldauf.
Mit Muſik zogen die Sieger und Siegerinnen

des letzten Jahres in den Saal.
Nach einem weitern allgemeinen Lied wurde
die Ehrung der Frauen durch den Turnbruder
Scheibe vorgenommen. Mit einem Schluß-
wort gedachte der Leiter des Ehrenabends der
Harmonie zwiſchen alt und jung und forderte
die Mitglieder auf:

Mit dem Alter ſoll man leben,
um im Alter jung zu ſein.

Dem offiziellen Teil ſchloß ſich ein gemüt-
licher Ball an. Der gelungene Abend dürfte
für alle Teilnehmer ein eindrucksvolles Er-
lebnis geweſen ſein. Ueber dem Ganzen lag
der Geiſt der Vaterlandsliebe.
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klar in der Anordnung. Wundervoll ſind
an dieſer Konzertorgel die Flötenchöre, die
ſingen und jubilieren. Auch die Schwere und
er Umfang der Bäſſe, die volltönend rauſchen.

Ergreifend! Und dann das Fernwerk. Es iſt
als kämen die Töne aus Himmelsſphären.

Man kann ſich vorſtellen, daß dieſe Orgel
übrigens eine Stiftung von Herrn Geheim-

rat Boſch in einem hohen weitem Kirch-
raum ne weit mehr zur Geltung kommen
würde. ber auch hier im Geſellſchaftshaus
wirkt dieſes Spiel, noch dazu, wenn ein
Meiſter, wie Günther Ramin, aus ihr ſpielt.
Ein wahres Erlebnis.

Es war ſelbſtverſtändlich, daß man zur
Weihe dieſer Orgel im erſten Werk J. S. Bach,
dem „Genie aller Zeiten“ zu Worte kommen
ließ. Günther Ramin ſpielte die Orgelkompoſi-
tion. De Moll-Toccata, die geradezu
ideal erſcheint, das Jnſtrument in ſeinen ver-
ſchiedenen Möglichkeiten zu zeigen. Ergreifend,
wie Günther Ramin Bach zum Vortrag brachte
geiſtig ganz beherrſchend und techniſch er-
ſchienen überhaupt keine Schwierigkeiten vor-
handen. Reger's Hymnus an Bach, das monnu-
mentalſte Werk, Phantaſie und Fuge
über BeA-C-H. kam unter Ramin zu wahr-
haft feierlicher Wirkung. Und dann als drittes
Werk jenes muſizierfreudige Händelſche
FeDur-Konzert, das im lebha t n Wechſel
ſpiel zwiſchen Orcheſter und Orgel, die Fein-
heiten und Tonſchönheiten der Orgel vielleicht
am klarſten zum Ausdruck brachte.

Erfreulich auch das Wiedertreffen mit dem
Leipziger Sinfonieorcheſter das ſchon im letzten
Jahre hier Triumpf feiern konnte. Unter Lei-
tung von Günther Ramin, der als ein tempe-
ramentvoller Stabführer ſich erwies, kam die
Egmont- Ouvertüre vielleicht hier
und da dennoch etwas zu breit zu klang-
vollem Vortrag. Jn Beethovens Vier-ter, jenem heiteren und verſonnenen Werk
brillierten die Leipziger Sinfoniker.

Der erſte Abend wurde zu einem ſtarken
Erfolg für das Sinfonieorcheſter und vor allem
für Günther Ramin, der ſich wiederholt ver-
neigen durfte.

Der „baskiſche Orpheus“

von Celeſtino Sarobe.
Ausſchuß für Bildungsweſen.

e. Neuröſſen. Mit Spannung ſehen muſika-
liſch Jntereſſierte dem Sarobe-Liederabend ent-
gegen. Es dürfte ein künſtleriſches Ereignis
erſten Ranges werden. Daher ſind der Kunſt-
gemeinde einige Bemerkungen über die Perſon
des großen Baritoniſten ſicher willkommenen
Sarobe, der Sohn eines Arztes, war ur
ſprünglich vom Vater zum Nachfolger auser-
ſehen. Jm Elternhauſe (in einem kleinen
Küſtenorte bei San Sebaſtian) hatte er be-
reits als Kind muſikaliſche Anregung. Ver-
kehrten doch bei dem muſikfreudigen Vater
viele namhafte Künſtler die an dem vollen
Sopran Wohlgefallen hatten. Die ſpätere medi-
ziniſche Ausbildung Celeſtinos ließ ſeine Be

iſterung für Muſik nicht verkümmern. Unter
einer Leitung fanden ſich 70 baskiſche Studen-

ten zuſammen und er führte ihren Chor mit
Schwung und warmem Verſtändnis. Nach Er-
ledigung ſeines Berufsſtudiums bewogen ihn
ſeine Getreuen, ſich Battiſtini vorzuſtellen, um
deſſen Urteil zu hören. Der große Meiſter in
Rom war von Sarobes-Stimme ſo entzückt, daß
er ſich, ganz gegen ſeine ſonſtige Gepflogenheit,entſchloß den hoffnungsvollen Jünger ſelbſt

auszubilden. Er zog ihn in ſeinen engſten
Freundeskreis und bezeichnete ihn vielfach als
ſeinen dereinſtigen Nachfolger. Jm November
vorigen Jahres feierte Berlin Celeſtino Sarobe
bei ſeinem erſten Auftreten ſo, wie es ſeit
langer Zeit keinem Künſtler beſchieden ge-
weſen war. So ſchrieb damals die deutſche
Tageszeitung „Der glänzende ſpaniſche Barito-
niſt ſtrahlt in unbegrenzter Kraft und unerhör-
Glanz“. Karten zu dem Liederabend ſind

49 Uhr. und im

burg (Ruf 323), ſowie bei den Konzertabenden
am 21. und 22. Oktober im Veſtibül des Ge-
ſellſchaftshauſes und möglichenfalls auch noch
an der Abendkaſſe zu haben, zum Preiſe von
0,50; 1 und 2 M

Jgel und Hund.
Bad Lauchſtädt. Dieſer Tage wurde in der

Lindenſtraße ein Jgel von einem Auto über-
fahren, als derſelbe die Straße überqueren
wollte. Gleichfalls wurde am Sonntagabend
ein Hund das Opfer eines Autos an faſt
gleicher Stelle der Lindenſtraße.

Geſangskonzerk.
Holleben. Mit einem würdigen Lieder-

abend leitete der hieſige Geſangverein „Män-
nerchor“ ſeine Winterſaiſon 1929/30 ein. Nach
muſikaliſcher Einleitung erſchien der zahlreiche
Chor der Sänger auf dem Plane unter
Aſſiſtenz ſeines neuen Liedermeiſters, Lehrer
Aſſiſtenz Lehrers Hädicke, der den
Taktſtock führte. Dem Sängergruß folgten
die herzlichen Begrüßungsworte des lang-
jährigen Vorſitzenden des Vereins, Bäcker
meiſter Burghardt, der zugleich auch Vor-
ſitzender des Sängergaues „Saaleaue“ iſt. Und
nun ſtiegen die lieblichen Melodien der zahl-
reichen Chöre und Quartette, ſteigerten ſich an
Stimmenreinheit und erzeugten gehobene
Stimmung bei der erfreuten Zuhörerſchaft. Den
Kernpunkt des zweiten Teiles der Vortrags-
folge bildete eine Ueberraſchung für den ver-
dienten Mitbegründer des Vereins, Lehrer
Wilhelm Böhme, der 20 Jahre in Treue das
Amt des Chormeiſters verwaltet und den Ver-
ein zu einer beachtenswerten Höhe emporge-
führt hat. Jm Kreiſe der Sängerſchar über-
reichte der Vorſitzende, Bäckermeiſter Burg-
hardt, unter herzlichen Worten der Würdigung
und Anerkennung ſeiner großen Verdienſte
um den Verein eine koſtbare ſilberne Plakette.
Ein gemütlicher Ball beſchloß den wohl-
gelungenen Abend.
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200 Faſanen erlegt.
Holleben. Jn hieſiger Flur wurden ſeit

Eröffnung der Faſanenjagd 199 Faſanenhähne
erlegt. Die beteiligten Jäger werden aber bald
noch das 200. Stück als Beute einbringen.

Die Millionen-Erbſchaft.
Wer wagt noch einmal den Kampf?

Neukirchen. Vor mehr als hundert Jahren
wanderte ein Einwohner Götze von hier nach
Niederländiſch-Fundien aus. Er erwarb daſelbſt
große Beſitzungen und wurde ſchließlich
Gouverneur. Er beſaß Ländereien, die größer
waren als mancher deutſche Bundesſtaat. Da
er perſönliche Nachkommen nicht beſaß, wohl
aber viele Verwandte in der Gegend von Bad
Lauchſtädt und in Bad Lauchſtädt ſelbſt,
nahm der holländiſche Staat dieſen Rieſenbeſitz,
der eine halbe Milliarde betrug, in Verwaltung.
Mehrere Male bereits haben nun die hier und
in der Umgegend wohnenden Verwandten ſich
zuſammengeſchloſſen und Holland auf Heraus-
gabe des Beſitzes verklagt; leider konnten die
Forderungen bisher nicht durchgefochten wer-
den, da den Klägern ſchließlich zu langwierigen
Prozeſſen das Geld ausging. Nun iſt der
holländiſche Staat der Beſitzer eines großen
Vermögens geworden durch die ungeheuren
Zinſen, die in den 100 Jahren dazugekommen
ſind. Außerdem iſt der Reichtum noch ange-
wachſen, da auf den Beſitzungen im „Götze-
diſtrikt“, den Namen hat er von Holland er-
halten, vor kurzer Zeit Platin gefunden wurde.
Der Beſitz jetzt von einer Milliarde und mehr
würde vielen Einwohnern unſerer Gegend
ſo ſind daran als Verwandte intereſſiert die
Familien Götze, Kahle, Rühlemann uſw. zu
großem Reichtum verhelfen. Wer hat den Mut,
in dieſer Angelegenheit nochmals den Kampf
aufzunehmen?

Nach Oſtpreußen verſetzt.

Neukirchen. Der zwei Jahre an hieſiger
Schule tätig geweſene Hilfslehrer Albers
iſt kürzlich nach Groß-Thierbach, Kreis
Preußiſch- Holland in Oſtpreußen, als Lehrer
verſetzt worden.

Neuer Dirigent
Delitz a. B. Der hieſige Männergeſangver-

ein 1925 hat in Herrn Franz Albers,
Neukirchen, einen neuen Dirigenten erhalten.

Die Papihzer Feuerwehr
der 5. Löſchzug.

Schkeunditz. Die am 1. Oktober erfolgte Ein
gemeindung von Altſcherbitz und Papitz nach
Schkeuditz hat auch die Frage des öffentlichen
Löſchweſens in den Vordergrund gerückt und
zu einer ſchnellen und reibungsloſen Vereini-
gung der Freiwilligen Feuerwehren von
Schkeuditz und Papitz geführt. Nachdem Vor-
verhandlungen die einzelnen Fragen geklärt,
fand vor einigen Tagen eine Vollverſamm-
lung beider Wehren ſtatt, die im Ratskeller ab
gehalten wurde und die Verſchmelzung vollzog.
Ueberaus zahlreich war die Verſammlung be-
ſucht. Einmütig wurden die neuen Kameraden

35 in die Wehr nachdemOberbrandmeiſter Lippold dieſe aufs herz-
lichſte begrüßt hatte und bekannt gab, daß die
frühere Wehr Papitz der Freiwilligen Feuer-
wehr als fünfter Löſchzug angegliedert worden
iſt. Der weitere Verlauf der Verſammlung
brachte verſchiedene Fragen der Organiſation
zur Erledigung.

Milikärkonzerk im Landwehrverein.
m. Kötſchau. Der Landwehrverein Kötſchau

und Umgegend veranſtaltete am Sonnabend-
abend 77 Uhr im Sackſchen Gaſthof ein
Militärkonzert, ausgeführt von der Reich
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Nur e äDie Darlehnskaſſe
wird ſanierk.

Großörner. Sonntag fand hier eine Verſamm
lung der Spar und Darlehnskaſſe ſtatt. Der Vor
ſtand ſowie der Aufſichtsrat gaben einen Bericht über
die mit der Genoſſenſchaftsbank in Halle gepfloge
nen Verhandlungen. Nachdem zuerſt die Aus
ſichten für Großörner ſehr ſchlecht ſtanden, entſchloß
ſich zuletzt doch die Bank, 20 600 Mark zuzutun,
unter der Vorausſetzung, daß Sparer und Genoſſen
den Willenszur Erhaltung der Bank hätten. Die
Sparer ſollen demnach mit 15 Prozent ihres Spar
guthabens, die Mitglieder durch Erhöhung ihrer
Anteile von 10 Mark auf 110 Mark, und die Bank
in Halle mit 20 000 Mark zur Sanierung beitragen,
ſo daß die 66 000 Mark Fehlbetrag gedeckt werden
und ſogar noch ein Guthabenfonds vorhanden iſt.
Allerdings müßten die Sparguthaben auf ein Jahr
geſperrt werden. Die beiden bei den Verhand
lungen in Halle mit anweſenden Mitglieder mahn-
ten, ja den Plan anzunehmen, da ſonſt der Konkurs
unvermeidlich ſei, und die Sparer aus der Konkurs-
maſſe höchſtens 50 Prozent ihres Guthabens her
auskämen. Die Genoſſenſchaftsbank in Halle iſt
außerdem bereit, alle Koſten für Reviſion und
Sanierung zu übernehmen. Bei der Abſtimmung
ergab ſich, daß die Sparer ſowohl wie Mitglieder
faſt einſtimmig (nur zwei Sparer und zehn Mit-
glieder von 107 Sparern und 110 Mitgliedern
waren dagegen) mit dem Sanierungsplan einver-
ſtanden ſind. Es wird dann in nächſter Zeit eine
Generalverſammlung ſtattfinden, wo alle dieſe Be
ſchlüſſe rechtskräftig gemacht werden ſollen. Ferner
will man neue Vorſtände und Aufſichtsräte wählen.

Amksenkhebung eines Bürger
meiſters.

Sandersleben. Bürgermeiſter Eſchke iſt
auf wiederholtes Verlangen der Mehrheit der
Stadtverorönetenverſammlung ſeines Amtes
enthoben worden. Eſchke wurde nach der
Amtsniederlegung des Bürgermeiſters

„Knochenhauer mit einer Linksmehrheit zum
Bürgermeiſter von Sandersleben gewählt.
Früher war er Stadtrat in Nienburg. Die
Amtsenthebung ſoll mit der Tatſache in Ver
bindung ſtehen, daß während der Amtszeit
des Bürgermeiſters Eſchke Sanderslebens
Schuldenlaſt auf faſt eine halbe Million Mark
geſtiegen iſt, während es beim Ausſcheiden
des Bürgermeiſters Knochenhauer noch über
einen großen Ackerbeeſitz verfügte.

Am eine koke Krähe.
Könnern. Jn der Hochſpannungsleitung des

Mansfelder Seekreiſes war in Böſenburg eine
Krähe getötet worden und hängen geblieben
Der 5jährige W. Kaſten wollte ſie herunter-
holen und erkletterte den Maſt. Dabei kam er
der Hochſpannung zu nahe und erlitt furchtbare
Verbrennungen. Der Knabe blieb beſinnungs-
los hängen, bis man auf telephoniſchen Anruf
in Könnern den Strom unterbrach und ihn be-
freien konnte. Er mußte ſofort in die Klinik
gebracht werden.

Wünſche an die Knappſchaft.
Hettſtedt. Nach einem Beſchluß des Ge-

ſamtvorſtandes des Mansfelder Knappſchafts-
vereins ſoll der Reichsknappſchaftsverein er-
ſucht werden, etwa 50 000 M. weiterhin zum
Ausbau der Mansfelder Kinderheilanſtalt in
Wippra bereitzuſtellen.

Der Fuchs unkerm Betktk.
Volkmaritz. Als der Sohn des Kraftwagen-

führers Klauſing ſich abends ins Bett legte,
hörte er ein Geräuſch unter dem Bette. Er
ſab darunter und bemerkte einen Fuchs. Er
fing an zu lärmen, wodurch das Tier unruhig

Merſebarger Tageblatk (Kreſsblatk)

Grofßzfeuer auf
Mühlhanuſen. Jn der Sonnabendnacht

wurde das eichsfeldiſche Dorf Küllſtedt von
einem ſchweren Brande heimgeſucht. Gegen
drei Uhr erſcholl Feueralarm, und als die be
ſtürzten Einwohner herbeieilten, fanden ſie die
Scheunen und Nebengebäude von Clemens
Degenhardt, Wilhelm Löffelholz, Witwe
Orſchel und Albert Mock in Flammen ſtehend
vor. Den Bemühungen der Ortsfenerwehr
gelang es, die Wohngebäude vor größerem
Schaden zu behüten, während die Rettung der
mit Vorräten angefüllten Scheunen, Stal-
lungen und Nebengebäunde unmöglich war. Sie
brannten dann auch mit allen Vorräten voll
ſtändig nieder; ebenſo wurde das Wohn-
gebäude von Degenhardt beſchädigt. Das Vieh
konnte bis auf ein Pferd von Löffelholz, das
in den Flammen umkam, gerettet werden.

Nächkliches Schadenfeuer.

Höhnſtedt. Die Stallgebäude des Gutshofes zur
Weintraube, Pächter Robert Dümmler, des Guts
beſitzers Roſahl, wurden in einer der letzten Nächte

dem Eichsfeld.
ein Raub der Flammen. Das Feuer wurde kurz
nach Mitternacht bemerkt. Schnell griff die frei
willige Feuerwehr ein, doch hemmte die Feuerbe
kämpfung der herrſchende Waſſermangel. Gott ſei
Dank war Windſtille, ſo daß die Gefahr der Weiter
verbreitung des Feuers auf die Roſahlſchen Guts
gebäude bald beſeitigt war. Nach dreiſtündiger an
geſtrengter Tätigkeit konnte der größte Teil der
Mannſchaften entlaſſen werden, während ein Wach-
kommando die weitere Tätigkeit übernahm. Die
erſchienenen Wehren von Langenbogen und Wans-
leben konnten, ohne in Tätigkeit getreten zu ſein,
bald abrücken. Waſſermangel wird ſtets die größte
Gefahr bei einem Brande in unſerem Orte bleiben.

Höhnſtedt (Mansf. Seekreis.) (Fenuer.) Jn
der Nacht zum Freitag, kurz nach 1 Uhr, wur
den die Einwohner durch Feueralarm erſchreckt.
Es brannte das Stallgebäude vom Gaſthof
„Zur Weintraube“. Ehe die Feuerwehr an
rückte, züngelten ſchon die Flammen, die in dem
Stroh und in den Futtervorräten reichlich
Nahrung hatten, zum Dache heraus. Großes
Glück war es, daß Windſtille herrſchte, ſonſt
konnte ſich Großfeuer entwickeln. Das Vieh
konnte noch gerettet werden. Die Hühner ſind
verbrannt, das Gebäude total in Aſche gelegt.
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wurde und über die Betten ſprang. Ein Schuß
machte ſeinem Leben ein Ende.

Der Rokwein auf der Skraße.
Bitterfeld. Montag vormittag überſah ein

Laſtwagen mit Anhänger, der franzöſiſchen
Rotwein für Kempinſki, Berlin, geladen hatte,
infolge des ſtarken Nebels die Gabelung nach
der Umgehungsſtraße und fuhr die Friedens-
ſtraße weiter. Dort verſackte er bald in dem
weichen Boden, der Anhänger ſtürzte um,
einige Weinfäſſer zerbrachen und der koſtbare
Saft ergoß ſich über die grundloſe Straße.
Perſonen kamen glücklicherweiſe nicht zu Scha
den. Die beiden Wagen mußten zum Teil ab-
geladen werden, bevor man ſie wieder auf
feſten Boden bringen konnte.

Er wollke nichk Fleiſcher
werden.

Unkerwellenborn. Hier ſtürzte ſich der
15jährige Fleiſcherlehrling Schmidt aus Leheſten in
einen tiefen Jnduſtriebehälter und ertrank. Er
verübte die Tat, weil er nicht Fleiſcher werden
wollte.

Tagung der Poſktbeamtinnen,
Torgau. Der Verhand der deutſchen Reichs

poſt- und Telegraphenbeamtinnen des Ober-
poſtdirektionsbezirks Halle tagte am Freitag in
Torgau. Anweſend waren Vertreterinnen aus
den Städten Halle, Merſeburg, Weißenfels,
Zeitz, Eisleben, Eilenburg, Delitzſch, Elſter
werda, Ammendorf, Pretzſch, Jeſſen und Wit-
tenberg. Die erſte Bezirksvereinsvorſitzende,
Frl. Wackernagel, Halle, ſprach über die Ver-
bandsarbeit, die ſtark beeinflußt werde durch
die allgemeine Wirtſchaftsnot und durch die
ſchwierige Finanzlage des Reiches, die aber
dennoch das Beſtmögliche für die weibliche Be-
amtenſchaft herauszuholen wußte. Jn einer
Entſchließung wurden die Wünſche der Be-
amtinnen zum Ausdruck gebracht.

Geheimbrennerei.
Reinſtedt (Ballenſtedt). Durch Zwiſtig-

keiten in einer von Aſcherleben nach hier ver
zogenen Familie wurde die Polizei auf eine
Geheimbrennerei aufmerkſam, die in einem

Unter Hinzuziehung Beamter des Aſchersleber
Zollamtes wurden Apparate und fertiges
Malz beſchlagnahmt.

Der Schlachthof Erweikerungs-
bau und die Großſchlächker.

Deſſau. Die von nahezu ſämtlichen Mitgliedern
beſuchte Haupt Mitgliederverſammlung des Groß
ſchlächterverbandes Anhalt nahm eingehend
Stellung zu dem Projekte der Stadt Deſſau zug
Erweiterung des Schlachthofes mit einem Koſten
aufwand von 1,8 Millionen Mark. Magiſtrat und
Schlachthofdirektion hatten der Einladung zu dieſer
Sitzung keine Folge gegeben, erſterer mit der Be
gründung, daß das Projekt zunächſt einmal den
ſtädtiſchen Körperſchaften vorgelegt werden ſolle.
Die ausgedehnte Ausſprache ergab eine einmütige
Ablehnung des Schlachthof Erweiterungsprojeltes
im derzeitig vorgeſehenen Umfange.

Um die Regulierung der Elſter
und Luppe.

Collenbey. Wie vom Landratsamt in
Merſeburg mitgeteilt wird, findet am Don-
nerstag, dem 31. Oktober, abends 8 Uhr, eine
Verſammlung im Gaſthaus zum roten
Hirſch“ in Zöſchen ſtatt, in der der Stand der
Verhandlungen betr. Regulierung der Elſter
und Luppe, Verunreinigung dieſer beiden
Flußläufe und die damit zuſammenhängenden
Fragen beſprochen werden ſollen. Zu dieſer
Verſammlung ſind alle Beteiligten eingeladen.

Wahlgewinn der RNational-
ſozialiſten.

Apolda. Am Sonntag fand in Apolda die
Stadtratswahl ſtatt. Von 18 000 Wahlberechtigten
haben 11904 ihr Wahlrecht ausgeübt. Ueber
raſchend iſt der Mandatsgewinn der National-
ſozialiſten, die einen Zuwachs von fünf Sitzen zu
verzeichnen haben und ſonach künftig ſechs Ver
treter im Stadtrat haben. Die Sozialdemokraten,
die ſeither neun Sitze innehatten, mußten einen
an die Kommuniſten abgeben. Die Vereinigten
Bürgerlichen Parteien und Wirtſchaftsgruppen
haben drei Mandate verloren. Die beiden Links-
parteien, den Kommuniſten und Sozialdemokraten,
die wie bisher zuſammen 10 Sizze innehatten,
ſtehen alſo 15 Bürgerliche gegenüber. Die Einzel-
ergebniſſe ſind: Vereinigte bürgerliche Parteien und
Wirtſchaftsgruppen 2824, Nationalſozialiſten 2716,
Sozialdemokratiſche Partei 3534, Kommuniſtiſche

hier erworbenen Grundſtück eingerichtet iſt. Partei 920, Bürgerlicher Wahlverein und Haus
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und Grundbeſitz 1012, Hausbeſitzervereinigung 527,

er n cher Verein (Weber) 203, Sparer

Kampf auf den
Eiſenbahnſchienen.

Ein Dieb gefaßt,
Eiſenach. Ein aufregender Vorfall er

eignete ſich hier in der Freitagnacht auf dem
Hauptbahnhof. Ein Poſtbeamter entdeckte, wie
ein Mann von einem Poſtwagen zwei Pakete
entwendete, und packte ihn. Der Dieb, der
Schloſſer Poggel aus Hamm in Weſtfalen, ſetzte
ſich zur Wehr und dabei kamen beide auf dem
Schienenſtrang zu Fall. Jm ſelben Augen-
blick nahte eine Rangiermaſchine heran, und
beide wären überfahren worden, wenn der
Poſtbeamte nicht im letzten Augenblick mit
letzter Kraft aufgeſprungen wäre und den
Täter mit auf den Bahnſteig gezogen hätte.
Poggel hat bereits eine mehrjährige Zucht-
hausſtrafe verbüßt; er wurde dem Gerichts
gefängnis zugeführt,.

Jm Streik erſtochen.
Erfurk. Jn der Nacht zum Montag kam es in

Straußfurt nach einer Kirmesfeier in der Ge
meindeſchänke zu einem Streit zwiſchen dem
19jährigen Arbeiter Fiſcher und dem 27jährigen
Arbeiter Nolte; die Veranlaſſung ſoll Eiferſucht ge
weſen ſein. Fiſcher zog plötzlich ein Meſſer und
verſetzte ſeinem Gegner mehrere Stiche, von denen
einer auch das Herz traf. Nolte wurde ſofort in
ärztliche Behandlung gebracht, ſtarb aber bereits
auf den. Transport. Der jugendliche Meſſerheld
wurde ſofort verhaftet und am Montag dem Amts
gericht in Weißenſee zugeführt.

Ein Flugzeug ſtürzt im Nebel ab
Der Pilot ſchwer verunglückt.

Erfurt. Jn der Nähe von Nanis, Kreis
Ziegenrück, ſtürzte eine Junkers-Sport
maſchine, die auf dem Wege von Deſſau nach

Würzburg war, ab. Der Jungflieger Johannes
Müller hatte infolge des dichten Nebels in der
waldreichen Gegend von Ziegenrück die Orien
tierung verloren, war gegen den Wald ge
flogen und abgeſtürzt. Er wurde in ſchwer-
verletztem Zuſtande dem Kreiskrankenhaus
Ranis zugeführt. Das Flugzeng wurde voll
ſtändig zertrümmert.

zgdzwè hahaahhr

„Monumenta Germaniae.“
Mühlhauſen. Die vom Freiherrn vom Stem

egründete Geſellſchaft „Monumenta Germa aige“et eiren Univerſitätsprofeſſor von Wien noch
Mühlhauſen entſandt, um eine im hieſigen Archiv
liegende wertvolle Urkunde König Konrads III.
aus dem Jahre 1136 für eine neue Herausgabe zu
beorbeiten. Die Urkunde iſt ſehr ſtark beſchädigt
und kaum zu entziffern. Glücklicherweiſe wurde vor
einiger Zeit im Archiv eine Abſchrift der Urkunde
geſunden, die vor der Beſchädigung des Originals
angefertigt iſt und den vollſtändigen Tegt enthät.

Erweikerungsbauken auf dem
Brocken.

Schierke. Seit einigen Wochen ſind größere
Erweiterungsbauten am Brockengaſthauſe im
Gange, die noch möglichſt vor Einbruch des
Winters fertiggeſtellt werden ſollen. Die Halle
wird eine erhebliche Vergrößerung erfahren und
eine Vorhalle erhalten. Die Eingänge werden er-
neuert und neue, geeignetere Toilettenräume und
eine Trockenkammer für durchnäßte Bekleidung ge
ſchaffen werden.

tun Elſe und ſeine Zunten.

Roman von Clara Berg.
Urheberſchutz der Stuttgarter Romanzentrale

C. Ackermann, Stuttgart.
(14. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)

Elſe ſetzte ſich in den großen Lehnſtuhl und
ſah ihren Mann geſpannt an. „Onkel bat mich,
mit ihm nach Hamburg zu fahren. Jch kann
die Reiſe vor meinem Gewiſſen verantworten,
denn ich hätte in nächſter Zeit doch hinauf-
fahren müſſen und kann die Geſchäfte auch jetzt
erledigen. Er hat eine Bitte an dich. Wenn
die Auskünfte gut ausfallen, und die junge
Dame ihm zuſagt, bittet er dich, ſie zu dir ein-
zuladen. Jn ſeinem Hauſe, bei Tantes Vor-
eingenommenheit, geriete ſie in eine peinliche
Stellung. Jhr fehle dann die Unbefangenheit
und Tante die nötige Ruhe. Als unſer Gaſt
iſt ſie geſellſchaftlich eingeführt, worauf Tante
doch ſo großen Wert legt, und der neutrale
Boden iſt geſchaffen. Was meinſt du dazu?“

Sie hatte nur zerſtreut zugehört. Beates
Stimme erklang im Nebenzimmer. „Dem
Schnee, dem Regen,“ tönte es herüber. „Krone
des Lebens, Glück ohne Ruh, Liebe biſt du!“

Elſe horchte auf. So hatte ſie Beate noch
nie ſingen gehört. Das war Liebe, die nach
Ausdruck rang. Wie hatte ſie geſagt? „Jch
könnte lachen und weinen zu gleicher Zeit.“
War es ihr klar geworden? Die Verlobung
Walters hatte den Schleier, der ihre Empfin-
dungen verhüllte, fortgeriſſen, ihr die Erkennt-
nis ihres Gefühls gebracht. Konnte Alfred
einem ſolchen Sturm gegenüber gleichgültig
bleiben? Mußte es ihn nicht fortreißen, ſich ſo
geliebt zu ſehen? Sie ſprang auf. „Nur
fort! Gleichviel, wohin!“

„Waſt haſt du? Hörſt du nicht zu?“

„Ja! Nein! Laß mich. Jch kann nicht
mehr!“

„Was iſt das? Was hat ſie nur? Welche
Erregung!“ überlegte Alfred beſtürzt. „Ob ich
den Arzt hole? Die Verlobung kann ſie doch
nicht ſo erſchüttert haben. Sie kennt Walter
gar nicht. Liegen tiefere Gefühle zu Grunde?
Sollte Male recht haben?

Als er in das Muſikzimmer zurücktrat, war
Beate verſchwunden. Aus dem Vorplatz klan
gen ihre und Georgs Stimmen herein. Er
hatte keine Luſt, beide zu ſehen. Schwer war
ihm das Herz, ſorgenvoll und bekümmert. Er
fand die Tür zum Schlafzimmer aufgeſchloſſen.
Elſe ſchien zu ſchlafen. Seufzend verſuchte
er Ruhe zu finden. Erſt gegen Morgen ſchlief
er ein.

Beate und Georg waren in die Elektriſche
geſtiegen. „Wir fahren zum Oſtpark,“ hatte ſie
geflüſtert. „Dort ſieht uns niemand. Nur
Liebespaare ſind da gegen Abend anzutreffen
und die verraten einander nicht.“ Jn ſeligem
Gekoſe gingen ſie im Park herum.

„Lange mache ich das nicht mit,“ ſagte Georg
feſt. „Jch will mit deinen Eltern ſprechen und
wiſſen, woran wir ſind. Eine auskömmliche
Exiſtenz kann ich dir bieten, wenn du dich
meinen Verhältniſſen anpaßt.“

„Jch habe doch Vermögen,“
ſchüchtern.

„Auch das müſſen wir vorher beſprechen.
Jch nehme nichts von deinem Vater an. Du
mußt auf den Zuſchuß verzichten. Das iſt das
einzige, was ich von dir verlange. Mein Ge-
halt und meine Arbeiten bringen genug zum
Leben.“

„Du brauchſt auch keine Sekretärin. Jch
ſchreibe deine Arbeiten auf der Schreib-
maſchine,“ rief ſie eifrig.

„Deſto beſſer.“ Er lachte. „Dann heißt es
aufpaſſen und nichts anderes denken.“

meinte ſie

ſie in ſtrengem Ton und mit ſchalkhaftem
Lächeln

„Aber jetzt?““ Er riß ſie an ſich.
„Vernünftig! Da kommen Leute!“
Ein Liebespaar kam umſchlungen ihnen ent-

gegen und fuhr auseinander, als es der beiden
anſichtig wurde. Arm in Arm gingen Beate
und Georg weiter. Er fuhr fort: „Ueber Geld
zu ſprechen, wenn es ſich um mein Höchſtes
handelt, denke ich mir ſchrecklich. Jch habe mich
immer durch eigene Kraft durchgebracht und
W es auch jetzt. Das ſtählt und gibt Arbeits
reude.“

„Du! Du! Wonmit habe ich einen ſolchen
Mann verdient? Du wirſt ſehen, wie ich mich
einrichten kann. Mir liegt an dem Plunder
nichts.“ Sie wies auf ihr Kleid. „Das ſind
alles Nebenſachen. Wir nehmen eine einfache
Wohnung

„Ach, Wohnung!“ er ſchreckte auf. „Was
mache ich mit Male? Sie hat mir zwei Zim
mer angeboten?“

„Vielleicht vermietet ſie einen Teil oder
überläßt uns ihre Wohnung. Sie iſt doch zu
groß für ſie allein. Eine kleinere findet ſich
für ſie, wenn wir uns Mühe geben.“

„Ja, ich werde ihr ſchreiben, daß ich nächſte
Woche zu einer Beſprechung komme und ihr
einen Vorſchlag unterbreiten will, der eventuell
eine eingehende Veränderung ihrer Wohnungs-
frage bedeute, da ihr allein die Wohnung doch
zu groß ſei.“

„Da vermutet ſie gleich bei dir Heirats-
abſichten.“

„Dann ſchadet es nichts mehr.
wiſſen deine Eltern alles.“ Sie ſah auf die
Uhr. „Jch muß nach Hauſe. Die Stimmung
bei uns iſt ſchrecklich. Mutter wird noch krank.
Wenn ich nur etwas tun könnte.“

„Jch habe in Hamburger Künſtlerkreiſen
viele Beziehungen. Wenn ich einmal hin-

Bis dahin

kundigungen einzöge? Jch kenne auch den
beſten Geſangslehrer Zur Legen. Es wäre
nicht unmöglich, daß ſie bei ihm ſtudierte.“

„Tue das, Schatz. Je eher Walters An
gelegenheit in Ordnung kommt, deſto beſſer
für uns. Mutter darf den Aufregungen nicht
lange ausgeſetzt ſein. Jhr Herz verlangt
Schonung.“

Selbſtverſtändlich treten wir jetzt zurück.
Sorge gut für deine Mutter und ſei nach-
ſichtig. Nervöſe ſprechen manches, was ſie
ſpäter bereuen. Du wirſt es ſchon verſtehen,
ſie zu beruhigen. Walters Braut tut mir
leid. Es muß für eine Dame peinlich ſein,
einer Familie gegenüberzutreten, die ihr feind
lich entgegenkommt.“

„Jch nicht,“ verſicherte ſie. „Jch komme ihr
mit warmem Herzen entgegen. Vielleicht hat
ſie einen guten Einfluß auf Walter. Da ſie
Sorgen kennen gelernt hat, wird ſie ihn ver
tiefen, ihn an Sparſamkeit gewöhnen. Tüchtig
iſt er und begabt. Jhm fehlt nur die leitende
Hand und eine verſtändnisvolle Frau.“

„So gut, wie ich, hat er es ſicher nicht. Jch
habe das große Los gezogen. Warum nimmſt
du mich eigentlich?“ Er blickte ſie an. „An mir
iſt nichts Beſonderes.“

„Weil ich dich liebe,“ ſagte ſie einfach. „Wie
du biſt. Mit deinen Vorzügen und deinen
Fehlern, aber die kenne ich noch nicht. Haſt
du welche

„Eine Menge.“
„Dann ſchreibe ſie dir los und gib ſie deinen

Poeſiekindern. Die guten Seiten behalte,“
lachte ſie.

„Jetzt kann ich arbeiten. Jch muß!“ Er
blieb ſtehen. „Jch hätte Luſt, die Redaktion auf
zugeben und mein Drama zu ſchreiben. Es
läßt mir keine Ruhe. Die Menſchen leben. Jch
greife ſie. Wie ein Zuſchauer ſtehe ich dabei.

„Geküßt darf dann nicht werden,“ mahnte ſchreibe und über Fräulein Meißner Er
Jhr Daſein rollt ſich vor mir ab. Sie handeln

Jch bin nur das Medium,aus ſich heraus.



Kirchenkag.
Am Sonntag hielt der KirchenPeißen.

kreis Könnern hier ſeinen Kirchentag ab. Die
Kirche prangte im ſchönſten Blumen- und
Girlandenſchmuck. Um 13,30 Uhr fand ein
Feſtgottesdienſt ſtatt. Hierzu waren ſo viele
Beſucher von nah und fern erſchienen, daß die
vorhandenen Plätze nicht ausreichten; es
mußten noch viele Stühle herbeigeholt werden.
Die Feſtpredigt hielt Superintendent Brüßau,
Könnern. Frl. Fiering, Könnern verſchönte
den Gottesdienſt durch einige prächtige Solo-
geſänge. Um 15,15 Uhr verſammelte ſich die
Gemeinde im „Gaſthof zur Erholung“ zur
Fortſetzung der Feier. Mit dem gemeinſam
geſungenen Choral „Lobe den Herren“ begann
der Feſtakt. 5 Konfirmandinnen trugen ein
ſchönes Gedicht vor. Sodann begrüßte Guts-
beſitzer Marth als ſtellvertretender Vorſitzen-
der des Gemeindekirchenrates die Erſchienenen.
Die Sängerin (Frl. Fiering, Könnern) erfreute

die Anweſenden mit dem Lied „Das Kind und
die Glocke“. Nachdem dann Frl. Völker noch
ein Gedicht geſprochen hatte, folgte der Haupt-
vortrag von Superintendent Valentin, Eis-
leben, über „Kann ein moderner Menſch noch
an Gott glauben?“ An der Ausſprache be-
teiligten ſich der Pfarrer Stüven, Trebnitz,
Perſchmann, Nelben, und Schneyer, Beeſen-
laublingen. Zwei Violinſoli von Beethoven
und Mozart, ausgeführt von Pfarrer Perſch-
mann, Nelben (Violine), und Pfarrer Pleskau,
Strenznaundorf (Klavier), ernteten reichen
Beifall. Jm Schlußwort dankte Pfarrer Exner
allen denen, die zum guten Erfolg des Kirchen-
tages beigetragen haben. Mit dem Liede
„Ein' feſte Burg iſt unſer Gott“ ſchloß die
eindrucksvolle Feier.

Reſi beißk vor Liebe.
Halle. Jm Affenreiche ſcheint es mit der Liebe

närriſcher beſtellt zu ſein als im Bereiche der
Menſchheit. Seppl, der Schimpanſe, iſt bekannt-
lich Junggeſelle. Sein Heim hat er im behag-
lich geheizten Affenhauſe des Zoo. Für des
Leibes Nahrung und Notdurft braucht er ſelöſt
wie ſeine Stammesgenoſſen in der Freiheit nicht
zu ſorgen. Sein Wärter iſt außerordentlich be-
ſorgt um das leibliche Wohl ſeines Pfleglings.
Nebenher ziviliſiert er ihn für den Umgang
mit Menſchen. Seppl hat zweifellos auch ſchon
recht viel in dieſer Hinſicht gelernt.

Manchmal war er ſehr lebhaft, manchmal
aber auch ſehr ſtill und ſaß verſonnen auf einem
Wandbrett, ſtatt ſich hin und her zu ſo vingen.
War das die Sehnſucht nach dem Weibe? „Dem
Manne kann geholfen werden“, dachte der
Direktor des Zoo. Und eines ſchönen Tages
hockte in der Nachbarſchaft des Seppl eine
ſchöne Schimpanſin, die Reſi. Mein bjähriger
Enkel, der auch eifriger Beſucher des Zoo iſt,
fragte mich, ob Reſi ihren Namen bereits aus
der Wildnis mit hierher gebracht habe. Natür-
lich machte Seppl große Augen, als er eine
ſeiner Art in nächſter Nachbarſchaft gewahrte.
Wie er über ſie dachte, das hat er ſelbſt ſeinen
Wärter nicht vertraut. Wir berichteten aber
bereits, daß er ſich ſehr ungehalten darüber
gebärdete, wenn die junge Nachbarin eher ge-
ſpeiſt wurde als er, der Seppl. Uebrigens
ſehen ſich beide wie aus den Augen geſchnitten
ähnlich. Ob Seppl die gleiche Wahrnehmung
ſchon gemacht hat, entzieht ſich unſerer
Kenntnis.

Nun hat in den letzten Tagen die Er-
ziehung der beiden zur Liebe begonnen. Geſtern
Sonntag nachmittag wurde dieſes Erziehungs-
werk fortgeſetzt. Dame Reſi ſtattete Seppls
Heim auf eine halbe Stunde einen Beſuch ab
Hatte nun das Sprichwort recht: „Was ſich
liebt, das neckt ſich“, oder ein anderes, noch
älteres: „Es treibt den Mann ausſeinem Haus ein unverſtändig
Weib hinaus?“ Es ſah ganz danach aus,
als hätte Seppl eine mächtige Angſt vor der
kleineren Schimpanſin; denn er jagte wie toll

hangelnd von einem Ende ſeines Käfigs
zum andern, hinter ihm her die mit einem

Male ganz leidenſchaftlich gewordene Reſt, die
ihm, als ſie ihn einmal erwiſchte, ſogar einen
Biß verſetzte, der indes nicht gerade ſehr bös-
artig wirkte.

Seppl war vielleicht der ſeiner Kultur alle
Ehre machenden Meinung: „Einen Mann iſt es
keine Ehre, das Weib zu ſchlagen“, denn er riß
immer wieder aus, bis beide für dieſen Tag
getrennt wurden. Aber gut Ding will Weile
haben ſie werden ſchon noch zuſammen-

kommen. hm.
Endlich fällt der Brückenzoll.

Wittenberg. Auf der Elbebrücke bei
Wittenberg wird heute noch Brückengeld er-
hoben. Dieſe Tatſache war ſeinerzeit Gegen-
ſtand einer Kleinen Anfrage im Preußiſchen
Landtag. Wie der Amtl. Preuß. Preſſedienſt
mitteilt, hat der Handelsminiſter dahin ge-
antwortet, daß umgehend die reſtloſe Beſeiti-
gung des Brückenzolles auf der Elbbrücke an-
geordnet werden ſoll.

Wieder Fiſchſterben
in der Saale.

Kalbe Ganz plötzlich ſetzte hier in der Saale
ein rieſiges Fiſchſterben ein. Von der Wil-
helmsbrücke bis zum Wehr hinunter zeigte ſich
folgendes traurige Bild: die Oberfläche der
Saale war förmlich von Fiſchen aller Arten
bedeckt, unter denen ſich ziemlich große Tiere
befanden, wie Braſſen, Aale, Schleie, Döbel
und Barſche. Eine bedeutende Anzahl von
ihnen ſchwamm völlig apathiſch dahin, während
ſich andere, kräftigere wieder, um Luft ringend,
hoch aufbäumten Die Kleinfiſche dagegen, die
Rotfedern, Stichlinge und Weißfiſche, trieben
in ungezählten Mengen tot den Strom hin-
unter. Die noch lebenden Tiere wurden durch
die Kinder als willkommene Beute aus der
Saale gefiſcht. Eine Veränderung oder Ver-
färbung des Waſſers konnte jedoch nicht be-
obachtet werden, wie es vor einiger Zeit im
Oberlaufe der Saale geſchah. Dort wies die
violette Färbung auf eine Vergiftung hin, die
Abwäſſer der Saale zufügten. Auch die ver-
derbenbringende Rotfärbung konnte nicht feſt-
geſtellt werden. Das ändert jedoch nichts an
der betrübenden Tatſache, daß unſer heimat-
licher Strom binnen kurzer Zeit nicht einen
einzigen Fiſch mehr in ſeiner Tiefe bergen
wird. Mit um ſo größerer Freude iſt es daher
zu begrüßen, daß die hieſige Angler-Vereini-
qung, die in der Reichskapelle eine Sitzung
abhielt, von dem Gedanken beſeelt iſt, gegen
fegliche Verunreinigung der Saale anzukämp-
fen. Die ſchädlichen Fabrikabwäſſer wirkten
mit, den einſtigen Fiſchreichtum auf ein Mini-
mum herabzudrücken. Andererſeits hat es die
Vereinigung als ihre Pflicht erkannt, dem
Fluſſe wieder friſche Brut zuzuführen.

100 Jahre „Liederkafel“.
Nordhauſen. Zu einem Ehrentag erſten Ranges

des Männergeſanges geſtaltete ſich hier die 100-
jährige Jubelfeier des Männer-Geſanapereins
Liedertafel, der der älteſte und angeſehenſte Verein
unter den zahlreichen Männer-Geſanavereinen
Nordhauſens iſt. Ein Kirchenkonzert war der Auf-
takt des Feſtes. das ſeinen Höhepunkt in einer
Feier im großen Hoffnungsſaal erreichte. Der
Vorſitzende des Jubelvereins konnte zahlreiche
Ehrengäſte begrüßen. Die Feſtrede hielt Pfarrer
Trautmann. Das preußiſche Kultusminiſterium
ließ durch Oberbürgermeiſter Dr. Baller die
goldene Zelterplakette überreichen. Auch
der Magiſtrat Nordhauſen, der Deutſche Sänger-
bund, der Thüringer Sängerbund (vertreten durch
den Vorſitzenden Zech-Apolda) und zwanzig be-
freundete Geſangvereine, darunter ſolche aus
Erfurt, Mühlhauſen Weimor und Gotha, ehrten
den Jubelverein durch Ueberreichung von ſymbo-
liſchen Geſchenken. Vorſitzender des Vereins iſt

Eine Sftreſemann-Allee.
Mühlhauſen i. Th. Hier erhält der Weg von

der Aue zum Schwanenteich die Bezeichnung
„Streſemann-Allee“. Die Verbindungsſtraße
zwiſchen Schadbergſtraße und verlängerter
Bonatſtraße wird „Elſa-Brandſtröm Straße“
benannt.

Richt mogeln
bei den Zeugengebühren.

Deſſau. Zeugengebühren in Höhe von
6,60 M. für acht Stunden verſäumter Schicht
in Wolfen verlangte und erhielt in einem
Strafgerichtstermin vom Amtsgericht Deſſau
der Arbeiter Fritz Sandow aus Deſſau, zurzeit
in Haft, ausbezahlt. Jn Wirklichkeit war San-
dow in der Deſſauer Raffinerie beſchäftigt und
hatte von nachmittags 2 bis 10 Uhr Schicht, die
er nicht verſäumte. Urteil: Sandow, der acht
Vorſtrafen erlitten hat, erhielt 4 Monate Ge
fängnis unter Anrechnung von 6 Wochen Unter-
ſuchungshaft

Bluktiger Ueberfall
auf Natkionalſozialiſten.

Leipzig. Eine große Verſammlung der
national ſozialiſtiſchen Arbeiterpartei, die Mon-
tag abend im „Felſenkeller“ ſtattfand, gab den
Kommuniſten Anlaß zu Ueberfällen. Die
Kommuniſten hatten eine Anzahl Spreng-
trupps bereitgeſtellt und waren auch ſonſt in
großer Zahl vor dem Verſammlungslokal r-
ſchienen. Jeder, der in das Verſammlungs
lokal hineinwollte, wurde, obwohl die Polizei
den Eingang durch eine Sperrkette freihielt,
in gröbſter Form beſchimpft. Als ungefähr
200 Nationalſozialiſten in einem geſchloſſenen
Trupp von der Karl-Heine-Straße her heran-
zogen, wurden ſie mit Steinen beworfen und
es entwickelte ſich eine ſchwere Schlägerei. Die
Kommuniſten ſchlugen mit Stöcken ar die
Nationalſozialiſten ein. Es gab ein paar Ver-
letzte. Ein Ueberfallkommando trennte die
Kämpfenden und jagte die Kommuniſten zurück.
Als der Trupp nun in das Verſammlungs-
lokal einzog, warf ein Kommuniſt einen Stuhl
gegen ihn. Das war das Signal zu einem
Ueberfall der Sowjetlenute.

Mit Stühlen und Biergläſern
ſchlugen ſie auf die Nationalſozialiſten ein. Es
entſtand eine Panik unter den am Kampf nicht
beteiligten Beſuchern. Einige Perſonen wur-
den in dem Gewühl zu Boden ge-
treten. Die Polizei griff mit dem Gummi-
knüppel ein, drängte die kommuniſtiſchen Stoß
trunns gegen die Saattüren und ins Freie hin-
aus und ſäuberte den Platz und die Zufahrts
ſtraßen. Die Verſammlung wurde verboten.
Unter dem Schutz der Polizei konnten die
Nationalſozialiſten dann abziehen. 3 Per-
ſonen ſind ſchwer verletzt, 25 leicht.
Die uniformierten Nationalſozialiſten wurden
von der Polizei nach Waffen unterſucht, aber
ſie trugen keinerlei Waffen bei ſich.

Landsberg. (Siedlungsfund.) Der
bereits gemeldete, beim Bau der neuen Häuſer
am Kapellenberge gemachte Fund rührt nach
Urteil des Provinzialmuſeums von vorge-
ſchichtlichen Siedlungen her. Es haben zwei-
mal Menſchen an dieſer Stelle gewohnt, in der
Bronzezeit (ca. 1000 Jahre v. Chr.) und in der
Wendenzeit (um 800 n. Chr.). Außer vielen
Scherben und Knochen fanden ſich kleine Ton-
ſäulen von den Herdſtellen und ein ſchön ge-
arbeiteter Knochenpfriem.

Kloſtermansfeld. (Die Diphtherie-
Epidemie) ſcheint hier im Erlöſchen zu

ein. Infolgedeſſen hat auch der Schulunkerin a den hieſigen Volksſchulen am Montag,
21. Oktober, wieder begonnen.

elfta. (Neue Hochſpannungs-tet tut Am Sonnabend, dem 19. Oktober,
wurde die neuerbaute Hochſpannungsleitung
von Wolferode nach Helfta in Betrieb genom
men. Das Berühren der Leitung iſt mit Le
bensgefahr verbunden. Die alte Hochſpan
nungsleitung befindet ſich ebenfalls noch unter
Spannung.

Hedersleben. (Ein Einbruch) wurde hier
beim Fleiſchermeiſter Grieſe verübt. ls
Donnerstag früh 25 Uhr die Geſchirrführer
kamen, um ihre Pferde zu füttern, bemerkten
ſie die Spuren des Einbruchs und weckten den
Fleiſchermeiſter. Die Diebe haben die Eiſen
ſtäbe vom Kellerfenſter durchgeſägt und große
Mengen Wurſt geſtohlen.

Roldisleben. (Typhus.) Einige Perſonen
von hier ſind am Typhus erkrankt, der ſchon
ein Todesopfer gefordert hat. Umfangreiche
Schutzmaßnahmen ſind ergriffen worden.

Backleben. Vom Auto getötet.) Der
Gutsbeſitzer Kurt Köber von hier wurde auf
dem Kreuzberge von einem Auto tödlich über
fahren.

Frankenhauſen. (Wegen Waſſer-
mangelsſ in der ſtädt. Leitung wurden die
Sperrſtunden wieder eingeführt. Die Waſſer-
abgabe erfolgt von vorm. 6—11 und nachm.
von 4—6 Uhr. Der Vater unſeres ehe
maligen Bürgermeiſters, Herr Karl Schünzel,
feierte ſeinen 90. Geburtstag.

Berga. (Maul- und Klauenſeuche.)
Seit einigen Tagen iſt in unſerem Orte die
Maul- und Klauenſeuche ausgebrochen. Den
hieſigen Kuhhaltern iſt jedoch die Genehmigung
zur Benutzung der Kühe zur Feldarbeit (ſo
weit die Gehöfte der Kuhhalter nicht verſeucht
ſind) unter gewiſſen Bedingungen erteilt.

Petersroda. (Launen der Natur.) Jm
Garten des hieſigen Einwohners Zieſche blüht
ſent ein rfanmnenbann tm zweiten Male.

Petersroda. Endlich Waſſerleitun g.)
Nach vielem Prozeſſieren iſt es doch nun ſo weit
gekyr Petersroda eine Waſſerleitung

er

bekommt. Die Arbeiten ſind in vollem Gange.

Aus dem Leſerkreiſe.
(Für Zuſchriften aus dem Leſerkreiſe übernimmt die
Schriftleitung nur die preßgeſetzliche Verantwortung.
Ohne Namensunterſchrift eingehende Einſendungen

werden nicht berückſichtigt.)
Unerhörte Lärmſzenen.

Nachdem es einige Wochen lang nachts in
der Bahnhofſtraße leidlich ruhig zuging, hat
in der Nacht zum Montag wieder ein unglaublicher Tumult geherrſcht. Ungefähr 20
Perſonen gröhlten und johlten aus Leibes-
kräften, Weiber ſchrieen, als ob es ums Leben
ginge. Die Bewohner entfernterer Straßen
wurden aus dem tiefen Schlaf aufgeſchreckt.
Wie müſſen erſt die Bewohner der Bahnhof
ſtraße unter ſolch rohem Gebahren leiden!
Gibt es heute kein Machtmittel mehr, die
Bürger unſerer Stadt vor dem wüſten Treiben
derartiger Elemente zu ſchützen.

Neue Bücher.
Empfangen ſie gerne Briefe. Briefe, auf

die Sie nicht zu antworten brauchen, und die
Sie doch feſſeln bis zum letzten Buchſtaben
Dann leſen Sie den „Brief aus Paris“ im
Oktoberheft „Die neue Linie“. Niemals kommt
eine Botſchaft gelegener, als gerade dieſe. Die
„neue Linie“ der kommenden Mode hat Geſtalt
angenommen, und dieſer Brief weiſt ſie über
all nach: am Abendkleid, am Mantel, am
Nachmittagskleid, „Die Dame im Pelz“, ja
ſogar „Die Dame im Deſſous“ ſteht im Zeichen
dieſer neuen Linie, die Sie unbedingt kennen
lernen müſſen. „Die neue Linie“ Heft 2 iſt
überall zum Preiſe von 1 M. zu haben, ſonſt
auch direkt vom Verlag Otto Beyer, Leipzig,
Weſtſtraße 72.
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dem ſie Worte leihen! Ach, nur Zeit!“ ſeufzte
er.

„Die muß ſich finden.“ Sie wurde ernſt.
„Deine Arbeit iſt das Höchſte. Für ſie heißt es:
Alles opfern. Du gibſt dein Amt auf. Wir
ziehen auf ein Dorf und bleiben dort, bis dein
Werk beendet iſt.“

„Du biſt ein Engel. Wie du mich verſtehſt.
Dazu langen meine Erſparniſſe.“

„Mein Sparkaſſenbuch kommt dazu. Für
mich darf ich doch Geld mitbringen,“ neckte ſie.
„Wir arbeiten zuſammen. dichteſt und
diktierſt. Jch ſchreibe.“

Mit feſtem Händedruck trennten ſie ſich vor
Beates Wohnung.

22. Kapitel.
„Jch reiſe morgen mit Onkel nach Hamburg

und bleibe einige Tage fort. Beate wird wieder
bei dir wohnen. Du biſt zu nervös, um allein
zu ſein.“ Alfred vermied es, ſeine Frau anzu-
ſehen. Sie tat ihm leid, in ihrer ſeeliſchen Zer-
brochenheit. Gern hätte er ihr geholfen, ihr
eine Ausſprache erleichtert. An ihr war es,
zuerſt zu ſprechen. War ſie nicht davon über-
zeugt, in ihm den beſten Freund zu finden,
nützte ſein Entgegenkommen nichts. Jedes
Wort hätte ihr nur wehe getan.

Elſe ſah trübe vor ſich hin, tat mechaniſch
ihre gewohnten Arbeiten und ſchien wie in
einem Traumzuſtand nicht klar zu ſehen, was
um ſie her geſchah. Alfred packte ſeinen Koffer.
Sie reichte ihm jedes Stück, ohne wie ſonſt,
ihm beim Ausſuchen zu helfen. Kaum ant-
wortete ſie auf eine Frage. Jn ihr ſaß ein
alles übertäubender Schmerz und ließ keinen
Frohſinn, keine Teilnahme aufkommen.

Kurz vor Alfreds Abreiſe erſchien Male.
„Haſt du meine Papiere durchgeſehen?“ frug
ſie, Alfreds Koffer, der im Vorplatz ſtand,
neugierig muſternd.

„Entſchuldige, daß ich deine Angelegenheit

Du

Direktor a. D. Zſchintzſch, Dirigent Lehrer
Behrends

noch nicht beſorgt habe; ich war ſo in A ch
genommen.“

„Bitte, es macht nichts,“ ſagte ſie ſpitz. „Jch
bin gewohnt, von der Familie als überzählig
behandelt zu werden. Bleibt nun unſere arme
Elſe allein hier?“

„Beate zieht her.“ Er zog den Riemen des
Koffers feſter. So ſah er nicht ihr Geſicht, das
vor Wut verzerrt war. „Jhr habt ja männ-
lichen Schutz im Hauſe, wenn etwas paſſiert.
Wohnt Herr Doktor Hamborn nicht auf eurer
Etage, wenn du fort biſt Es wäre mehr
Sicherheit“ ſetzte ſie vorſichtig hinzu.

„Das wäre allerdings ſehr vernünftig,“ gab
er anſcheinend ſehr erfreut zurück. „Warum
haſt du uns den guten Rat nicht früher ge-
geben? Dann hätten wir es einrichten
können.“ Ohne ſie weiter zu beachten, ging er
in das Schlafzimmer zurück. Elſe, die mit
einem Pafet Zeitungen aus dem Wohnzimmer
trat, forderte ſie mit kalter Höflichkeit zum
Nähertreten auf.

„Jch habe keine Zeit,“ verſicherte Male.
„Weißt du, daß Beate von Lohren einen Korb
gegeben hat? Es ſcheint ihr ein anderer im
Kopf zu ſtecken. Vielleicht einer, den ſie nicht
bekommen kann. Möglich, daß Lohren das ge
merkt hat und ſich beizeiten zurückzog. Seine
Mutter weiß immer alles Die wird ihn
gewarnt haben.“

„Einen Mann, der auf ihr Geld ſpekuliert,
kann Beate jeden Tag finden. Sie iſt einen
Beſſeren wert.“ Niemand hätte dem Klang der
Stimme angemerkt, wie viel Ueberwindung
jedes Wort die Sprecherin koſtetèe.

„Allerdings. Beate iſt etwas Beſonderes.
Die müßte doch einen Mann finden, wie Alfred
iſt. Offen, wahrheitsliebend und treu.
Könnteſt du mir etwas an Doktor Hamborn
beſtellen? Jch muß ihn wegen der Zimmer
ſprechen. Jch plane eine Reiſe nach Italien
und muß meine Dispoſitionen vorher treffen.

Jch möchte ihm doch nicht die Enttäuſchung be-
reiten und ihm mein von Verſtändnis und
Poeſie erfülltes Heim verweigern. Jn
proſaiſcher Atmoſphäre verkümmert ſein dich-
teriſcher Genius.“

„Der Stich ſaß,“ dachte ſie befriedigt beim
Fortgehen. „Die hochmütige Perſon merkt jetzt
den Abſtand zwiſchen einer von der Kunſt Be-
gnadeten und ihrer nüchternen Vernunft.

t

Alfred war abbgereiſt.
Fremdenzimmer gezogen.
Trennung nicht ſo zu Herzen,“ bat die
Jüngere. „Alfred kommt bald wieder.“

„Es gibt Trennungen, die ſchlimmer ſind,
als räumliche,“ war die matte Antwort.

„Darum ſei froh, daß es ſich bei dir nur um
eine Entfernung von einigen Tagen handelt.
Du haſt doch die Freude auf dein Kind und
dann freue dich doch mit mir. Jch bin ſo
glücklich.“

„Du? Jch denke, du haſt Loren einen Korb
gegeben

„Lohren? An den denke ich doch nicht. Haſt
du denn nichts gemerkt?“ Beate kniete neben
der jungen Frau nieder und legte den Kopf
in ihren Schoß. „Jch muß es einem Menſchen
ſagen. Mein Herz iſt zu voll. Er liebt mich.
Wir haben uns ausgeſprochen. Jch kann es
noch nicht faſſen. Was er nur an mir findet.
Jch fürchte, der Vergleich mit dir würde zu
meinen Ungunſten ausfallen. Begreifſt du
ihn

„Jch begreife alles,“ flüſterte Elſe.
„Ach, du Gute! Weißt du, wann wir uns

fanden? Bei deiner Geſellſchaft! An dieſem
wundervollen Abend.

„Daher ſein Uebermut, ſeine Rückſichts
loſigkeit,“ dachte Elſe. „Wie brutal Männer

Beate in das
„Nimm dir die

ſind. Und hier dieſes Mädchen.
Was wollte es von ihr? Wie kam es dazu, ihr
dieſes Leid zuzufügen? Was ging ſie ihrl

Glück an!“ Sie hätte aufſpringen mögen; aber
ſie fühlte ſich ſo zerſchlagen, ſo ſeelenwund.

Die Glückliche plauderte weiter. „Wie er
mich heimbrachte

„Alfred brachte dich doch nicht heim
„Alfred und immer Alfred. Du hörſt nicht

zu und ich beichte und denke, daß du dich mit
freuſt. Was hat meine Liebe denn mit Alfred
zu tun? Jch ſpreche doch von Georg Hamborn

meinem Verlobten!“ ſchloß ſie ſtolzen Tones.
Jetzt war ihr Geheimnis heraus.

„Georg? Du biſt mit Georg verlobt?“
Wie ein Aufſſchrei klang es.

„Haſt du denn nie etwas gemerkt? Wir
waren doch oft zuſammen. Ich hatte immer
Angſt, daß jeder es merkt. Alfred hat ſicher
etwas beobachtet. Er guckte Georg oft ſo
eigentümlich an. Freue dich doch mit. Du ſagſt
nichts? Bin ich dir für Georg nicht gut
genug

„Jch kann es noch nicht begreifen,“ ſtammelte
Elſe. „Mir iſt ſo ſchwindlig.“ Sie taſtete nach
Beates Hand und ſank ohnmächtig zurück. Er
ſchreckt ſchellte die Kuſine nach Käte. Vereint
beſprengten ſie die Bewußtloſe mit Kölniſchem
Waſſer, machten ihr Umchläge auf die Stirn
und rieben ihr die Hände. Langſam ſchlug ſie
die Augen auf und ſah um ſich. „Beate!“

„Halte dich feſt an mir, Schweſterchen!“ bat
die Jüngere. Elſe umklammerte die vor ihr
Stehende. Jn einem Tränenſtrom löſte ſich
die Spannung der Nerven.

„Habe ich dich erſchreckt? Hätte ich dir nicht
alles ſo plötzlich erzählen dürfen? Biſt du mir
böſe? Verzeih mir,“ bat das junge Mädchen,
die Weinende ſtreichelnd.

„Nein, nein. Erzähle nur. Es ſind nur die
Nerven. Jch freue mich mit dir. Wie kam
alles? Jch will es genau wiſſen.“

Lange ſaßen ſie zuſammen. Beate wurde
nicht müde, zu erzählen, Elſe zuzuhören.

(Fortſetzung folgt.)
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Für einfachen Haus
halt wird z. 1. Nov.
ein

Mädchen
geſucht. Lohnanſpr.
u. Zeugniſſe einſend.
an Bäckerei Klee,

Apolda,
KarlAuguſtStr. 28.

Junges, kinderliebes

Mädchen
wird zum 1. Nov.
als Haushaltshilfe
h Ausführliche

ewerbungen an
Fr. Gewerbelehrer

Börner,
Camburg (Saale).

Suche ſofort oder
zum 1. Nov. eine
tüchtige, ehrliche

Stütze
für leichte Hausarb.
und zum Bedienen
der Gäſte (21 Jahre
alt), arbeitsfreudig
und nur aus guter
am len Gut. Lohn.

amilienanſchl. Off.
mit Bild an

Schützenhaus
Mügeln.

Suche für ſofort

Mädchen
bis 17 Jahre, für
leichte Hausarbeiten
für meinen einfachen
Haushalt.

Frau M. Stein,
Apolda,

Friedr. -EbertStr. 10

III
Für ſofort oder

1. Nov. ehrl., ſaub.
Mädchen

oder Stütze
geſucht. Nähkenntn.
erwünſcht. Auch iſt
Gelegenheit geboten,
ſich im Geſchäft aus
zubilden.

Otto Arnold,
Bäckermeiſter,

Schönewerda a. U.
Sofort od. 1. Nov.

ein

Mädchen
geſucht.
Gaſth. Gold. Ring,

Apolda.

Tüchtiges
Alleinmädchen

für Villenhaushalt
in Halle bei gutem
Gehalt und freundl.
Behandlung zum
1. Nov. geſ. Off. u.
S 30023 an die Ex

Tüchtiges, ſolides
Hausmädchen

mit guten Zeugniſſ.
für 1. bezw. 15. Nov.
geſucht

Dr. Wiegand,
Merſeburg, Poſtſtr.7.

Suche zum 1. Nov.
ein zuverläſſiges,
ſauberes

Hausmädchen
Rittergut Gatter-
ſtedt bei Querfurt.

Tüchtiges, ehrlich.
Dienſtmädchen

zum 1. Nov. oder
früher geſucht.
Louis Bamberg,

Apolda,
Fleiſchergaſſe 2.

Für ſofort geſucht
jungen, ſtrebſamen

Herrenfriſeur
Kann ſich b, Jnter
eſſe im Damenfach
ausbilden.

Guſtav Vogel,
Haarformer,

Bad Frankenhauſ
(Kyffh.).

Suche Stelle als

Stütze
oder zu Kind 40 J.,
in Säuglings- und
Kinderpfl Haushalt
beſtens erfahr. Gefl.

Offerten unter
L. R., Köthen (Anh.)
Werzienerſtraße 90.

Anſtändiges

Fräulein
ſucht per 1. oder 15.
Rov. Anſtellung im

Gaſthaus- oder
Kaffeebetrieb. Famil.
Anſchl. angen. Gefl.
Angebote erb. unter
A 7316 an die Exp.
d. Bl.
Suche ſofort

Stütze
welche d. Gaſtwirts-
betrieb verſt. Voller
Familienanſchluß u.
gute Behandlg. wird
zugeſichert.

P. Schumann,
Ratskeller,
Buttelſtedt.

Geſucht
jung. Mädchen, Anf.
20er Jahre, f. Speiſe
wirtſchaft, muß ſämt
liche Arbeiten ver-
richten und etwas
kochen können.
Krauſe, Deutſches

Haus, Deſſau,
pedition d. Bl. Reinickeſtr. 10.

”z=òzòz h

f.

u „5ÖOffene Stellen

X

Alleinmädchen
mit Kochkenntniſſ. u.
lückenloſen Zeu r
für gepflegt 3-Perſ.
Haushalt z. 1. Nov.
geſucht.
Frau Dir. Windkler,
Halle, Südſtr. 50 I.

Suche zum ſofortig.
Antritt in Pfarrhaus
an d. Autobusſtrecke
Allſtedt Eisleb.flei-
ßiges, geſundes

Mädchen
nicht unter 17 Jahr.
Off. unt. E 30031 an
die Exp. d. Bl.

Suche zum 1. Nov.
arbeitsfreud., einf.

Stütze

oder Mamſell
für herrſchaftl. Land
haushalt (4 Perſ.)
Geh. 60 Mark mon.
Angeb. mit Bild u.
Zeugnisabſchrift. an

Frau Leu,
Domäne Neumark

b. Weimar.

Fleißiges
Mädchen

ſofort oder 1. Nov.
geſucht.
A. Conrad, Könnern.

Tüchtiges

Hausmädchen
für ſofort geſucht.

Stadt Leipzig
alle, Martinſtr. 16

Ein
Hausmädchen

das melken kann, für
ſofort geſucht.

Edmund Hoffmann,
Landwirt,

Burgſtaden 5.

Suche für 1. oder
15. Nov. ordentlich.,

ehrliches
Alleinmädchen

nicht unter 18 Jahr.
mit etw. Kochkennt
niſſen. Gartenarbeit
müßte mit verrichtet

werden.
Frau Hanna Knoche,

Oberbeung
bei Merſeburg,

NaumburgerStraße.

Stellengeſüche

31 jähriges Mädchen,
perfekt in Haushalt

und Küche,
ſucht Stellung als

Köchin
oder Wirt ſchafterin.
Offerten unter D6862
n die Exp. d. Bl.

Junges, gebilde tes

Mädchen
19 Jahre alt, möchte
ich in einem Guts-
haushalt weiter be-
tätigen. Familien
anſchluß u. Taſchen-
geld. Rähere Bedin-
qungen unt. A 7326
an die Exp. d. B

Suche für meinen
kinderloſen Haush.
zum Eintritt am
1. Nov. ein ſolides,

ehrliches

Mädchen
im Alter von 19
bis 20 Jahren.

Frau Direktor
Zöllner,

Bad Sulza i. Thür.,
Sophienſtr. 1b.

Suche f. ſofort ält.,
tüchtiges

Mädchen
od. jg. Frau ohne
Anhang, welche mit
ſämtlichen Hausarb.
vertraut iſt.

Obſtweinſchenke
Cobftädt

bei Wandersleben.

Fleißiges, ordentl.
Mädchen

vom Lande, welches
ſchon im Haushalt
tätig u. etwas Koch-
kenntn. beſitzt, nicht
unter 20 Jahr., bei
gutem Lohn f. ſofort
geſucht

Gieſela Gewalt,
Döllſtädt,

Wirtſchafterin
ſucht Stellung

in frauenl. Haushalt
oder bei einz. Dame
Angeb. unt. V. 16746
an die Weimariſche
Ztg., Weimar, erbet.

Funges Mädchen
22 Jahre alt, firm in
ſämtl. Haushaltarb.,
auch Plätten, Rähen
ufw., im letzt. Jahr
Schneiderei erlernt,

ſucht Stellung
in beſſ. Haush. uſw.
Off. erb. unt. F 1097
Poſt Burgqliebenau.

15 jähriges
Mädchen

ſucht Stellung in
einem klein. Privat-
haushalt. Angeb. an
Elvira Förſtemann,

Heldrungen,
Teichweg 43.

Anſtändiges olides
Mädchen

39 Jahr ſucht Stel-
lung in einf. frauen-

loſen Haushalt.
Offert. unter D 6868

Kreis Gotha. an die Exp. d. Bl.

Suche ſof. Stellg. als

Mamſell
in frauenloſ. Guts
beamtenhaush., ein
zeln gelegen. Ritter

gut beoorzeugt.
Angeb. erbeten unter
A 7314 an die Expe
dition d. Bl.

Stütze
oder Wirtſchafterin,
im Kochen u. allem
erfahren, mit lang-
jährigen Zeugniſſen
ſucht Stellung. An
gebote unter V 16748
an die Weimariſche
Ztg., Weimar, erbet.

Dame
23 Jahre alt, ſucht
Stellung in frauenl.
Haushalt b. Arzt od.
Zahnarzt z. Führung
des Haushalts u. als
Sprechſtundenhilfe.

Sch icht um ſchlicht.
Offert. unter O 30040
an die Exp. d. Bl.

Gebild. geſ. jung.
Mädel,20J., ſucht z.
1. Nov. Stellung
als Haustochter od.

Stütze
Kenntniſſe in

Stenographie und
Schreibmaſchine.

Off unt. D 6886
an die Exp. d. Bl.
Junges, anſtändiges

ſolides

Mädchen
welches 3 Jahre m
Haushalt iätig war

ſucht Stellung
als Haustochter wo
ſich ſelb. im Koch. u
Haush. w. ausb kann.
Angeb. erbeten unter
A 7330 an die Ex-
pedition d. Bl.
J

20 jähriges

Mädchen
mir Kochkenntniſſ. u.
in allen Hausarbeit.
erfahren, ſucht ſofort
oder ſpäter Stellung
Werte Angebote mit
Lohnangabe erbeten.
Luiſe Schulze,
Gorenzen b. WMansf.

Junges Brautpaar,
Gaſtwirtsſohn, ſucht
geſtützt auf gute

Zeugniſſe

Büfett
auf Rechnung zu
übernehmen zum 1
Rovember od. ſpäter
Zurzeit in großem
Betrieb in ungekünd.

Stellung tätiag.

a die Exp. d. Bl.
Offert. unter Z 8091

Leipzig Königswuſterhauſen
Mittwoch, den 23. Oktober Mittwöch, den 23. Oktober

Leipzig (Dresden, 319), Wellenlänge 259 Meter. Königswuſterhauſen. Wellenlänge 1635 Meter.10.00 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten 6.55 Uhr: Wetterbericht für die Landwirtſchaft.
10.05 Uhr: Wetterdienſt und Verkehrsfunk. 7.00 Uhr: Funk-Gymnaſtik. Geleitet von A. Holz.
10.20 Uhr: Bekanntgabe des Tagesprogramms. 9.30 Uhr: Wir unterſuchen Kartoffelſtärke.
10.25 Uhr: Was die Zeitung bringt. 10.00 Uhr: Fabel, Anekdote und Märchen (VBeiſpiele).
10.50 Uhr: Dienſt der Hausfrau: Winke für den 10.30 Uhr: Neueſte Nachrichten.

Haushalt. 10.35 Uhr: Mitteilungen des Reichsſtädtebundes.
11.00 Uhr: Funkwerbenachrichten. 12.00 Uhr. Schallplattenkonzert.

Anſchließend: Schallplattenkonzert. r Iidrer einer Pauſe 12.30 Uhr: Wetterbericht.
11.45 Uhr: Wetterdienſt und Waſſerſtandsmeldungen. 1530

12.0.) Uhr: Schallplattenkonzert. 14.00 übr: Schallplattenkon ert.
12.d0 Ubr: Wettervorausſage. 14.45 ühr: Kindertheater: Gockel hinkel und12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen. Gackeleia“ (4. Teil) v
13.00 Uhr Schallplattenkonzert. 15.30 Uhr: Wetter- und Börſenbericht.

Dazwiſchen 13.15 Uhr: Preſſe und Börſenbericht. 15.45 Uhr: Frauenſtunde. Was tat die Landfrau mit
14.30 Uhr: Märchenſtunde: „Däumelinchen“. ihren neuen Rechten
15.45 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. 16.00 Uhr: Zum Ausbau der Volksſchule. Neuntes
16.00 Uhr: Opernnachmittag. Schuljahr oder erſtes Berufsſchuljahr.
17.55 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. 16.30 Uhr: Uebertragung des Nachmittagskonzertes
18.05 Uhr: Arbeitsmarktbericht des Landesarbeits- Hamburg.

amtes Sachſen. 17.30 Uhr: Schönſte Volkslieder des Auslandes (III).18.20 Uhr: Wettervorausſage und Zeitangabe. 18.00 Uhr: Zur Arbeitsideologie des chriſtlichen Ge-
18.30 Uhr: Italieniſcher Unterricht. werkſchaftlers.18.55 Uhr: Arbeitsnachweis. 18.30 r r9 i i i 18. 55 r: utes Deu ür jedermann.239 Ppr: Slitartoh perten der Wirbeltiere (I11). 19.20 dung ſeine deutſche und europäiſche
20.30 Ubr: Biergeſpräch: „Der Widerſtand der 20.00 ühr: Ernſt Zahn lieſt aus eigenen Werken.

ſumpfen Welt 20.45 Uhr: Konzert des Berliner LehrerGeſangver-
21.15 Uhr: „Das wohltemperierte Klavier“, von Joh. eins e. V.

Seb. Bach. Anſchließend: Zeitanſage, Wetterdienſt, dritte21.45 Uhr: Kabarett „Tempo“. Bekanntgabe der Tagesnachrichten, Sportnach-
22.15 Uhr: Zeitangabe, Wettervorausſage, Preſſe- richten.

bericht und Sportfunk. Danach bis 0.30 Uhr: Tanzmuſik.Anſchließend bis 24 Uhr: Unterhaltungsmuſik. Während der Pauſe: Bildfunk.

Rundfunkprogramm

Ehrliches, ſauberes

Mädchen
mit Rähkenntiniſſen,
ſucht Stellung zum
1. Rov., am liebſten
als Kindermädchen.
Lina Schotte, Löbejün

Hohenleden 1.

(leine Hjelgfent
Schloſſer

verh.,28 Jahre alt, mit
Führecſch 3b, vertr.
mit Autoreparatur

und Heizungsweſen,
ſucht paſſ. Stell. Gefl.
Offert. unter T 30045
an die Exped. d. Bl.

Grundſtüchsmarkt

Kolonial
Delikateßgeſchäft
maſſiv, 6 Zim., Anz.
12 000 M., Mietein
nah. 2800 M., Harz-

Funges Mädchen
20 Jahre, ſucht Stel
lung in Landwirt-

ſchaft oder als
Haus mädchen

zum 1. Rovember.
Angeb. ſind zu richt.

an Paul Stier,
Kötzſchen, Gartenſtr. 5

Bau und
Möbeltiſchler

tüchtig, 32 Jahre alt,
ledig, ſucht umgeheno
Stellung. Gute Zeug
niſſe ſtehen zur Ver
ſügung. Werte An-
gebote an

Emil Janke,
Tiſchlergeſelle,

Probſtzella i. Thür.
Bismarchſtollen.

Ein Landwirtsſohn
von 21 Jahren ſucht

Stellung als
Wirtſchaftsgeh.

oder Eleve. Er iſt in
allen Arbeiten erfahr
Auf Wunſch ſpätete
Einheirat. Off. an
Valent. Schlechtweg,
Urnshauſen Rr. 29,

Poſt Dermbach
(Rhön)

Zuverläſſig., verheir.
Geſchirrführer

ſucht Stellung
zum 1. od. 15. Rov.

Kurt Kellner,
Mutlſchau b. Deuben

Junger
Fleiſchergeſelle

perfekt im Schlachten
u. Wurſtmach., juch
umgehend Stellung.
Angeb. an Fleiſcher-
meiſter G. Wichael,
Schildau. Fernr. 23
Ein 16jähr. Burſche
ſucht Stelle als

Hausburſche
H. Hähnlein,

Gräfenhain b. Ohr-
druf (Thüringen),
Wilhelmſtraße 4.

Suche für meinen
Sohn zu Ojtern
Vehrſtelle

als Autoſchloſſer.
Schmaiz, Domnitz

(Saalkreis)

Gebildete
Perſönlichkeit

44 Jahre, i. Kranken-
pflege (Staatsexam)
Haushalt, Kinderpfl
u. Erziehung erfahr.,

ſucht ſelbſtändigen
Wirkungskreis in

Fam. od. Anſt. f. bald
M. Sch., Oelsnitz

im Erzgebirge,
Obere Hauptſtraße 5

Diener-
Chauffeur

24 Jahre alt, ſucht
bis 1. 11. od. ſpäter

Stellung. Gehe auch
als Chauffeur allein
Führerſch. 36. Gute
Zeugniſſe vorhanden.
Angeb. bitte richten
an Auguſt Högler,
Rengershauſen bei

WMergentheim (Wttb.)

Junger, tüchtiger
Bäckergeſelle

welcher keine Arbeit
ſcheut, ſucht Stellung
Angebote an

W. Baumbach,
Schneidermeiſter,

Stadtilm i. Thür.
Herren u. Theater-

Friſeur
la Bubikopfſchneider
per. Perückenmacher
etw. Onduleur, ſucht
ſofort oder ſpäter
Stellung. Eilofferten
erbittet

Friſeur Förſter,
Meuſelbach (Th. W.)

Hauptſtr. 39.

18 j. Kaufmann
(Kolonialwar.) ſucht
baldmögl. Stellung.
Off. unt. D 6890 an
die Exped. d. Bl.

Tüchtiger
väckergeſelle

welcher an ſelbſtänd.,
ſauberes Arbeit. ge
wöhnt iſt, ſucht ſofort
Stellung, übernimmt
auch Nebenarbeit.

Hans Burkel
bei Fritz Blaue,

Löberitz bei Zörbig.

Junger
Bäckergeſelle

welcher in Bäckerei
Konditorei,

vor Dampf- und
Bruſtofen perfekt iſt,
den Meiſter voll und
ganz vertreten kann
ſucht per ſofort oder
ſpäter Stellg. Werte
Angebote mit Lohn-
angaben u. T 30024
an die Exped. d. Bl.

Ein junger, fleißiger
vückergeſelle

ſucht ſofort Stellung
Angeb. erbeten unter
A 7315 an die Exp.
d. Bl.

Chauffeur
19 J. alt, Führer-
ſchein 1, 2 und 3b,
ſucht für ſofort Stel-
lung.

Herbert Henze,
Hettſtedt, (Südharz)

Kupferberg 7.

Tüchtiger
öchuhmachergeh.

ſucht ſofort oder ſpät.
Stellung.
Wilhelm Whöhler,

Stiege am Harz
Giebelſtraße.

Junger
Automechanlker
Führerſchein 2 u. 3b
ſucht Stellung als

Chauffeur.
Offert. unter 3 8078
an die Exp. d. Bl.

Zu ver

käſerei, maſſiv. Ma-
ſchinenraum, 30000
Mark, Anz. 10000M.
Bäckerei (Dampfof.)
32000 M., Anz. 10b.
12 000 M., maſſives
Mietshaus 2500 Mk.
Bäck. 20000 M., Anz.
8000 M., Umſatz 15
Zentner, Mieth. 1200
Mk., Gaſthof zu ver
kaufen.
E. Ernſt, Halberſtadt

Blücherſtraße 13.

Reuerbautes
2-Fam.-Wohnh.

mit freiw. 4-3.-Woh.
zu verkaufen.

Offert. unter H 30034
an die Exped. d. Bl.

„Anweſen
b. Halle mit 3 Mrg.
Feld u. groß. Obſt-
garten ſofort zu ver-
pachten entſchloſſene
zahlungsfäh Reflek-
tanten v. Lande be
vorzugt. Halle a. S.,
Ackerweg Rr. 13.

Landhaus
ſofort beziehbar, 4
Zimmer u. r. Zubehör
Stallungen, ca.
Mrg. großer Garten
iſt altershalber zu
verkaufen. An Bahn-
ſtrecke Rordhauſen
Erfurt geleg. Preis
10 000 Mu. Ang. an

Fr. Huſung.
Rordhauſen a. Harz

Steinſtraße

Fleiſcherei
mit Gaſtwirtſch., auch
reine Fieiſch rei auf
dem Lande od. in der
Stadt zu kaufen od.
zu pacht. geſucht, wo
8 10000 W. genüg.
Offert. unt. D 30929
an die Exped. d. Bl.

Kapftalfen
Auf neuerbaut. An-
weſen, Fabrik mit
zweiſtöckigemWohn-
haus. Wert zirka
25 000 Mark, werden
auf 1. Hypothek

10 000 Mk.

von pünktlich. Zins-
zahler geſucht. Off.
erbet. unt. A 7318
an die Exp. d. Bl.

5-8000 Mk.
als 1. Hypothek zu
vergeben. Offert. unt.
D 6904 an die Ex-
pedition d. Bl.

5000 Mark
als 1. Hypothek auf
mittl. Landwirtſchaft
z. 1. Jan. 1930 aus
Privathand geſucht.
Vermittler verbeten.
Off. unter D 6911
an die Exp. d. Bl.

mieten
Wohnung

in Merſeburg (4 Zimmer, Küche, Bad,
Manſardenzimmer uſw.) gegen ettba
5000 RM. Darlehen ſofort zu ver-
mieten. Offerten unter C 1985 an die
Exped. d. Bl.

ugsquidito

Von Gaſtwirtsſohn
wird z. Uebernahme
des elterlich. Grund
ſtückes (neu gebaut,
Taxwert ca. 90000
Mk., Verſicherungs-
wert ca. 80000 M.)
eine auf mindeſtens
15 Jahre ſtehende

ypothek von
35000 Mark

geſucht. Durch die
Beleihung ſollen die
auf dem Grundſtück
ſtehend. Hypotheken
in eine umgewandelt
werden. DieBehand-
lung erfolgt f. beide
Teile in jeder Weiſe
diskret. Vermittler
zwecklos. Angeb. er
bitte mit Vermerk
A 7335 an die Exp.

d. Bl.

Zu verpachten

2—-3 Morgen gutes
Ackerland

zu kauf. geſucht. Off.
unt. Z3 8094 an die
Exped. d. Bl.

Zirka 15 Morgen
Zzuckerrüben-

Kraut
gute Blätt. u. Köpfe
auf dem früheren
Seeterrain i. d. Nähe
der Teufelsſpitze ge-
legen verkauft
Koch, Gutsbeſitzer,

Amnmsdorf,

Mansf. Seehreis.

Heiratsgeſuche

Dame, 40 Jahre,
mit Ausſteuer und
Barvermögen, ſucht
Herrenbekanntſchaft
zwecks ſpäterer

Heirat
Angeb. u. V. 16747
an die Weimariſche
Ztg. Weimar erb.

Junger Schmied,
Meiſtersſ., 40 Morg.
Landwirtſchaft, ſucht
die Bekanntſchaft ein.
arbeitsfrohen, ſoliden
Fräuleins v. Lande
bis 28 Jahre zwecks

Heirat
Später etwas Ver-
mögen erwünſcht.
Nur ernſtgem. Ange-
bote mit Bild unter
V 16756 an dieWeimariſche Zeitung

Weimar.

——dZ-—j2
„Kleine Anzeigen werden nur gegen bar oder Brief
marken aufgenommen. Der Gutſchein, welcher der Be

ttung des laufenden Monats beigefügt iſt, wird
Rpf. angerechnet und iſt der Beſtellung beizu

fügen. Reicht der überſandte Betrag nicht aus, ſo ſind
wir berechtigt, den Anzeigentext entſprechend zukürzen.

Beamter,
Ziegeleibranche, 29
alt, ev. 1,75 groß,
dunkel, ſucht vermög.
gebildete Landwirts
tochter zwecks

Heirat
kennenzul. Bild
offerten unt. N 30039
an die Exp. d. Bl.
Witwer, 50 Jahre,
ohne Anh., ſucht ält.
Fräul. od. einfache
Witwe ohne Anhang
zwecks

Heirat
kennenzulernen. Kein
Bubikopf. Anonym
zweckl. Mögl. Bild
offerte unter Z 8086
an die Exp. d. Bl.

Einſam in meinen
ſchön. Heim, erſehne

Neigungsehe
mit geb. Herrn in
ſich. Poſition. Bin
40 Jahre, ſehr ſpar-
ſam und wirtſchaftl.
jugendl. ſymp. Er-
ſcheinung, gut erzog.
10jähr. Kind. Off. unt.
D 6905 an die Ex-
pedition d. Bl.

Weihnachts
wunſch!

Fräulein 44 Jahr,
ſehr verträglichen
Charakter, ſucht a.
dieſem Wege die
Bekanntſchaft ein.
netten Herrn zw.

Heirat
Ausſteuer vorh.

War 26 Jahr bei
einer Herrſchaft.

Witwer mit Kind
angenehm. Off. u.

S 30044
an die Exp. d. Bl.

Tiermarkt
Gutes

Arbeltspferd
Fuchswallach,5jähr.,
Sattelpferd, fromm,
zugfeſt, verk. billig
Zſcherneddel Nr. 15

bei Zöſchen.

Stute
b6jähr., 1,67groß, zug-
feſt, fromm, ſofort zu
verkaufen
Canena, Breiteſtr.28.

im Alter

Freund

Junge
welchen
gelegen

verm i

Für meinen Freund, Witwer,
31 Jahre,
gute Erſcheinung, 2 Kinder,
6 und 10 J., ſuche ich eine

Lebensgefährtin

1,72 groß, ſehr

von 24 bis 31 J.
Etwas Vermögen erwünſcht,
jedoch nicht Bedingung. Mein

hat ein
des Geſchäft auf dem Lande.

Witwe oder Mädel,
an
iſt,

Beifügung von Bild, welches
zurückgeſandt wird, Offerten
bitte unter O. B. poſtlagernd
Süptitz Kreis Torgau ſenden.

gutgehen-

friedlicher Ehe
wollen unter

Echte e
Klavierlehrerin

am Leipziger Landes-Kon erv. ausgebildet
und geprüft, ſucht Schüler in Reu-Röſſen
u. Merſeburg. Anfänger u. Fortgeſchrittene.
Gefl. Off. unt. M 100 Verlag Gotthardtſtr. 38

(Taschenformat)

der Abgete
Wexxedurger fennlanes ſt IIDeNthehrlc!

Für 15 Pfg. erhältlich in unserer Haupt-
geschäftsstelle Hälterstr. 4, in unserer Filiale
Gotthardtstr. 38 und in unseren Agenturen.
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m Amtliche Bekanntmachungen
Abſtimmungsbezirke für die Wahlen zum Provinziallandkag und zum Kreiskag.

Nachſtehend bringe
bezirke des Landkreiſes Merſebur
die Namen der Wahlvorſteher un
Stellvertreter zur allgemeinen Kenntnis.

I.

2.

11.

28.

31.

32.

35.

36.

38.

39.

40.

41.

Bündorf,

Burgliebenau,

Burgſtaden,

Collenbey, Wahlv.:

Cracau,

Creypau,

Cursdorf, Wahlv.:

Dehlitz a. S., Wahlv.: Gemeindevorſt.

Delitz a. B., Wahlv.: Gemeindevorſt.

Döhlen,

Dölkau,

Dörſtewitz, Wahlv.:

Dürrenberg,

Eisdorf,

Ennewitz, Wahlv.:

Ermlitz,

Goddula,

Goſtau,

Großgräfendorf,

Hohenweiden,

Holleben,

Horburg,

Kauern,

Keuſchberg, Wahlv.: Schöffe
Stellv. z Erxſatzſchöffe Dämmig

ich die Abſtimmungs
ſowie
deren

Altranſtädt, Wahlvorſt.: Gemeindevor
ſteher Städter, Stellvertr.: Schöffe
Grabner, Wahllokal: Gaſthof Friedrich
Bodin.
Angersdorf, Wahlvorſt.: Gemeinde

Stellvertr.: Schöffevor igrtDonath, Wahllokal: Gaſth. Wilhelms-

Gemeindevorſt.
Kretzſchmar,
Berger.

Gemeindevorſteher
Burkhardt, Stellv.: Schöffe Hübner,
Wahllokal: Gaſthaus Weidner.

Wahlv.: Gemeindevorſteher
Seibicke. Stellv.: Schöffe Lange,
Wahllokal: Gaſthaus.

e Wahlv.: Gemeindevor-
ſteher Böhme, Stellv.: Landwirt Alb.
r ard:, Wahllokal: Gaſthof Otto

auer.
Wahlv.: Gemeindevorſt.

Buſch, Stellv.: Schöffe Hoffmann,
Wahllokal: Gaſtwirtſchaft Schiller.
Caja, Wahlv.: Gemeindevorſt. Burk-
hardt, Stellv.: Schöffe Wartgenſtedt,
Wahllokal: Gaſthof.
o GemeindevorſteherHübner, Stellv.: Erſatzſchöffe Döring,

Wahllokal: Gaſthaus.
Corbetha, Wahlv.: Gemeindevorſteher
Kluge, Stellv.: Schöffe Pflock, Wahl
lokal: Gaſthof Wagner.

Wahlv.: n mHülſſe, Stellv.: Schöffe Fuß, ahl
lokal: Gaſthaus Händler.

Wahlv.: Gemeindevorſteher
Seyfert, Stellv.: Schöffe Rugloff,
Wahllokal: Gaſthaus Teichmann.

Gemeindevorſteher
Apitzſch, Stellv.: Schöffe Holzweißig,
Wahllokal: Gaſthaus Hofmann.

Jäger, Stellv.: Jnſpektor Heubel,
Wahllokal: Gaſthof Andrae.

Lange, Stellv.: Schöffe
Wahllokal: Gaſthof Liſt.

Wahlv.: Gemeindevorſteher
Schmidt, Stellv.: Schöffe Schmuntzſch,
Wahllokal: Gaſthaus.

Wahlv.: Gemeindevorſteher
Hülßner, Stellv.: Schöffe Heſſelbarth,
Wahllokal: Gaſthaus Franke.

Gemeindevorſteh.
Müller, Stellv.: Schöffe Otto Rühle-
mann, Wahllokal: Gaſth. H. Söllner.

Wahlv.: Gemeindevorſt.
Knaubel, Stellv.: Schöffe Gladigau,
Wahllokal: Gaſthof z. Eiſenbahnbrücke

Wahlv.: Gemeindevorſteher
Seidler, Stellv.: Gemeindevertreter
Franke, Wahllokal: Ratskeller.
Ellerbach, Wahlv.: Gemeindevorſteher
Richter, Stellv.: Schöffe Walbe, Wahl
lokal: Haus Nr. 10.

komm. Gemeinde
vorſteher Franke, Stellv.: Schöffe
Fiedler, Wahllokal: Gaſthaus.

Wahlv.: Gemeindevorſteher
Brandt, Stellv.: Schöffe Roſt, Rübſen
Wahllokal: Gaſthaus Apitzſch.
Frankleben, Wahlv.: Gemeindevorſt.
Geißler, Stellv.: Tiſchlermeiſter Otto
Haring, Wahllokal: Gemeindegaſthof.
Geuſa, Wahlv.: Gemeindevorſteher
Herrfurth, Stellv.: Schöffe Ratzſch,
Wahllokal: Gaſthaus.

Wahlv.: komm. Gemeinde
vorſteher Thieme, Stellv. Schöffe
Schmidt, Wahllokal: Gaſthof zum
grünen Hof.

Wahlv.:
Stellv.
Gaſthaus.

Klemmt,

Gemeindevorſteher

Pätzold, Schöffe Weber,
Wahllokal:
Großgöhren, Wahlv.: Gemeindevor
ſteher Tille, Stellv.: Schöffe Gerloff,
Wahllokal: Gaſthaus Gerner.
Großgörſchen, Wahlv.: komm. Ge-
meindevorſteh. Voigt, Stellv.: Schöffe
Kerting, Wahllokal: Gaſth. z. Sonne.

Wahlv.: Gemeinde
vorſteher Heinrich, Stellv.: Gärtnerei
beſitzer Werner, Wahllokal: Gaſthaus
Breyer.
Großlehna,
Schärſchmidt,
Stellvertreter Ebert,
hof zur Eiſenbahn.
Großſchkorlopp, Wahlv.: Gemeindev.
Opitz, Stellv.: Schöffe Schlag, Wahl
lokal: Gaſthaus Ränker.
Günthersdorf, Wahlv.: Gemeindevor
ſteher Engelmann, Stellv.: Schöffe
Bley, Wahllokal: Gaſthof ſchwarzer
Bär.
Hohenlohe,
Winkker,
Wahllokal:

Wahlv.: Gemeindevorſt.
Stellv.: Amtsvorſteher

Wahllokal: Gaſt

Wahlv.: Gemeindevorſteh.
Stellp.: Schöffe Dunzelt,

Gaſtwirtſchaft Rohland.
Wahlv.: Gemeindevor

ſteher Fuchs, Stellv.: Schöffe Gebes,
Wahllokal: Gaſthaus.

Wahlv.: Gemeindevorſteher
Hohmann, Stellv.: Schöffe Hellmuth,
Wahllokal: Gaſthaus.

Wahlv.: Gemeindevorſteher
Kietz, Stellv.: Schöffe Hülßner, Wahl
lokal: Schulklaſſe Nr. 14.

Wahlv.: Gemeindevorſteher
Stellv.: Schöffe Kitze, Wahl

Gaſthof Plötner.
Rieſe,
lokal:

Beyer,
Wahl

47.

Kleingörſchen, Wahlv.:

Kleingräfendorf,

Kleinlehna,

Kleinliebenau,

Kleinſchkorlopp,

Knapendorf,

lokal: Gaſthaus zum Gradierwerk,
Leipziger Straße.
Kirchfährendorf, Wahlv.: Gemeinde
vorſteher Hartung, Stellv.: Schöffe
Schumann, Wahllokal: Gaſthaus Zim
mermann.
Kitzen, Wahlv.: Gemeindevorfſteher
Morenz, Stellv.: Schöffe Schwarze,
Wahllokal: Gaſthof Dix.
Kleingöhren, Wahlv.: Gemeindevorſt.
Keil, Stellv.: Schöffe Krauße, Wahl
lokal: Gaſthaus (Vereinszimmer).
ſeher gehe Sielb e ecoſſe veiger,
eher Zetzſche, Stellv.: e Heiger,

Wahllokal: Gaſthaus.
Wahlv.: Gemeinde-

vorſteher Hempel, Stellv.: Schöffe
unge, Wahllokal: Gemeindelokal.
leincorbetha, Wahlv.: Gemeindevor

ſteher Gerner, Stellv.: Schöffe Otto
Langrock, Wahllokal: Gaſthaus Zim-
mermann, obere Stube.
Kleinlauchſtädt, Wahlv.: Gemeindevor-
ſteher Schimpf, Stellv.: Schöffe Schrö-
der, Wahllokal: Gaſthof.

Wahlv.: Gemeindevorſt.
Rudolph, Stellv.: Schöffe Barth,
Wahllokal: Gaſthaus Rießner.

Wahlv.: Gemeindevor-
ſteher Erfurt, Stellv.: Schöffe Koth,
Wahllokal: Kleinliebenau.

Wahlv.:
vorſteher Eichner,
Jlſe, Wahllokal:
Lämmchen“,

Gemeinde-
Stellv.: Schöffe

Gaſthaus „Zum

Wahlv.: Gemeindevorſt.
Frauendorf, Stellv.: Landwirt Kahle,
Wahllokal: Gaſthof Brauer.
Körbisdorf, Wahlv.: Gemeindevorſteh.
Ködelpeter, Stellv.: Schöffe Haring,
Wahllokal: Gaſthaus zu Körbisdorf.

59. Kötzſchau, Wahlv.: Gemeindevorſteher
Friedrich, Stellv.: Schöffe Schrey,
Wahllokal: Gaſthof Sack.

60. Kötzſchen, Wahlv.: Gemeindevorſteher
Rißland, Stellv.: Schöffe Gneiſt,
Wahllokal: Gaſthaus Lindner.

61. Kötzſchlitz, Wahlv.: Gemeindevorſteher

71.

72.
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78. Neukirchen,

81.

90.

Kriegsdorf, Wahlv.:

Löben,

Löpitz,

Löſſen,

Maßlau,

Meuchen,

Meuſchau,

Meyhen,

Möritzſch, Wahlv.:

74. Muſchwitz,

Naundorf, Wahlv.:

Netzſchkau,

Niederbeung,

Niederclobicau,

Oberbeunag,

Oberclobicau,

34. Oberkriegſtedt,

Oebles-Schlechtewitz,

Oeglitzſch, Wahlv.:

Oetzſch,

Oſtrau,

Pobles,

Haugk, Stellv.: Schöffe Helling, Wahl-
lokal: Gaſthaus Schönbrodt.

Gemeindevorſteh.
Stellv.: Schöffe Brach-

Gaſthaus Winter.
Blechſchmidt,
mann, Wahllokal:
Lennewitz, Wahlv.: Gemeindevorſteher
Zeiger, Stellv.: Schöffe
Wahllokal: Lennewitz.

Wahlv.: Gemeindevorſteher
Krahl, Stellv.: Schöffe Brumme,
Wahllokal Gaſthaus.

Wahlv.: Gemeindevorſteher
Schmidt, Stellv.: Schöffe Löwe, Wahl
lokal: Gaſthaus.

Wahlv.: Gemeindevorfſteher
Jäger, Stellv.: Schöffe Franke,
Wahllokal: Gaſthaus.

Wahlv.: Gemeindevorſteher
Beyer, Stellv.: Schöffe Kietz, Wahl
lokal: Gaſthaus „Grüne Aue“.

Wahlv.: Gemeindevorſteher
Alfred Boſe, Stellv.: Schöffe Arthur
Boſe, Wahlokal: Gaſthof Kretzſchmar.

Wahlv.: Gemeindevorſteher
Thiemann, Stellv.: Schöffe Brauer.
Wahllokal: Gaſthaus Lippert.

Wahlv.: Gemeindevorſteher
Pfefferkorn, Stellv.: Schöffe Schmidt,
Wahllokal: Gaſthaus.
Michlitz, Wahlv.: Gemeindevorſteher
Winter, Stellv.: Schöffe Röbbenack,
Wahllokal: Gaſthaus.
Milzau, Wahlv.: Gemeindevorſteher
Louis Hoffmann, Stellv.: Schöffe
Max Hoffmann, Wahllokal: Gaſthaus
Mittag.

Spiegel,

Gemeindevorſteher
Naumann, Stellv.: Schöffe Zimmer-
mann, Wahllokal: Gaſthaus Schwabe.

Wahlv.: Gemeindevorſteh.
Michelmann, Stellv.: Schöffe Schwen-
ker, Wahllokal: Gaſthof Koch.

Gemeindevorſteher
Berger, Stellv.: Schöffe Pohle, Wahl-
lokal: Gaſthaus Ködelpeter.

76. Nempitz, Wahlv. Schöffe Jahn, Stell-
vertreter: Schöffe Schkölziger, Wahl
lokal: Oetzſch, Gaſthaus Hoffmann.

Wahlv.: Gemeindevorſteher
Stellv.: Schöffe Werner,
Gaſthaus Ernſt Gärdes.
Wahlv.: Gemeindevorſteh.

Schwenke, Stellv.: Schöffe Weiſe,
Wahllokal: Gaſthaus Emil Schatz.

Wahlv.: Gemeindevor-
ſteher Wolf, Stellv.: Schöffe Ufer,
Wahllokal: Gaſthaus Block.

Wahlv.:
worſteher Ebiſch, Stellv.:
vertreter Hermann Tänzer,
Gaſthaus.
Niederwünſch, Wahlv.: Gemeindevor
ſteher Thieme, Stellv.: Schöffe Rich.
Pönichen, Wahllokal: Gaſthaus Wwe.
Feldmann.

Weſtphal,
Wahllokal:

Gemeinde-
Gemeinde-
Wahllok.:

Wahlv.: Gemeindevorſteh.
Hofmann, Stellv.: Schöffe Reichart,
Wahllokal: Gaſthaus Wünſche.

Wahlv.: Gemeindevor
ſteher Scheiding, Stellv.: Schöffe
Weishahn, Wahllokal, Gaſthaus.

Wahlv.: Gemeindevor
ſteher Otto, Stellv.: Schöffe Raben-
ſtein, Wahllokal: Gaſthaus Burgſtaden
Oberthau, Wahlv.: Gemeindevorſteher
Kunze, Stellv.: Schöffe Engelmann,
Wahllokal: Gaſthaus Möbius.

Wahlv.: Gem.
Stellv.: Schöffe
Oebles, Schule.

Gemeindevorſteher
Nitzſcher, Stellv.: Schöffe Kretzſchmar,
Wahllokal: Gaſthaus Kahl.

Wahlv.: komm. Gemeindevor
ſteher Lorius, Stellv.: Schöffe Ronni-
ger, Wahllokal: Gaſthof Schwarzer
Adler.

Schneider,
Wahllokal:

Vorſt.
Wahren,

Wahlv.:
Stellv.

Gemeindevorſteher
Schöffe Hermann,

Gaſthof Schröter.
Wahlv.: Gemeindevorſteh.

Bedau, Stellv.: Schöffe Fricke, Wahl

Niller,
Wahllokal:
Paſſendorf,

lokal: Alte Schule.
Peißen, Wahlv.:
Horſch, Stellv.:
Wahllokal: Schule.
Piſſen, Wahlv.:
Walbe, Stellv.:
lokal: Gaſthof.

Wahlv.: Gemeindevorſteher
Zorn, Stellv.: Schöffe

hlokal: Gaſthof Hanf.

Gemeindevorſteher
Schöffe Mühlmann,!

Gemeindevorſteher

Lehrer Beck, Wah

Bernsdorf,

94.

112.

140.

Ragwitz,

Rahna,

Rampitz,

Raßnitz,

Rattmannsdorf,

3. Rockendorf,

Rodden,

Röglitz,

Röpzig,

Runſtedt,

Schadendorf,

Scheidens,

Schkopau, Wahlv.:

Schladebach,

Schlettau, Wahlv.:

Schotterey, Wahlv.

Seegel,

Söheſten,

Söſſen,

Spergau,

Starſiedel,

Stößwitz,

Teuditz,

Thalſchütz,

Theſau,

Thronitz,

Tragarth,

Trebnitz,

Unterkriegſtedt,

Venenien,

7. Wegwitz,

Porbitz-Poppitz, 1. Abſtimmungsbez.:
Alte Gemeinde, Wahlv.: Schöffe Gott
ſchalg, Stellv.: Gemeindevertr. Kaiſer,
Wahllokal: Gaſthaus „Zum Kron
prinzen“, rer Straße.2. Abſtimmungsbezirk (Siedlung),
Wahlv.: Schöffe Künniger, Stellv.:
Gemeindevertreter Schubert, Wahllok.:
keh eirtfchoſt Max Spiegel, Bahnhof

Wahlv.: Gemeindevorſteher
Stellv.

Wahlv.: Gemeindevorfſteher
Krötzſch, Stellv.: Schöffe Eichner,
Wahllokal: Gaſthaus.

Wahlv.: Gemeindevorſteher
Wernicke, Stellv.: Schöffe Krötzſch,
Wahllokal: Gaſthaus.

Wahlv.: Gemeindevorſteher
Jäger, Stellv.: Schöffe Jftiger, Wahl
lokal: Gaſthof Müller.

Wahlv.: Gemeindevorſteher
artwig, Stellv.: Schöffe Lorenz,
ahllokal: Gaſthaus Schlaefke.

Wahlv.: Gemeinde-
vorſteher Bamberg, Stellv.: Landwirt
Hernsdorf, Wahllokal: Gaſthaus.
Reipiſch, Wahlv.: Gemeindevorſteher
Schunke, Stellv.: Schöffe Hoffmann II
Wahllokal: Gaſthaus Nagel.

Wahlv.: Gemeindevorſteh.
Stellv.: Schöffe Töpfer,
Gaſthaus zum goldenen

Wahlv.: Gemeindevorſteher
Bredel, Stellv.: Schöffe Müller, W.
Lokal: Gaſthaus.
Röcken, Wahlv.: Gemeindevorſteher
Winckler, Stellv.: Schöffe Schmidt,
Wahllokal: Gaſthof Hübner.

Wahlv.: Gemeindevorſteher
Schröter, Stellv.: Schöffe Ratzſch, W.
Lokal: Alte Schule.

Wahlv.: Gemeindevorſteher
Am Stellv.: Arbeiter Otto Winter,

ahllokal: Gaſthaus Kindermann.
Wahlv.: Gemeindevorſteher

Knoll, Stellv.: Schöffe Eckardt, Wahl
lokal: Gaſthaus.

Wahlv.: Gemeindevor-
ſteher Günther, Stellv.: Schöffe Huff
ziger, Wahllokal: Gaſthaus.

Wahlv.: Schöffe Röder,
Stellv.: Rentenempfänger Hänßgen,
Wahllokal: Gaſthaus Helling.
Schkeitbar, Wahlv.: Gemeindevorſteh.
Fiedler, Stellv.: Schöffe Frey, Wahl-
lokal: Schule.
Schkölen, Wahlv.: Gemeindevorſteher
Lorenz, Stellv.: Schöffe Thomas,
Wahllokal: Gaſthof Schilde.

Gemeindevorſteher
Ackermann, Stellv.: Schöffe Grütz-
macher, Wahllokal: Schule.

Wahlv.: Gemeindevorſt.
Schade, Stellv.: Schöffe Martinſohn,
Wahllokal: Schule.

Teichmann,
Wahllokal:
Hahn.

Gemeindevorſteher
Schmidt, Stellv.: Schöffe Lotz, Wahl
lokal: Gaſthof weißer Schwan.

Gemeindevorſteh.
Wegeleben, Stellv.: Schöffe Klooß,
Wahllokal: Gaſthof gold. Adler.
Schweßwitz, Wahlv.: Gemeindevorſteh.
Laux, Stellv.: Schöffe Schmidt, Wahl-
lokal: Gaſthof Enke.

Wahlv.: Gemeindevorſteher
Bairichen, Stellv.: Schöffe Wolf, W.
Lokal: Gaſthaus.
Sittel, Wahlv.: Gemeindevorſteher
Dietze, Stellv.: Schöffe Wandslebe,
Wahllokal: Gaſthaus.

Wahlv.: Gemeindevorſteher
Biering, Stellv.: Schöffe Blumen-
tritt, Wahllokal: Gaſthaus Hellring.

Wahlv.: Gemeindevorſteher
Röhrig, Stellv.: Schöffe Kind, Wahl-
lokal: Schule.

Wahlv.: Gemeindevorſteher
Dunzel, Stellv.: Schöffe Walter, W.
Lokal: Gaſthaus zum Löwen.

Wahlv.: Gemeindevorſteh.
Hirſch, Stellv.: Schöffe Guſtav Ecke,
Wahllokal: Starſiedel.

Wahlv.: Gemeindevorſteher
Beyer, Stellv.: Schöffe Oſang, Wahl-
lokal: Gaſthaus.

Wahlv.: Gemeindevorſteher
Pretzſch, Stellv.: Schöffe Löblich, W.
Lokal: Gaſthof Schrader.

Wahlv.: Gemeindevorſteh.
Stange, Stellv.: Schöffe Roſenheim,
Wahllokal: Gaſthaus.

Wahlv.: Gemeindevorſteher
Heilmann, Stellv.: Landwirt Alfred
Körner, Wahlokal: Gaſthaus Werndt.

Wahlv.: Gemeindevorſteher
Schmidt, Stellv.: Schöffe Werner,
Wahllokal: Gaſthof Kirmſe.
Tollwitz, Wahlv.: Gemeindevorſteher
Gießler, Stellv.: Schöffe Brauer, W.
Lokal: Gaſthof Emil Elle.
Tornau, Wahlv.: Gemeindevorſteher
Meißner, Stellv.: Schöffe Rauh, W.
Lokal: Gaſthaus Schmidt.

Wahlv.: Gemeindevorſteher
Schwemler, Stellv.: Schöffe Wittig,
Wahllokal: Amtszimmer des Gemein-
devorſtehers.
Treben, Wahlv.: Gemeindevorſteher
Görner, Stellv.: Schöffe Kamprad,
Wahllokal: Gaſthaus Rettig.

Wahlv.: Gemeindevorſteher
Heſſelbarth, Stellv.: Schöffe Zeiſing,
Wahllokal: Gaſthaus Schiele.

Wahlv.: Gemeinde
Springensguth, Stellv.:

Dreſe, Wahllokal: Gaſthaus.
Wahlv.: Gemeindevorſteher

Klee, Stellv.: Schöffe Bergmann, W.
Lokal: Amtszimmer des Amtsvorſteh.
Wallendorf, Wahlv.: Gemeindevorſteh.
Senf, Stellv.: Schöffe Schumann,!
Wahllokal: Gaſthof zum gold. Anker.

Wahlv.: Gemeindevorſteher
Kahle, Stellv.: Schöffe Schaaf, Wahl
lokal: Wegwitz.
Wehlitz, Wahlv.: komm.
vorſteher Engelmann, Stellv.:
Preiß, Wahllokal: Ratskeller.
Weßmar, Wahlv.: Gemeindevorſteher
Steinbach, Stellv.: Schöffe Wenden
burg, Wahllokal: Gaſtwirtſch. Müller.
Witzſchersdorf, Wahlv.: Gemeindevor-
ſteher Weißhuhn, Stellv.:
Erler, Wahllokal: Gaſthaus Plato.

vorſteher
Schöffe

Gemeinde
Schöffe

141.

143.

144.

145.

146.

147.

148.

158.

159.

Merſeburg,
Schöffe Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

GSuske,

Wünſchendorf,

149.

Cröllwitz, Wahlv.:

Daſpig,

Göhlitzſch, Wahlv.:

154. Leuna,

Bad Lauchſtädt,

Wölkau, Wahlv.:
Langrock, Stellv.:
Wahlokal:

Gemeindevorſteher
Schöffe Reinhold,

Gaſthaus.
Wahlv.: Gemeindevor-

ſteher Schreiber, Stellv.: Schöffe Tän
zer, Wahllokal: Gaſthaus Klara Zim-
mermann.
Wüſteneutzſch, Wahlv.: Gemeindevor-

Schmidt, Stellv.: Schöffe
Wahllokal: Gaſthaus R.

Zitzſchen, Wahlv.: Gemeindevorſteher
Schümichen, Stellv.: Schöffe Böhland,
Wahllokal: Gaſthaus Kurt Menge.

öllſchen, Wahlv.: Gemeindevorſteher
olbe, Stellv.: Schöffe Lohſe, Wahl-

lokal: Gaſthaus Donner.
Zöſchen, Wahlv.: komm. Gemeinde-
vorſteher Donner, Stellv.: Landwirt
Wilhelm Hofmann, Wahllokal: Gaſt
hof zum roten Hirſch.
Zſcherben, Wahlv.: Gemeindevorſteher
Weißhahn, Stellv.: Schöffe Wolf, W.
Lokal: Gaſthaus.
Zſcherneddel, Wahlv.: Gemeindevor
ſteher Keil, Stellv.: Schöffe Hofmann,
Wahllokal: Gaſthaus Martha Kietz.
Zſchöchergen, Wahlv.: Gemeindevorſt.
Kötzſche, Stellv.: Schöffe Dorn, Wahl
lokal: Gaſthaus.
Zweimen-Göhren, Wahlv.: Gemeinde
vorſteher Schönbrodt, Zweimen, Stell
vertreter: Schöffe Knoth-Göhren, W.
Lokal: Gemeindelokal.

Gemeindevorſteher
Schladebach, Stellv.: Schöffe Leborius
Wahllokal: Gaſthaus Vetterke.

Wahlv.: Gemeindevorſteher
Trautmann, Stellv.: Schöffe Görner,
Wahllokal: Gaſthaus Schrödter.

Gemeindevorſteher
Schöffe Herzog,

Wahlv.: Gemeindevorſteher
Kunert Stellv.: Schöffe Schreiber,
Wahlſoka: Gaſthaus Heiterer Blick.

Burckhardt, Stellv.:
Wahllokal: Schule.

Röſſen, Abſtimmungsbezirk 1: Aueſtr.
1--13, Am Hügel 3--5, Brückenſtr. 1
bis 8, Ebertſtr. 7 gerade Nr. 30 bis
64 und Nr. 45, Jnduſtrietor 1--13,
Sattlerſtr. 39--72 außer den geraden
Nr. bis 62, Landwirtſtr. 1--16, Waſ-
ſerwerkſtr. 3--20; Wahlv. kaufm. An
geſtellter Wilhelm Müller, Stellv.:
Dipl.-Volkswirt Adolf Dicke, Wahl
lokal: Hilfsſchule Ebertſtraße (ehem.
Haus Sachſe u. Rothmann).

Abſtimmungsbezirk 2: An der Bahn
einſchl. Bahnhofsgebäude Röſſen,
Bahnhofſtr. 1--66, Bayernſtr. 1--31,
Bayernring 1--32, Breiteſtr. 1-—88,
Bunſenſtr. 1-46, Emil Fiſcherſtr. 1
bis 2, Eckergaſſe 1--7, Friedensſtr. 1
bis 73, Frühlingsgaſſe 1--5, Garten-
weg 1-2, Goetheſtr. 1--31, Graßhof-
ſtraße 1-7, Haberſtr. 1--53, Heimweg
1--7, Kaufhausſtr. 1--14, Kirchgaſſe
2—-10, Knitzweg 1--3, Kurzegaſſe 1 bis
8, Leipnitzſtr. 1-38, Liebigſtr. 2 und
gleiche Nr. bis 30. Wahlv.: Schöffe
Michael Schmidt, Stellv.: Johannes
Stöckel, Wahllokal: Siedlungsturn-
halle des Ammoniakwerkes, rechter
Eingang.

Abſtimmungsbezirk 3: Merſeburger
Straße 1--141, Mittelſtr. 232, Nord-
anlage 1--19, Pfalzſtr. 1--81, Pfalz-
platz 1-14, Preußenſtr. 1--21, Raben-
gaſſe 1-26, Saaleſtr. 16--26, Sachſen-
platz gleiche Nr. 2--10, Sonnengaſſe
1--4, Sonnenplatz 1--14, Spergauer
Straße 1--45, Schillerſtr. 1—32, Schul
ſtraße 1--7, Torweg 1--2, Torplatz
1--26, Turmgaſſe 1--7, Uhlandſtr. 1
bis 25, Wanthoffſtr. 1--9, Wattſtr. 1
bis 4, Webergaſſe 1--18, Werkſtr. 1
bis 19, Wernergaſſe 1--4, Windmüh-
lenſtr. 1-10, Wöhlerſtr. 1-4. Wahlv.:
Erſatzſchöffe Friedrich Bott, Stellv.:
Erſatzſchöffe Dr. chem. Karl Zepf, W.
Lokal: Siedlungsturnhalle des Ammo-
niakwerkes, linker Eingang.

56. Schafſtädt, Abſtimmungsbezirk 1: W.
Vorſteher: Bürgermeiſter Krafft, St.
Vertr.: Magiſtratsmitglied O. Strich,
Wahllokal: Schützenhaus.

Abſtimmungsbezirk 2: Wahlv.: Ma-
giſtratsmitglied Hochheim, Stellv.:
Stadtverordneter Berthold, Wahllokal
Schützenhaus.

Wahlv.: Bürgermſtr.
Beigeordneter Tho-
Gaſthof zur Stadt

Grimm, Stellv.:
mas, Wahllokal:
Leipzig.
Lützen. Abſtimmungsbezirk 1: Wahlv.
Stadtrat Müller, Stellv.: Rumpler
Albert Kirchner, Wahllokal: Turnhalle

Abſtimmungsbez. 2: Wahlv. Stadt-
rat Hanitzſch, Stellv.: Landwirt Rich.
Zangenberg, Wahllokal: Alte Schule,
unten

Abſtimmungsbez. 3: Wahlv.: Stadt-
rat Winkler, Stellv.: Tiſchlermeiſter
Heinold, Wahllokal: Alte Schule, oben

Abſtimmungsbez. 4: Wahlv.: Poſt-
meiſter Wichert, Stellv.: Stadtverord.
Rohmann, Wahllokal: Neue Schule,
unten links.

Abſtimmungsbez. 5: Wahlv.: Stadt-
verordneter Patzſchke, Stellv.: Flei-
ſchermeiſter Fritzſche, Wahllokal: Neue
Schule, unten rechts.
Schkenditz, Abſtimmungsbezirk 1: W.
Vorſteher: Lagerhalter Fiedler, Stell-
vertreter: Kürſchner Krumbholz, W.
Lokal: Schankwirtſch. „Stadt Berlin“.

Abſtimmungsbez. 2: Wahlv. Kauf
mann Zeuner, Stellv.: Zimmermeiſter
Becker, Wahllokal: Ratskeller.

Abſtimmungsbez. 3: Wahlv.: Ge-
ſchäftsführer Petzold, Stellv.: Buch-
druckereibeſitzer Müller, Wahllokal:
Bahnhofshotel.

Abſtimmungsbez. 4:
ier Berbig, Stellv.:
Schönefeld, Wahllokal:
„Landhaus“.

Abſtimmungsbez. 5: Wahlv.: Poſt-
inſpektor Paeßler, Stellv.: Mechaniker
Döge (Papitz), Wahllokal: Gaſtwirt-
ſchaft Hentſchel.

den

Wahlv.: Tiſch
Maurerpolier
Gaſtwirtſchaft

18. Oktober 1929.

Ländliche Fortbildungsſchulen.
Jm Nachſtehenden gebe ich den Beginn

und die Zeiten des Unterrichts an den
ländlichen See ldungeſchwlen des Land
kreiſes Merſeburg bekannt:
1. Corbetha, 22. Oktober 1929, Dienstag

und Donnerstag, 16--19 Uhr.
2. Creypau, 29. Oktober 1929, Dienstag

und Donnerstag, 16--19 Uhr.
Kötzſchlitz, 15. Oktober 1929, Dienstag
und Donnerstag, 16--19 Uhr.

4. Raßnitz, 11. November 1929, Montag
und Donnerstag, 15--19 Uhr.

5. Wallendorf, 15. Oktober 1929, Diens
tag und Donnerstag, 16--19 Uhr.

6. Zöſchen, 22. Oktober 1929, Dienstag
und Donnerstag, 16--19 Uhr.

7. Kleincorbetha, 15. Oktober 1929, Diens

8

9

3.

tag und Freitag, 16--19 Uhr.
Schkeitbar, 1. November 1929, Diens
tag und Freitag, 16—-19 Uhr.
Niederclobicau, 12. November 1929,
Dienstag u. Freitag, (von 21. Jan. 1930
an Dienstag, Donnerstag u. Freitag,)
16--19 Uhr.

10. Paſſendorf, 15. Oktober 1929, Dienstag
und Freitag, 16--19 Uhr.

11. Holleben, 22. Oktober 1929, Dienstag
und Freitag, 15--18 Uhr.

12. Horburg, 15. Oktober 1929, Dienstag
und Donnerstag, 16--19 Uhr.
Merſeburg, am 18. Oktober 1929.

Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.
(Fortbildungsſchulvorſtand.)

J. B. Kürſten.
Lützen
Aufforderung zur Einreichung von Wahl
vorſchlägen für die Stadtverordnetenwahl.

Die Neuwahl der Stadtverordnetenver-
ſammlung findet am 17. November gemein
ſam mit der Neuwahl des Provinzialland-
tages und Kreistages ſtatt.

Zu wählen ſind 15 Stadtverordnete. Die
Wahlvorſchläge für die Stadtverordneten-
wahl ſind bis ſpäteſtens zum 31. Oktober
1929 bei dem Unterzeichneten einzureichen,

Jn den Wahlvorſchlägen müſſen die Be
werber mit Zu und Vornamen aufgeführt
und ihr Stand oder Beruf ſowie ihre Woh-
nung ſo deutlich angegeben werden, daß
über ihre Perſönlichkeit kein Zweifel be
ſteht. Sie ſind in erkennbarer Reihenfolge
aufzuführen.

Die Wahlvorſchläge können eine be-
liebige Zahl von Bewerbern enthalten.

Die Wahlvorſchläge müſſen von min-
deſtens 10 in der Stadt Lützen zur Aus-
übung des Wahlrechts berechtigten Per-
ſonen unterzeichnet ſein. Von jedem vor-
geſchlagenen Bewerber iſt eine ſchriftliche
Erklärung über ſeine Zuſtimmung an den
Wahlvorſchlag anzuſchließen.

Die Unterzeichner der Wahlvorſchläge
müſſen ihrer Unterſchrift die Angabe ihres
Berufes, Standes und ihrer Wohnung bei
fügen.

Jn jedem Wahlvorſchlag muß ein Ver-
trauensmann und ein Stellvertreter be
zeichnet werden, die zur Abgabe von Er-
klärungen gegenüber dem Vorſitzenden des
Wahlausſchuſſes bevollmächtigt ſind. Fehlt
dieſe Bezeichnung, ſo gilt der erſte Unter-
zeichner als Vertrauensmann, der zweite
als ſein Stellvertreter.

Erklärt mehr als die Hälfte der Unter
zeichner eines Wahlvorſchlages ſchriftlich,
daß der Vertrauensmann oder der Stell-
vertreter durch einen anderen erſetzt wer-
den ſoll, ſo tritt dieſer an die Stelle des
früheren Vertrauensmannes oder Stellver-
treters, ſobald die Erklärung dem Vor-
ſitzenden des Wahlausſchuſſes zugeht.

Jeder Wahlvorſchlag ſoll durch den
Namen einer Partei oder durch ein ſonſti-
ges Kennwort bezeichnet werden, das ihn
von einem anderen Wahlvorſchlag deutlich
unterſcheidet.

Eine Verbindung von Wahlvorſchlägen
iſt unzuläſſig.

Lützen, den 16. Oktober 1929.
Der Magiſtrat.

Wir weiſen darauf hin, daß jetzt die
offenen Verkaufsſtellen auch Sonn
abends wiederum 7 Uhr abends geſo loſ
ſen werden müſſen.

Lützen, den 18. Okt. 1929.
Die Polizeiverwaltung.

Schkeuditz
Wahlausſchuß.

Nach 811 der Wahlordnung für die
Wahlen zu den Gemeinde- p p. Ver-
tretungen vom 13. Februar 1924, in der
Faſſung vom 25. Juli 1929, ſind zu Bei-
ſitzern des Wahlausſchuſſes für die am
17. Nov. d. J. ſtattfindende Stadtverord
netenwahl berufen worden:

zu Beiſitzern:
Kaufmann Emil Herrmann,

b) Zimmermeiſter Wilhelm Bechker,
c) Arbeitsamtsſekretär M. Schulze,
d) Färber Hermann Rüdiger,

zu Stellvertretern:
a) Kaufmann Alfred Gläſer

Fleiſcherm. Eduard Mähler ſen.,
c) Geſchäftsführer Ludwig Petzold,

Monteur Paul Schubert.
Der Wahlausſchuß beſchließt über

die Zulaſſung der bei ſeinem Vorſitzen-
den einzureichenden Wahlvorſchläge.
Vorſitzender des Wahlausſchuſſes iſt
der unterzeichnete Bürgermeiſter.

Schkeuditz, den 17. Okt. 1929.

Der Magiſtrat.
Patſchke.

Asihma ist heilbar!
Auch in veralteten Fällen. Verlangen
Sie noch heute koſtenlos und unver-
bindlich aufklärende Mitteilung von

a)

Apotheker Theodor Sartorius,
Berlin A 253, Halleſches Ufer 11.

Leißtig
Obermuſi
der Saal
Beweis
derartig
troffen h
waren di
herbeigee
Muſik zu
Friedens
Konzert
konzert,

fall wmanche

onzert
eilneh

lichen, ko
einte.

Vad
Ortel d
Dürrens
licher W
Krauſ
Ortsgrup

renPflege
ſinnte
willkom
Dürrenb
Rektor 9

Den
Bad

vor kurz
naie mi
mühunge
den Tät
Keuſchbe
Polizei
Durchſuc
ein ang
als Eige
Keuſchbe
vor län
kommen
Wohnun
ihm auf

tober
Heimweg

einer S
zu Bode
Mitglied
ihm ſä
reiche

mit der

Oeble
fabrik
bereits
wirtſcha
fallen 1
iſt auße
Wirtſche
Zuſamn

Stift
Lütze

nenweil
reiche C
begnügt
ſammlu
gehober
danken
Leipzig
nungen
mit gri

Liüttz
ſchuſſes
öffnete
der zah
betonte
keit de

Die
liſte
Tanne
ein),
Tüngle
werbery
Klein
Bautzn
(Hauslk
Schäfe:
bund),
amtenl
ein), 1
Liſte e
die da.
ſtellun

2

Schlk
Harnif
ſuchte
der zu
zuſtell
ſtimmi
Aende
angen
nungs
gereich



ulen.
Beginn
an den
s Land

)ienstag

)ienstag

ienstag

Montag

Diens

Diens

r 1929,
an. 1930
freitag,)

ienstag

ienstag

ienstag

)29.
huſſes.
d.)

Wahl
tenwahl.
etenver
gemein
ialland

ete. Die
rdneten-
Oktober
ureichen,
die Be
fgeführt
ke Woh-
n, daß
ifel be
henfolge

ne be
ten.
n min-
ir Aus
n Per-
m vor-
riftliche
an den

rſchläge
e ihres
ung bei

n Ver-
ter be
on Erden des

Fehlt
Unter
zweite

Unter
riftlich,

Stell
zt wer
lle des
tellver-
n Vor-
t.

ch den
ſonſti

as ihn
deutlich

ſchlägen

jetzt die

Sonn-
eſch loſ

tung.

für die
Ver

in der
u Bei-
die am
erord-

in,
zecker,
chulze,
r

r ſen.,
etzold,

über
ſitzen
hläge.
es iſt

uijdbòQ)7”dh .ò” T

ar
ingen
nver-

von

ius,
r 11.

W

Leißtig unter nlicher Leitung des Herrn
Obermuſikmeiſter Bier. Trotz des Regens
der Saal bis auf den letzten P ein
Beweis dafür, daß der Land n mit
derartigen Veranſtaltungen das Richtigetroffen hat. Aus allen Orten der Um bung
waren die alten Krieger mit ihren Angehöri
herbeigeeilt, um einmal wieder die ri
Muſik zu hören, die ſie öfter, in Kriegs wie in
Friedenszeiten mit neuem Mut beſeelte. Das
Konzert zeigte zwei Teile. 1. Teil-Streich
konzert, 2. Teil Militärmärſche. Reicher Bei
fall wurde den Ausführenden zuteil und
manche Zugabe wurde erzwungen. An das

onzert ſch ſich ein Tänzchen an, das alle
Teilnehmer bis zur Polizeiſtunde im gemüt
u kameradſchaftlichen Beiſammenſein ver
et

Neue Orksgruppe
des Königin Luiſe-Vundes.

Vad Dürrenberg. Am Freitag fand im Café
Ortel die Gründung der Ortsgruppe Bad
Dürrenderg des Königin e in feier
licher Weiſe durch die Gauleiterin, Frau Dr.
Krauſe Kitzen, ſtatt. Jn der hieſigen
Ortsgruppe haben ſich bisher v als 30
ren und Mädchen gung unden zur
Pflege edler Beſtrebungen; jede deutſchge-
ſinnte Frau vder Mädchen iſt als Mitglied
willkommen. Die Leitung der Ortsgruppe Bad
Dürrenberg liegt in der Hand der Frau
Rektor Schmiedchen-Porbitz.

Den Arbeitskollegen beſtohlen.
Bad Dürrenberg. Dem Rohrleger K., wurde

vor kurzem aus der Baubude ſein Portemon
naie mit 48 M. geſtohlen. Den eifrigen Be
mühungen der Landjägerei iſt es jetzt gelungen,
den Täter in der Perſon des Arbeiters E. D.
Keuſchberg, zu ermitteln. Bei der von derPolizei in einer n vorgenommenen
Durchſuchung wurde aus dem Kanonenofen
ein angekohltes Portemonnaie gefunden, das
als Eigentum des Maurerlehrlings F. Z. in
Keuſchberg feſtgeſtellt werden konnte, dem es
vor längerer Zeit mit Jnhalt abhanden ge-
kommen war. D. iſt nach Hinterlaſſung vonWohnungsſchulden flüchtig geworden. an iſt

ihm auf der Spur.

Ein Stkahlhelmer überfallen.
Bad Dürrenberg. Jn der Nacht zum 19. Ok

tober wurde der Landwirt v. B. auf dem
Heimweg nach Goddula in Eggertsdornen von
einer Schar junger Leute tätlich angegriffen,
zu Boden geworfen, und ſeiner Abzeichen als
Mitglied des Stahlhelms beraubt; auch wurden
ihm ſämtliche Taſchen umgeſtülpt und zahl
reiche Fußtritte verſetzt. Die Landjägerei iſt
mit der Ermittlung der Täter beſchäftigt.

„AMariewerk“ im Konkurs.
Debles. Die Chamotte- und Tonwaren
fabrik „Mariewerk“, GmbH. in Oebles, welche
bereits ſeit 1900 beſteht, iſt den ſchweren
wirtſchaftlichen Verhältniſſen zum Opfer ge-
fallen und hat den Konkurs beantragt. Esiſt außerordentlich betrüblich, daß die ßeutige

Wirtſchaftslage immer zumZuſammenbruch bringt.

Stiftungsfeſt des Kriegervereins.
Lützen. Als 75jShriges iſt es durch die Fah-

nenweihe im Sommer vorweggenommen. Zahl-
reiche Gaſtvereine haben es verſchönt. Man
begnügte ſich darum mit einer einfachen Ver-
ſammlung, die aber dadurch beſonders hervor-
gehoben wurde, daß Kamerad Tüngler Ge-
danken der Erinnerung an die Schlacht bei
Leipzig weckte. Durch einige Wandtafelzeich-
nungen erläuterte er ſeine Ausführungen, die
mit großer Aufmerkſamkeit verfolgt wurden.

Bürgerliche Einheitsliſte.
Lützen. Der Vorſitzende des Wahlaus-

ſchuſſes, Herr Juſtizoberſekretär Schäfer, er
öffnete kurz vor 4 Uhr mit einer Begrüßung
der zahlreichen Beſucher die Verſammlung und
betonte in ſeinen Ausführungen die Wichtig-
keit der kommenden Stadtverordnetenwahlen.
Die Kandidaten der bürgerlichen Einheits-

liſte ſind: 1. Wittenberger (Hausbeſitz), 2.
Tannewitz (Landbund), 3. Goetze (Gewerbever
ein), 4. Dr. Möllenberg (Bürgerbund), 5.
Tüngler (Beamtenbund), 6. Lehmann (Ge-
werbeverein), 7. Roſenburg (Hausbeſitz), 8.
Klein (Büregrbund), 9. Rahe (Landbund), 10.
Bautzmann (Gewerbeverein), 11. Hilpert
(Hausbefitz), 12. Baehrecke (Bürgerbund), 13.
Schäfer (Beamtenbund), 14. Rödel (Bürger-
bund), 15. Reiter (Hausbeſitz), 16. Wichert (Be
amtenbund), 17. Weidner, Guſt. (Gewerbever-
ein), 18. Renk (Gewerbeverein). Ueber dieſe
Liſte entſpann ſich eine ſehr lebhafte Ausſprache,
die das Ergebnis zeitigte, eine eventuelle Um
ſtellung zu beraten.

mehr Betriebe

Bürgerlicher Ordnungsblock.
Schkeuditz. Am Freitagabend tagte im Café

Harniſch eine von zahlreichen Vertretern be-
ſuchte Verſammlung, um ſich nochmals mit
der zur kommenden Stadtverordnetenwahl auf
zuſtellenden Kandidatenliſte zu befaſſen. Ein
ſtimmig wurde nach Vornahme einiger kleiner
Aenderungen die Liſte von der Verſammlung
angenommen, die unter dem Kennwort „Ord-
nungsblock“ dem Wahlausſchuß nunmehr ein
gereicht werden wird.

Unker den umſtürzenden
Rübenwagen.

Freyburg. Der Geſchirrführer Paul Mallek
war mit ſeinem Geſpann damit beſchäftigt,Rübenkraut vom Acker abzufahren. Beim Et.
lenken fiel der beladene Wagen plötzlich um
7 der mit dem Anſchleifen beſchäftigte
Mallek kam unter den Wagen zu liegen.
Er erlitt einen Bruch dos linken Unter-

Reumarks erſter Punkkverluſt.
Giebichenſtein Neumark 4:4 (1:3)!

Dies von ſeiten des ra z vrr überaus
hart durchgeführte Spiel ſtand leider unter
einer höchſt unzulänglichen Schiedsrichter-
leiſtung. Dabei benachteiligte derſelbe die
Neumärker in einer Weiſe, die Gott ſei Dank
nur ſelten zu finden iſt. Es iſt deshalb aber
auch kein Wunder, wenn bei einem derartig
gezeigten Verhalten des Schiedsrichters das
Vertrauen zu der hieſigen Pfeiffergilde auch
bei den Vereinen ſchwindet, die bisher noch
nicht zu dem letzten Mittel, der Anforderung
von Schiedsrichtern aus anderen Gauen, ge-
griffen haben.

Dieſe Ausführungen ſind wirklich notwen-
dig, um den ganzen Spielverlauf entſprechend
zu würdigen. Obwohl Neumark die beiden
Halbſtürmer erſetzen mußte, wobei erſtmalig
nach langer Zeit wieder Metzger mit vonder Partie war, ließ ſich das Spiel zu An
fang recht gut an. Bereits in der 5. Minute
führte Neumark durch zwei Tore von Metzger,wobei der zweite Treſſer aus einem wunder-
vollen Kopfball erzielt wurde, und erhöhte die-
ſen Vorſprung in der 23. Minute, als einer
der Verteidiger durch Hand ein ſicheres Tor
verhinderte, durch Elfmeter zum 3:0. Eine
Viertelſtunde vor Halbzeit ſchoß dann der Mit-
telſtürmer des Gegners auf Fehler der Ver-
teidigung hin ein prächtiges Tor, ſo daß das
Halbzeitergebnis 3:1 für Neumark lautete. Jn
dieſem Zeitabſchnitt aber ſchon hielt der Geg-

Handball D. T.
TuSV. Neu-Röſſen Meiſterklaſſe Städt.

TV. 1881- Weißenfels 1:0 (1:0).
Röſſen konnte ſich in Weißenfels für ſeine

letzte Niederlage rehabilitieren. Röſſen griff
ſofort mit allen Kräften an. Die Stürmerreihe
arbeitet aufopfernd, doch war kein Erfolg be-
ſchieden. Dann machte ſich auch Weißenfels
frei. Das Spiel wurde offener Weißenfels
konnte jedoch die Hintermannſchaft nicht über-
winden. Schließlich aber wurde Röſſen zu
ſehends beſſer, Angriff auf Angriff erfolgte.
Der Sturm kombinierte gut. Der Linksaußen
ging mit dem Ball zur Mitte und im Nu ſaß
der Ball unhaltbar im Tor. Weißenfels ließ
den Mut nicht ſinken. Einige gute Würfe ver-
fehlten ihr Ziel. Doch Röſſen blieb weiter im
Angriff. Weißenfels Torhüter war jedoch auf
der Hut und vereitelte jeden Angriff. Mit 1:0
wurden die Seiten gewechſelt. Auch nach der
Pauſe ging das Spiel lebhaft und manchmal
gefährlich hin und her. Jedoch ſtand der Sieg
nur noch wenig in Frage. Der Schiedsrichter
leitete einwandfrei.

TuSV. Neu-Röſſen 1. TV.-Kötzſchau 1.
5:8 (1:1).

Der Spitzenreiter der 1. Klaſſe mußte ſich
der Röſſener Mannſchaft beugen. Während
das Spiel zur Halbzeit noch unentſchieden
ſtand und der Sieg noch völlig in der Luft lag,
entpuppten ſich die Röſſener in der zweiten
Hälfte als ein ſtarkes Bollwerk und ſchraubten
das Ergebnis auf 4:1. Die Kötzſchener konn-
ten jedoch auf 4:3 verbeſſern, des öfteren lag
der Ausgleich in der Luft. Der Schiedsrichter
mußte des öfteren Strafwürfe verhängen, bis
Röſſen fünf Minuten vor Schluß das fünfte
Tor werfen und den Sieg und die Punkte an
ſeine Fahne haften konnte.

R

TV. Frieſen-Frankleben 1. ſchlägt TV.
Möckerling 1. 6:1 (3:0).

Frieſen konnte ſich durch dieſen Sieg feſt in
der Spitzengrupe verankern und hat Ausſich-
ten, mit für die Meiſterſchaft in der 1. Klafſe
in Frage zu kommen. Frieſen enttäuſchte nach
der angenehmen Seite, während die Möcker-
linger ein gutes Spiel lieferten. Frankleben
betrat mit zwei Mann Erſatz, Möckerling mit
voller Mannſchaft das Spielfeld. Möckerling
hat Anwurf, der ſofort unterbunden wurde.
Frankleben fand ſich aber vor dem Tore
ſchlecht und verſiebte einige totſichere Sachen.
Möckerling war voll bei der Sache und erzielte
eine leichte Feldüberlegenheit. Endlich kam
Frankleben in Schwung, ohne aber an letztge-
zeigte Formen anzuknüpfen. Schließlich führte
Frankleben doch mit 3:0 Halbzeitsſtand. Nach
der Pauſe gleichverteiltes Spiel. Frankleben
kam noch zu drei weiteren Toren, der Platz-
beſitzer zum verdienten Ehrentor. Der Schiri
pfiff den fairen Kampf einwandfrei.

DT.
Geländelauf ausgefallen.

Der Geländelauf der Bezirke Merſeburg
Oſt nach Weſt, der am Sonntag in Merſeburgin der Faſanerie ſtattfinden ollte, fiel dem
Regenwetter zum Opfer. Obwohl ſich eine
ſtattliche Anzahl von Teilnehmern einge
e hatten, mußte der Lauf der ſchlechten

oden verhältniſſe wegen abgeſetzt werden.

Wegner überſpringk
4,02 Meker!

Oſtaſienkämpfe unſerer Leichiathleten beendek.

Einen glanzvollen Abſchluß fand am Sonntag
die Gaſtſpielreiſe der deutſchen Athletik-Länder-

ſchenkels und mußte ins Krankenhaus einge
liefert werden.

mannſchaſt in Oſtaſien. Am zweiten Tage desSportjeltes in Mutden hatten ſich rund 20060 Zu

r den Neumärkern durch rieſigen Eifer die
age.
Konnte man ſich aber bereits in der erſten

Spielhälfte nicht immer mit den Entſcheidun-
gen des Unpartetiſchen befreunden, ſo traf der-
ſelbe von jetzt ab dieſe fortwährend in einer
derartig unverſtändlichen Weiſe, daß die Neu
märker immer nervöſer und aufgeregter wur-
den und zuletzt nicht mehr wußten, wie ſie
überhaupt noch ſpielen ſollten. Auch das
kleinſte Angehen wurde gerügt, dagegen konnte
der Platzbeſitzer ſich alles erlauben. So iſt es
denn kein Wunder zu nennen, daß die Giebi-
chenſteiner, einmal im Bilde, mit den Neumär-
kern faſt machten, was ſie wollten, und nur da
durch war es ihnen möglich, berits in der 3.
und 6. Minute nach Wiederanpfiff durch zwei
Elfmeter, darunter ein Handelfmeter, zum
Ausgleich zu gelangen und in der 25. Minute
ſogar die Führung an ſich reißen. Neumark
hate tatſächlich ſchwer zu kämpfen, um über-
haupt zum Ausgleich zu gelangen, der in der
7. Minute vor Schluß erzielt wurde.
dem die Geiſeltaler dann nochmals derb auf-
drehten und die Giebichenſteiner völlig ausge-
pumpt waren, verhinderte eine vielbeinige
Verteidigung den Siegestreffer. Das Ergeb-
nis iſt deshalb als irregulär zu bezeichnen und
würde bei einer objektiveren Schiedsrichter-
leiſtung wohl einen anderen Verlauf genom-
men haben.

ſchauer in dem nach europäiſchem Muſter erbauten
Univerſitätsſtadion eingefunden, zum weitaus größ-ten Teile Chineſen in ihrer alten Tracht. Lrob
des klaren Himmels war es empfindlich kühl. Die
Deuiſchen verabſchiedeten ſich vor ihrer Heimfahrt
mit einer Rekordleiſtung. Wieder war es der
Hallenſer Wegn et der die Ehren des Tages
einheimſte. Sein Stabhochſprungduell mit dem ja-
paniſchen Rekordmann Niſhida wurde mit ge
ſpannteſten Erwartungen verfolgt. Es war ver-
blüffend, zu ſehen, wie der Deutſche ſeine Technik
weiter vervollkommnet hat. Bis zu einer Höhe
von 3,95 Meter konnie der Japaner noch mit.
Dann ſetzte Wegner zu einem Rekordſprung an,
um ſeine erſt am Donnerstag auf Korea erzielte
Höchſtleiſtung von 4 Meter zu verbeſſern. Das
Vorhaben gelang glänzend.

Mit erſtaunlicher Sicherheit bewältigte Wegner
eine Höhe von 4,02 Meker,

und damit war ein neuer deutſcher Rekord ge-
ſchaffen. Ganz ausgezeichnetes Können zeigten
auch wieder die Weitſpringer. Der Japaner
Nambu verbeſſerte den Landesrekord auf 7,55
Meter und überflügeite damit den Hamburger
Köchern mann um 13 Zentimeter. Daß auch
China über gute Sprinter verfügt, bewies der
Chineſe Liu im 100-Meter-Lauf, denn er ſchuf mit
10,7 Sekunden einen neuen Landesrekord. Gegen
Eldracher, der das Rennen in 10,5 gewann,
kam er allerdings nicht auf. Das Hürdenlaufen
holte ſich Troßbach in 15,3 Sekunden gegen
Ladewich, im Lauf über 400 Meter triumphierte
Storz in 51,1 Sekunden mit zwei Meter Vor-
ſprung vor Engelhard. und im Hürdenlauf über
die gleiche Entfernung ſiegte Dr. Peltzer in
57,8 Sek. Das Diskuswerfen ſah Hirſchfeld
mit einer Leiſtung von 43,04 Meter erfolgreich,
im 1500-Meter-Lauf wurde Böcher in 4:19 Sie-
ger. Die bekannte japaniſche Mehrkämpferin
Hitom i durchlief die 100 Meter wieder in
12 Sekunden. Den Abſchluß bildete eine 8)100-
Meter-Staffel, die von der deutſchen Mannſchaft
in 1:29,5 mit 25 Meter Vorſprung vor der ja-
paniſchen gewonnen wurde. Am Sonntag abend
gab der chineſiſche Marſchall Chang Siao Lians
den Deutſchen ein Bankfett, bei welcher Gelegenheit
herzliche Worte der Sportfreundſchaft gewechſelt
wurden.

Rückreiſe ohne Dr. Peltzer.
Die Gaſtſpielreiſe unſerer Leichtathleten im

fernen Oſten hat in Mukden ihr Ende erreicht.
Nun endlich geht es wieder der Heimat zu, die
am 11. September verlaſſen wurde. Da die
mandſchuriſche Bahn geſperrt, geht es zunächſt
über Koreg nach Japan zurück und von dort
per Schiff nach Wladiwoſtok, wo am 238.
Oktober der Sibirienexpreß beſtiegen wird.
Dieſe Reiſeroute haben Dr. Diem, Troßbach,
Dr. Wichmann, Hirſchfeld, Weiß, Eldracher,
Köchermann, Wegner, Boltze, Dieckmann,
Sturz und Ladewig gewählt, dagegen werden
Reichsſportlehrer Waitzer, Böcher, Engelhardt
und Molles mit dem Dampfer über
Jndien zurückkehren. Dr. Peltzer geht
eigene Wege. Er tritt ſeine ſchon lange ge
plante Studienfahrt nach den Philippinen,
Auſtralien und Amerika an und wird wohl erſt
im Frühjahr nächſten Jahres nach Deutſchland
zurückkehren.

SilberſchildVorrunde.
Berlin, Süd und Mitteldentſchland.

Die Vorrundenſpiele um den Silberſchild
des Deutſchen Hockey-Bundes nahmen im all
gemeinen den erwarteten Ausgang. Jn Königs
berg war Berlin über Nordoſtdeutſchland mit
3:0 (1:0) erfolgreich, in Eſſen behauptete ſich
Mitteldeutſchland gegenüber Weſtdeutſchland
mit 2:1 (2:0 und in Nürnberg triumphierte
Süddeutſchland über den Südoſten mit 5:1
(2:1). In der Zwiſchenrunde, die am 24. No
vember ſtattfindet, trifft Süddeutſchland mit
Mitteldeutſchland wahrſcheinlich in Leipzig zu
ſammen, während Norddeutſchland, das in der

Fiasko der
FußballWeltmeiſterſchaft.
Nachdem ſich bereits ſo bedeutende Fußballänder

wie England, Schweden, Deutſchland und Spanien
entſchloſſen haben, die im nächſten Jahre erſtmalig
ſtattfindende FußballWeltmeiſterſchaft in Montevideo
nicht zu beſchicken, hört man auch aus dem italieni
ſchen Fußballager, daß wenig Neigung zu einer Expedi-
tion nach Südamerika beſteht. So äußerten u. a. der
Verbandsvorſitzende Arpinati und der Generalſekretär
Zanetti, daß einmal der Austragungszeitpunkt für

talien ſehr ungünſtig, zum anderen auch das Spiel
yſtem nicht ſehr verlockend ſei. Es wird ſchon ſo kom
men, daß die erſte Weltmeiſterſchaft eine rein ſüd
amerikaniſche Angelegenheit wird.

Aniverſikät ſiegk im Achker
Wetitkkampf.

Das traditionelle Achter-Rudern zwiſchen
den Mannſchaften der Berliner Univerſität und
der Techniſchen Hochſchule fand am Sonnabend
auf der 2000 Meter langen Strecke von der
Oberbaumbrücke zum Hellas-Bootshaus in
Treptow ſeine 6. Austragung. Es wurde zum
vierten Male von der Univerſität gewonnen.
Drei Längen trennte die beiden Boote im Ziel,
das die Univerſität in 6:30,2 paſſierte.

Amtliche Bekannkmachungen der DT.
Bezirke Merſeburg Oſt und Weſt der Deutſchen

Turnerſchaft.

Der Geländelauf, der am Sonntag, den
20. Oktober ſtattfinden ſollte, iſt auf Sonntag,
den 27. Oktober zur ſelben Zeit und der
ſelben Strecke feſtgelegt. Die Meldungen
bleiben alle beſtehen, jed können noch
weitere Meldungen bis zum Donnerstag bei
Bezirksſportwark Lützkendorf
werden. Eine Aenderung tritt in der Gruppe
der älteren Turner ein. Die Strecke iſt von
3000 Meter auf 1500 Meter gelegt. Wir
bitten gioch hierzu um rege Meldung.

Amkliches aus dem Saalegau.
SaalegauJugendAusſchuß.

(Verbindliche Mitteilung Nr. 14.)
Spielplan füx Sonntag, den 27. Oktober 1929.

Fußball:
Junioren:

iel KlaſſeS z 9,00 Uhr: 98 Ammendorf
(Hecht, 96)

10,30 Uhr: 98 2. Wacker 2.310 2 (Knorr, Kayna)
311 10,00 Uhr: Zörbig Boruſſia 2.

(Zaetſch, Lösbg.)
312 9,00 Uhr: Poſt PSV.u ha vand Aerg
313 9,30 Uhr: Jahn Landsberg gegenSportfr. 2. (Roſch, Fav.)
314 9,30 Uhr: Cröllwitz SpV. Lands

berg (Wolf, Wa.)
315 1b 10,00 Uhr: Zöſchen Kayna

(Zſchäge, Pr. M.)
316 9,00 Uhr: VfL. M. 99 M.(Troſtmann, Röſſen)
317 10,00 Uhr: Wegwitz-- Braunsdorf

(Arnhold, Kayna)
318 10,00 Uhr: Neumark Meuſchau

(Muscat, FfL. M.)
319 9,00 Uhr: Röſſen 2.- Preußen M.

(Jahr, Beuna)
320 10,30 Uhr: Röſſen 1. Beuna

(Klein, 99 M.)
321 3 10,30 Uhr: Amsdorf Eisdorf

(Hartwig, Wansl.)
322 10,30 Uhr: Dölau Sportl.

Teutſchenthal (Bergan-
der, Lettin)

Jugend:
Spiel Klaſſe
323 1b 10,00 Uhr: 99 M. Neumark

(Meuſchau)
324 9,30 Uhr: Mücheln VfL. Merſe

burg (El. Mücheln)
325 9,30 Uhr: Braunsdorf Quer

furt (Kayna)
Knaben:

Spiel Klaſſe
326 1a 9,30 Uhr: Favorit 98 (Sportfr.)
327 1b 10,30 Uhr: Mücheln 99 M. (Neu

mark)
Handball:
Junioren:

Spiel Klaſſe
328 1a 10,30 Uhr:

12,00 Uhr:
11,00 Uhr:

12,00 Uhr:
Wa.)

9,00 Uhr: 96 2. Reichsb. (Seiler,
Poſt)

Jnugend:
Spiel Klaſſe
333 1a 11,00 Uhr: PSV. 98 (Bor.)
334 1b 10,00 Uhr: PSV. 2. Lauchſtädt

(Reichsb.)

Knaben:

Poſt 1. PSV. (Voe-
ſack, 98)
98 96 (Räder, Bor.)
99 M. VfL. M.
(Lathan, Pr. M.)
PSV. 2. Poſt 2.
(Meuer,

329
330

331

332

Spiel Klaſſe
335 la 10,30 Uhr: T Merſeb. Wacker

ne

336 9,00 Uhr: PSV. 98 (Gieb.)
337 10,00 Uhr: Boruſſia 96 (PSV.)

Zuſammengelegt werden HanöballJugend-
Klaſſen 1b und 2. VfL. Merſeburg 1. Handball
Knaben werden Klaſſe 1a, VfL M. 2. Handball-
Knaben Kl. 2 zugeteilt. Nachgemeldet iſt 96 2.
Fußball-Knaben; ſie werden Kl. 1a zugeteilt
und nehmen an den Spielen der 2. Serie teil.

Scherf. Wiegel.
n h eEigentum, Druck und Verlag Merſeburger
Druck und Verlagsanſtalt G. m. b. H. in
Merſeburg, Hälterſtr. 4. Verantwortlich für
den Textteil: Redakteur Kurt Gold-

Vorrunde ſpielfrei war, in der Reichshaupt- hammer, für den Anzeigenteil: Otto Kohl
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Meru vom M
Nebel beeinträchtigt

den
Jn den frühen Morgenſtunden des Montag

lagerte über Hamburg dichter Nebel, der bis
in die Vormittagsſtunden andauerte und ſtellen-
weiſe eine Sicht ſelbſt m. v. Entfernun
gen unmöglich machte. r Verkehr in den
Straßen wickelte ſich nur langſam ab. Die
Verkehrsmittel mußten mit Licht fahren. Be
ſonders ſtörend machte ſich der Nebel im Hafen
und auf der Unterelbe bemerkbar. Hier lager-
ten bereits um Mitternacht dichte Nebelſchwaden
über dem Waſſer. Der geſamte Schiffs-
verkehr erlitt erhebliche Verſpä-
tungen und mußte vorübergehend ganz ein
geſtellt werden. Die Dampfer, die die Arbeiter
nach den Werſten überſetzen, konnten nur unter
den ſchwierigſten Verhältniſſen und mit erheb-
lichen Verſpätungen verkehren. Ein- und aus
fahrende Ueberſeedampfer mußten auf der
Unterelbe vor Anker gehen und beſſere Sicht
abwarten. Jn den Mittagsſtunden hatte ſich
der Nebel über dem Waſſer noch nicht verflüch-
tigt; von Schiffsunfällen iſt bisher noch nichts
bekannt geworden.

Abreiſe deutſcher Werk
ſtudenken nach Amerika.

Am 285. Oktober werden wieder von Ham
burg aus mehrere Studenten, die vom
Amerika-Werkſtudentendienſt der Wirtſchafts
hilfe der Deutſchen Studentenſchaft in Dresden
ausgewählt ſind, mit dem Perſonenmotorſchiff
„St. Louis“ der Hamburg-Amerika-Linie die
Ueberfahrt nach Nordamerika antreten. Es
handelt ſich diesmal um 20 Jngenieure, 2 Land-
wirte, 2 Volkswirte und einen Chemiker.

Der Amerika-Werkſtudentendienſt ermög-
licht alljährlich etwa 100 deutſchen Akademikern,
vor allem Jngenieuren und Landwirten, in den
beſten Betrieben der Vereinigten Staaten zwei
Jahre lang zu arbeiten, um dadurch die wirt-
ſchaftlichen und ſozialen Verhältniſſe Amerikas

ennenzulernen. In gleicher Weiſe vermittelt
den Amerika-Werkſtudentendienſt jungen ameri-
kaliſchen Studierenden Arbeits gelegenheit in
Deutſchland.

Raubmörder Hopp begnadigk.
Der vom Schwurgericht in Verden zum

Tode verurteilte Raubmörder Emil Hopp iſt
durch Beſchluß des preußiſchen Staatsmini-
ſteriums zu lebenslänglicher Zuchthausſtrafe
begnadigt und inzwiſchen bereits einer Straf
anſtalt zugeführt worden.

Hopp, ein bereits vielfach vorbeſtrafter
Menſch, hatte bekanntlich im Herbſt v. J. in
einem Nachteilzug der Eiſenbahnſtrecke Ham-
burg-Bremen in einem Abteil zweiter Klaſſe
den Fabrkdirektor Nordmann aus Delmen-
horſt überfallen, erſchoſſen und beraubt und die
Leiche dann aus dem fahrenden Zuge hinaus-
geworfen. Zunächſt flüchtig geworden, wurde
er dann bald darauf in Mainz verhaftet.

Konkursbeſchwerde
der Sklareks abgelehnk.

Die Zivilkammer des Landgerichts I hat die
Beſchwerde der Brüder Sklarek gegen den Kon-
kursbeſchluß des Amtsgerichts BerlinMitte zurück
gewieſen. Die Vertreter der Sklareks wollen
gegen dieſen Beſchluß weitere Beſchwerde beim
Kammergericht einlegen.

Jm Bezirksamt BerlinMitte und Berlin-
Spandau wurde am Sonnabend von dem
Unterſuchungsrichter ein Teil der Kaſſenbelege
über die Sklarekbuchungen beſchlagnahmt.

Der vom Amt ſuspendierte Bürgermeiſter
Schneider will keine Erklärungen

geben können über die Einzahlungen
auf ſein 170000 Mark betragendes
Bankkonto.

10000 Mark falſche 50Pfennig-
ſtücke.

Von den Nürnberger StädtiſchenStraßenbahnen werden die 50-Pfennig- Stücke
aus Aluminiumbronze nicht mehr in Verkehr

genommen, da nach einer Erklärung der Di-
rektion der Straßenbahn durch die Einnahme
zahlreicher Falſchſtücke ein Verluſt von 10 000

Reichsmark erwachſen ſei.

Ein neues Römerkaſtell

miſſion,

in Bayern ausgegraben.
Dem Streckenkommiſſar der Reichslimes-Kom

Obermedizinalrat Dr. Eidam (Gunzen-
hauſer), iſt es nach wochenlanger Arbeit gelungen,

zwiſchen Unterſchwaningen und Alten-
trüdingen ein bisher völlig unbekanntes Rö-

merkaſtell auszugraben. Es handelt ſich um ein
Holzkaſtell aus der älteſten Zeit der Römerherr-

ſchaft, das mitten auf dem erſten römiſchen Grenz-
wall liegt, der vor dem Wall des Kaiſers Hadrian
und vor der Steinmauer errichtet iſt.

wall ſeine Beſtätigung findet.

Für die
Römerforſchung in Bayern bedeutet dieſer Fund
ein Novum, durch welches der erſte römiſche Grenz-

t Von dem Kaſtell
ſind bis ſetzt freigelegt, der Umfaſſungsgraben, die
Pfoſtenlöcher dreier Ecktürme, drei Tore, das
Mittelgebäude und ein Steinfundament mit Heiz-
einrichtung. Die Ausgrabungen werden fortgeſetzt.

Henny Porken von der Polizei
geſchützk.

Beim Empfang Henny Portens, die von geſtern
den Kino-Theatern des Kosmos-Konzerns in

Breslau ein Gaſtſpiel gab, kam es auf dem
Hauptbahnhof zu tumultariſchen Szenen, die ge

ein ſtarkes

ährlichen Charakte ar nahmen. Eine nach Tau-
enden zählende Menge erwartete die Künſtlerin;

We eiaufgebot mußte ſie vor den anſen haben.
ſtürmenden

Ehrenmal enen Eiſenbahner.
S

S

Jm Schöneberger Stadtpark in Berlin wurde
am Sonntag ein Denkma für die gefallenen Helden
der Eiſenbahntrupper eingeweiht. Der Feier
wohnten außer Generalfeldmarſchall von Mackenſen

für die gefall

viele andere hohe Offiziere der alten Armee bei.
Das Denkmal beſteht aus einem mit Reliefs ge
ſchmückten Granitblock, der von einem beſchwingten
Eiſenbahnrad gekrönt iſt.e e e e eDo X in ſicherem Flug über dem Bodenſee

169 Perſonen an Bord. Einſkündiger Rundflug.
Zum erſten Male n der Geſchichte der Luftfahrt

hat ein Luftfahrzeug mehr als 100 Perſonen befoör-
dert. Der mittag 11,40 Uhr ſtartete von der
Werft Altenrhein aus das erſte Flugſchiff
der Welt, der „Do X“ der zum ZeppelinKonzern gehörenden Dornier Metallbauten 6 m. b. H.,

in Friedrichshafen-Manzell mit 159 Fahrgäſten
neben ſeiner zehnköpfigen Beſatzung, alſo mit
insgeſamt 169 Perſonen an Bord zu
einem einſtündigen Rundflug über den Bodenſee.

Das Flugſchiff benötigte für den Start nur 50
Sekunden, umkreiſte den See in wechſelnder Höhe
und ging um 12,40 Uhr an der Abflugſtelle glatt
wieder zu Waſſer. Damit iſt wohl der Rekord für
Verkehrsflugzeuge, den bisher der Superwal der-
ſelben Firma mit 60 Fahrgäſten hielt, wie der für
Luftſchiffe, den das neue engliſche Starrluftſchiff
„R. 101“ bei ſeiner erſten Probefahrt mit 75 Per-
ſonen an Bord aufſtellte, um mehr als das
Doppelte überboten.

Bei ſeinen letzten Starts, für die in allen Fällen
nur 60 bis 70 Sekunden benötigt wurden, hat das
mit 12 Jupitermotoren von zuſammen 6300 P
ausgeſtattete Flugſchiff eine Geſamtlaſt von 50 000
Kilogramm gehoben; heute hat ſich dieſe Leiſtung
auf 52 000 Kilogramm erhöht. Wie der zurzeit in
München weilende Konſtrukteur des Flugſchiffes,
Dr.Jng. e. h. Claudius Dornier, mitteilte, hofft er,
daß „Do X“ in Meereshöhe eine Hubkraft bis zu
54 Tonnen erreichen wird. Wieviel von dieſer Ge
ſamthubkraft Nutzlaſt iſt, hängt von der Startdauer,
alſo von der benötigten Menge Betriebsſtoff ab.

Mit 17 000 Kilogramm Nutzlaſt hat „Do X“
geſtern auf ſeinem einſtündigen Flug 180 Kilometer
zurückgelegt und hätte den Flug noch eine zweite
Stunde bis über eine Strecke von 500 Kilometer
fortſetzen können. Dieſe Leiſtung übertrifft die
eines mittleren Landflugzeuges auf der gleichen
Strecke um das Sechsundſiebzigfache.

Chefpilot des Flugſchiffes „Do X“
SchultzeFrohlinden. Geſteuert wurde
Schiff vom Piloten Richard Wagner.

An Bord befanden ſich übrigens auch Maurice
Dornier und außerdem noch ein vierjähriger
Junge, der allerdings nicht gewogen wurde, ſo-
daß eigentlich 170 Perſonen den Flug mit-
gemacht haben.

Die Fahrtteilnehmer äußerten ſich ſehr be-
friedigt über den ſchönen Fahrtverlauf und
über das unbedingt ſichere Gefühl, das man
während des ganzen Fluges gehabt hat.

Die erſten Probeflüge mit dem „Do X“ waren
bereits ſo erfolgreich, daß bereits Aufträge von
Jtalien und Japan auf dieſen Flugzeugtyp vor-
liegen, obwohl ſeine Baukoſten etwa
zwei Millionen Mark betragen ſollen.
Doch rechnet man damit, daß in Zukunft bei
Herſtellung mehrerer Maſchinen der Preis ſich
nicht unbedeutend verringern wird.

iſt
das

England will ein ähnliches
Flugzeug in Aufkrag geben.

Aus London verlautet Der erfolgreiche
Probeflug des „Do X“ findet in England die
größte Beachtung. Die Blätter bringen ausführ
liche Borichte.
Die Evening News erinnert daran, daß in Eng

land die Höchſtzahl der an Bord eines Flugzeuges
mitgenommenen Perſonen 23 geweſen ſei. Das
Lufffahrkminiſterium habe nunmehr der Firma
Short Brothers in Rocheſter den Auftrag für den
Bau einer Maſchine gegeben, die faſt genau von
den gleichen Ausmaßen ſein werde, wie der rieſige
„Do X“. Die Maſchine werde für Zivilluftfahrt
erbaut. Die Erbauer hielten die Einzelheiten ſtreng
geheim. Das Flugzeug werde früheſtens Ende
nächſten Jahres für ſeine Probeflüge fertig ſein.
Die deutſche Konſtruktion hat unzvweifelhaft den
Bau eines britiſchen Rieſenflugzeuges beeinflußt,
obwohl die engliſche Konſtruktion verſchiedene
Sondervorrichtungen aufweiſen werde. Das
britiſche Flugzeug werde vielleicht ein Dreidecker
anſtatt eines Eindeckers werden und gleichfalls 12
Motoren zwiſchen den unteren und mittleren Trag-
decken, anſtatt vorn und hinten, an den oberen
Tragdecken beſitzen. Hiermit glaube man eine Er
höhung der Geſchwindigkeit erreichen zu können.

Die Daily Mail ſagt, es handele ſich um den
erſtaunlichſten Flug, der bisher in der Geſchichte
der Eroberung der Luft zu verzeichnen iſt. Daily
Telegraph ſpricht von einem Rekord, der alles bis
her in dieſer Richtung Geleiſtete in den Schatten
ſtelle. Jn einem Leitartikel ſagt das Blatt: „Wenn
Deutſchland, wie es ſcheink, eine führende Stellung
in der Flugzeug-Konſtruktion erreicht hat, ſo be
friedigt anderſeits die Tatſache, daß die zwölf
Motore des Flugbootes von einer engliſchen Firma
entworfen worden ſind. Daily Chronicle meint,
derartige Flugzeuge könnten ſich als äußerſt wert-
voll für Truppentransporte in Ländern wie Jndien,
Transjordanland und im Jrak erweiſen. Daily
News ſagt: Wenn das Flugboot, wie geplant zu
ſein ſcheint, Flüge nach Nord und Südamerika
vollbringe, dann würde das den Beweis liefern,
daß die Zukunft für Fernflüge nicht bei den Luft
ſchiffen, ſondern bei Maſchinen liege, die ſchwerer
als die Luft ſind.

Amerika und der „Do X.“
Aus Neuyork wird gemeldet: Die Nachrichten

von dem aufſehenerregenden Flug des „Do X“ mit
169 Fluggäſten an Bord wird von der geſamten
amerikaniſchen Preſſe in größter Aufmachung
wiedergegeben. Alle Blätter bringen ausführliche
Schilderungen und Bilder des Rieſenflugbootes.
Mit Anerkennung und Lob wird nicht zurück
gehalten.

Wieder ein Anwalksſkandal in Berlin.
Nach großen Ankerſchlagungen flüchtig. Der Täker will

mit ſeiner Frau Selbſtmord verüben.
Bedenklich mehren ſich in der Reichshauptſtadt die e. in denen ein Rechtsanwalt die

ihm anvertrauten Gelder ſeiner Mandanten
veruntreut hat. Jetzt iſt der Strafverteidiger
Rechtsanwalt und Notar Dr. Sieg-
fried Aron nach großen Unterſchlagungen
aus Berlin verſchwunden. Jn zurückgelaſſe
nen Briefen äußerte Dr. Aron die Abſicht, ſich
außerhalb von Berlin das Leben zu nehmen.
Soweit ſich bisher überſehen läßt, ſoll es ſich
bei den Veruntreuungen um Millionen-
beträge handeln. Zur Weiterführung des
Notariats wird vom Kammergerichtspräſi-
denten ein Generalſubſtitut ernannt werden.
Bis zur Ernennung iſt der Rechtsanwalt Dr.
Badian, der mit dem geflüchteten Anwalt die
Bureaus teilte, um die Fortführung der
Kanzlei erſucht worden.
Dr. Siegfried Aron, der im Alter von

47 Jahren ſteht, hatte ein großes Bureau, in
dem er acht Angeſtellte beſchäftigte. Am ver-
gangenen Mittwoch übergab er ſeiner Schweſter,
die in ſeinem Bureau arbeitete, einen Brief
mit der Bitte, ihn am Sonnabend zu öffnen.

Am Sonnabend öffnete Fräulein Aron den
Brief ihres Bruders und fand darin ein Ge

ſtändnis ſeiner Verfehlungen. Das ausführ-
lichſte Schreiben aber hat Rechtsanwalt Alsberg
erhalten. Dieſer Brief enthält ein reſtloſes
Schuldbekenntnis. Dr. Aron gibt an, daß du rich
ſeine Verfehlungen eine Schulden-
laſt von über zwei Millionen Markentſtanden ſei. Es handele ſich um Verbindlich-
keiten, die ihm aus ſeiner Tätigkeit als Ver-
in ter privater Vermögen entſtanden
eien.

Bei den Unterſchlagungen Dr. Arons han-
delt es ſich in erſter Linie um die Erbſchaft
dreier minderjähriger Schweſtern, die er zu
verwalten hatte. Jeder der Schweſtern, von
denen die eine vor kurzem den Fabrikanten
Hildebrand geheiratet hatte, war eine Erbſchaft
in Höhe von 750 000 Mark zugefallen. Mit
dieſem Geld hatte Aron äußerſt gewagte
Spekulationen betrieben, zu denen er ſich
zum Teil übel beleumundeter Bankiers be-,
diente.

Den unmittelbaren Anlaß zu der Flucht
Arons gab anſcheinend ein Termin. in dem der
Rechts an »lt heute els Zeuge auftreten ſollte.
Es handelte ſich um den Prozeß gegen den be-
rüchtigten Schwindelbankier Siegfried Peiſer,

der im ammenhang mit einer der Affären
des Kuhnert wiederholt genannt
wurde. Offenbar wollte Aron dieſer envernehmung entoehen, da er ſich nicht als Mit
ſchuldiger belaſten wollte.Es handelt ſich um eine etwas myſteriöſe
Angelegenheit. Der Angeklagte erſchien am
z. Juni 1935 im Kaſſenraum der Jnduſtrie und
Landwirtſchaftskammer und präſentierte einen
Scheck über 150 Mark, der von Rechtsanwalt
Aron unterſchrieben war und auf das Bankhaus
Molling lautete. Er bat die Kaſſiererin, ihm
den Betrag vorzuſtrecken, da das Bankhaus
Molling ſchon geſchloſſen habe. Die Kaſſiererin,
die den Angeklagten kannte und wußte, daß er
in geſchäftlichen Beziehungen zu Rechtsanwalt
Aron ſtand, hatte keine Bedenken, ihm 150 Mark
auf den Scheck auszuzahlen. Er ſtellte ſich dabei
heraus, daß Rechtsanwalt Aron beim Bank-
haus Molling überhaupt kein Konto hatte.
Gegen den Angeklagten wurde Anzeige er
ſtattet und in der erſten Inſtanz trat Rechts
anwalt Aron als Zeuge auf und beſtritt, den
Scheck ausgeſtellt zu haben. Der Angeklagte be-
hauptete, es handle ſich um eine Verwechſlung
eines Dr. Aron aus London, den er zufällig im
Bureau des Rechtsanwalts Aron getroffen

abe.ß Er habe ihm einen Scheck gegeben, um eine
alte Schuld zu begleichen. Dabei habe der Lon-
doner Dr. Aron aus Verſehen das Scheckbuch
des Rechtsanwalts benutzt und auf dieſe Weiſe
ſeien alle dieſe Verwicklungen entſtanden. Das
Gericht glaubte dem Angeklagten dieſe Er-
zählung nicht und verurteilte den Angeklagten
Peiſer zu ſechs Monaten Gefängnis. Gegen
dieſes Urteil legte Peiſer Berufung ein. Die
Berufungsverhandlung ſtand bereits am vori-
gen Montag an, wurde jedoch vertagt, da
Rechtsanwalt Aron mitgeteilt latte, daß er am
Erſcheinen zu dem Termin verhindert ſei.

Obwohl Aron unzweideutig mitgeteilt hatte,
daß er freiwillig aus dem Leben ſcheiden wolle,
ſteht die Polizei dieſen Angaben nicht ohne

ibuner Fran allen Polizeiſtationen durch Funk
itgeteilt worden.z Sberſtaatsanwalt Köhler hat gegen Rechts-

anwalt Dr. Siegfried Aron das Ermittlungs-
verfahren eröffnet.

Schlägerei zweier Grofzmükker
Selbſtmord der einen.

m Wochenbett ihrer Schwiegertochter traf ſich
Wilhelmine Wodrich aus

Friedland (Mecklenburg) mit der anderen
Großmutter. Die beiden Großmütter erzürnten
ſich, weil die eine behauptete, das Kind ähnele dem
Vater, während die andere der Meinung war, es
gleiche der Mutter. Es entſtand eine Schlägerei,
und die Polizei mußte herbeigerufen werden. Die
Witwe Wodrich nahm ſich den Auftritt dermaßen
zu Herzen, daß ſie ſich gleich danach auf dem Haus
boden erhängte.

Englands Hollywood nieder
gebrannk.

Am Montag morgen ſind die Filmateliers der
Britiſh Talking Pictures und der britiſchen Sound
Film Production in Wembley durch Feuer
vernichtet worden. Auch ein neues, mit einem

die

Koſtenaufwand von 100 000 Pfund errichtetes
Atelier für an e rhre iſt vollkommen
niedergebrannt. Das Feuer brach im Atelier aus,
in dem ſich Hunderte von Wachsmarionetten be
fanden, die für einen neuen Film verwendet werden
ſollten. Ausrüſtungsgegenſtände aller Art ſind
zerſtört worden. Ein Behälter, der 20 bis 30 noch
nicht entwickelte Filme enthielt, flog mit unge-
heurem Getöſe in die Luft.

Lebende Eidechſe
als Braukſchmuck.

Jn Neuyork wurde dieſer Tage ein Juwelier
von einem kleinen frechen Flapper nicht wenig aus
der Faſſung gebracht Die junge Dame verlangte
eine ſchmale goldene Nadel mit einer acht „inches“
langen, feinen Kette. Als ſie nach langem Wählen
ein ihr zuſagendes Stück gefunden hatte, zog ſie
aus ihrer Handtaſche eine durchlöcherte Schachtel
hervor, öffnete ſie und ſetzte den Jnhalt eine
kleine leuchtend grüne Eidechſe auf ihre
Hand. „Befeſtigen Sie bitte das Ende des Kett-
chens an dem Hals des Tieres“, ſagte die Schöne
lächelnd. „Mein Gott“, ſtotterte erſchreckt der Ju-
welier, „wollen Sie das Tierchen etwa als
Schmuck tragen?“ „Jn der Tat“, ſagte der
Flapper.

Der Juwelier machte ſich kopfſchüttelnd ans
Wert, was etwas ſchwierig war, da die Eidechſe
dank ihrer Zappligkeit ihm immer wieder aus der
Hand glitt und der Geſchäftsmann ſich eines ge-
wiſſen Schauders nicht erwehren konnte, wenn er
die ſchlüpfrige Hat berührte. Aber buſineß iſt
buſineß, und ſo kam ſchließlich auch dieſes müh-
ſelige Werk zuſtande. Das ſmarte Kind ſteckte ſich
gelaſſen die ſonderbare Nadel an die Bruſt, auf
der das „Reptil“ ſofort mehr oder minder ver
gnügt hin und her ſpazierte. „Ein Geſchenk mei-
nes Freundes aus Braſilien“, ſagte die junge
Dame zu dem Juwelier, ehe ſie ſtolz den Laden
verließ.

Gibt es gegen ſolche bösartige Tierquälerei in
Ameriko kein Geſetz?

Gründung einer
Zeppelin Transportgeſellſchaft

„Herald Tribune“ meldet, die National
City Bank habe eine Zeppelin-Transportgeſell-
ſchaft mit dem Sitz in Delaware für dem
Dienſt zwiſchen den Vereinigten
Staaten und Europa gegründet. Nähere
Einzelheiten ſind in zwei Wochen zu erwarten,
ſobald der Präſident der Good Year Geſell-
ſchaft, Mitchell, aus Europa zurückgekehrt iſt.
Auf Grund der Berliner Beſprechungen
Mitchells wird, wie das Blatt meldet, ange-
nommen, daß Deutſchland eine bedeutende Be
teiligung an der ZeppelinTransportgeſell-
ſchaft zugeſtanden wird. Die neue Geſellſchaft
hat bereits in Waſhington um Poſtkontrakte
nachgeſucht.



Todesfälle:
Schkeitbar

Emil Lenzer. Beerd. 22. 10. nach
mittag 3 Uhr 30

Freyburg a. U
Emma Becker geb. Buſchmann
(71 9). Beerd. 23.10. mitt. 12 Uhr

Naumbuürg.Alwine Seidel geb. Arnold (75J)

Beerd. 22. 10. nachm. 2 Uhr.
Weißenfels

Ludwig Böttner (57 J.)Beerdigung 22.10. nachm. 3 Uhr

Webau.
Auguſte Dornblut geb. Trenkel
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Provinzialverband

der Jnuneren Miſſion.
Für den Provinzialverband der Jnneren

Miſſion, welcher am 4. und 5. November
in Merſeburg feine l aaung hält,
ſind Anterkünfte notwendig

Die Einwohner werden geveten,

Freiquartiere bzw. Zimmer mit
erſtem Frühſtück zum Preiſe

von 3. Mark
zu gewähren.

Meldungen erbitten wir um-
gehend an das ſtädtiſche Verkehrs
amt, Rathaus 2021.

Merſeburg, den 22. Oktober 1929.

Der Magiſtrat Verkehrsamt
Der Superintendent. Kramm.
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Roter

Gemüſe-Crbſen n 65
Gemlſchtes Gemüſe 88Schnittbohnen 59Tafeln ff Schokolade 306 r 18

Tarragona, ab Faß Liter 128
Inſel Gamos Liter 138Pflaumenmus netto 2 Pfund-Topf 105

Thams Garfs
Gagfah Siedlung Neben Kino Sonne

zarte Erbſen Doſe 74

Vollmilch Schokolade 300 g 83

Hamburger-Kaffee-Lager

Brückenrain 68 Gotthardiftraße 4

Schwester Johanna Gauß u. Lotte Wittig
Welßenfelser Str. 5 Fernruf 1031

verabfolgt sämtliche

Gegt 1865Damen Moden
stets neueste Eingänge
zu billigsten Preisen.

Damem-, Kinderbekleidung,
Wäsche, Strümpfe,
Kurzwaren, Gardinen,

Teppiche.

Musterversand.

Bach
Helios- n en Praxis Auto-Vermietuns Achtung

Hehemonne- und Hauagen wieder 3 Fernruf 410 Reſtaurant zum Vaterland
ausNeu aufgenommen: z; Richard Knoche ne nMerseburg Elektrisches Vierzellen-Bad und S e h i tt Merseburg, Weißenfetſe Straße 80

J0d-Bäder e ntist Teichstrahe (Kegierheim) Am Mittwoch, den 23. Okt.
aus der Jodquelle Wiessee in Bayern i

vMöbel ge, Prels-ökglen
Fachmänn. Bedienung Mäßige Preise 7les er kauft bel 1 h intunsern inserenten! n Inrem Imeresse AUhr, 2. Serie abends 8 Uhr.

in 2 Serien. 1. Serie nachm.

raten wir Ihnen, bei Kauf eines

U

in den letzten 9 Monaten hat sich
der Umsatz der Bulgaria-Ziqaret-
tenfabrik verdoppetlt.

Die öffentliche Meinung nennt
ciiesen Aufstieg märchenhaft. Wir
nennen es das Resultat unseres
aufrichtigen Dienstes am Raucher.

Es War ein nicht alltäglicher Ein-
fall, der uns zu einer der größten
Zigaretten- Fabriken machte:

Ehrlichkelt der Qualität
Ehrliche Verarbeitung der hoch-

wertigen hulgarischen Edeltabako.
Das ist der Vorteil, den der Rau-
cher in unseren zigaretten erkennt

977 en An
Vierteljahr 1029:

Ca. 15 Millionen Miec.
Verkauts wert

Verteſahr re. s Mihonen Mi
Verteufewert

KONE

die Zigarette, deren Qualität
stets auf unverändert

gleicher Höhe
bleibt.

3u1GABIA

III Herren-, Speise-, Schiafzimmers Abends ff. Speckkuchen.

Ah UmsatzWieder veräoppeltt
oder Küche sich von unseren Preisen
und Qualitäten zu überzeugen. Wir
führen nur gute solide Waren und
geben auf Wunsch, bei sofo tiger Lie-
ferung und strengst. Diskretion einen

v Kreditbis zu 24 Monaten Wegen Ueberfüllung
Nehmen Sie bitte eine Postkarte und
vermerken Sie darauf, für was Sie unserer Lager
Interesse haben, damit wir Ihnen mit
Katalog, Preis u. Zahlu ngsbedingungen kaufen wir bis 15. November

dienen können. keine Paplierabfälle.
Gebr. DietrichJaumburder Möbelhaus Köni,smünle.

Gr. Neustr. 42. etefon 679. neInh.: Otto Richter
Naumburg a. S. 43

Katalog, Preisliste gratis!

fernsprech-Sammel-
Nr. (100) 2101Porzeburger

Druck- u. Verlagsanstalt
Hauptgeschöäft:
Hàäiterstraße Nr. 4
Flllale:
Gotthardtstr. Nr. 38

Empflehlt slch zu
Anfertigung sämtl.

Drucksachen
in vornehmer moderner Ausführung, schnell
und zuverlässig zu angemessenen Prelsent

s g enige guteBiffe dedenken Sie, daß der Pianos
Weltmarken

Größte Auswahl
Kleine Anzahlung
Kleine RatenJhnen das höchste Maß von in Mietverrechnung

Sicherheit 9e en die Gefahren Katalog kostenfrei
Pianosdes Kurzschlusses gewährt, nen

de alle stromführenden Teile von dem Wale,

e m S Taubkessel aus bestem Stahlblec enehfſos W Hohe Seu AAuswärtigewirkung. Gehsuse und Kes Theatermahagonifarbiq. Der Miele-
Staubseuqer ist in seiner
geschmackvollen gedie- S

Stadttheater Halle
Mittwoch. 20 Uhr

Dork.

J W O

n on

o

enen e eine Neues Theater, Leipzige 4 Mittwoch, 20 Uhr.
4 S F Ballett-- Abend.Greis Mk S e Erſgaftung derWe

Altes Theater. Leipzig
Mittwoch, 20 Uhr

Jeſe rer G. ea S eder 2000 n uod Arderter. „Die Luxuskabine“S C
Miele- ehe e rdeo nicht durch tausierer verkauft,
sonder n Sir fo fach 9e schsf fe en 70 na den

„Die Kaiſerin von

gen P
Banke

branch
gekünd
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digung

Aus
wieder
den, w
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Perſon
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polniſch
Börſen-
Poſt au
dieſe M

Die
etwa eir
ten dän
eine fü
worden.
93 lFeſtung

Die
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